
Alllage lVo. I. ^uno 1500, z» Noskyldhc.

Bischof Nicolaus von Roskylde übcrgiebt Meuten Bcr-
nekow den Probstei-Hof Ralswig mit den zugehörigen
Dörfern, so wie die Hebung des Bischof-Roggensauf
6 Jahre für eine jahrliche Abgabe von 7<l<) Mk.

Aus dem Orig. aus Pergament im Haus-Arch. zu Nalswick.

^^y NicolanS vcm godcs gnaden, biscvp to Rvskylde, bekennen

vnd bctngcn apcubarc in dcsscine brcne vor vns, vnsc nakomclinge

vnd vor des bchof wcscnde mach, dat wy hcbbcn gcdaen Merken

Bernechvus vnßen Hof tho Ralömig, gcnöinct de pronestic myt sync

tobchöringe vnd dc dorpc Gnitzc, Bicopcsdorpc, Contorp, Pndgord,

vndc alle gnde vp JaSmandc mye alle tobchöringe vnd oc alle bis-

copisrogge na luden der Rcgistcrc van sti Johanis baptistc Dag,

nw liegest Vorgängen, na datnm dcsscs brcucS wcnte wcddcr to saneti

Johannis dag vi vmcgangcn jar lang dar Marken vns cncs jcnc-

lickcn jars scal assgcnen soncnhnndert marc snndcsken pcnilingc ln-

biskc pennige cfftc gold vp saneti Johannis baptistc dag alßc vor-

schrcncn ist, bynncn Kopenhagen wol to dancke vnd to gantzcr nöge,

inen wy senilen vnd willen Marken vrygcn van den Hcrtogcn ass-

lcgc alle jar, wer it zacke dat Martcn vorstornc in god, er de vi jar

vmmc gncnien ßo seollen syncn arncn vns inen rckcnscop vnd noch-

afftighet don van deine dat Marken vpgebcrt hefft van dcmc jarc,

dat nastclligc senile wy snlncn offtbe vnse nakomelingc vtmanen, oc

scal hec dc bnre holden by recht vnd laten se oc sulucst dar by, vnd

scal he nicht vorhoncn cffthc vorhonen laten dat holt to Nalöwig,



mcil scal dat bcskcrmcn alßo hc beste kau na syncn vermögenvnd
scal he den hoff myt buuende der husinge hvldcn yn syncn wescnde
to bcttercn vnd nycht tv argcrende vnd och dc scnne by macht to hol¬
den, vnß dat an vuße gelt nycht to rekcn. Wcnnc he den afftnt van
den hone, ßo scal he van sickc antuorden syncn nafolgcre den wy dar
to sticken, wes hee entphangen hefft myt deine hone, int erste eyn
kiste, eyn lang tafelle myt benckc, eyn hant nat, eyn kanne, v köge
myt even offen van iü jarcn, ii rindichcn, twelff swyne, vi vlde vnd

vi klcync, xil göse, xxv morgen roggen bcscyt vnd x morgen haue-
ren, eyn driff ysercn to der möllen myt etlicher vorbcttcringe, myt dat
anderen gudc, dat he dar hefft, mach hc myt syncn erssncn äff ffarcn
in syn beholt wor hc wil, syndcr behinderingec vnßcr effthe vnßc na-
komelinge. Alle desse articklc vast to holdcnde, dat lone wy Nico-

laus, biscvp crgenant Mcrtcn Bcrncchoue in gude trnvcn, DcS
to grotcr bekcntnisse so hebbe wy vnse sccretnm vitliken latcu drucken
vnd hciigcn vor dessen brcffc, dede gegenen vnd gescrcncn iß to Nos-
kyldhc ^hiino Nomini miUe«imo czniiiAeiito^irno.

Dnrch den untern umgeschlagenen Rand des Pcrgamentblatts,
auf welches die Urk, geschrieben, ist ein Pergamcntstreiscn gezogen, an
welchem das stark beschädigte, in rothes Wachs gedruckte und mit
einer Tectnr von weißem Wachs versehene Siegel hängt. In dem¬
selben befindet sich eine sitzende Figur und rechts zu den Füßen der¬
selben in einem unten abgerundeten Schilde das Wappen des Bis-
thumS Rveskild, das gleichschcnkliche,an allen Enden mit kleinen
Querhölzern versehene Krcnz, dessen 2 Qncr-Arme je mit einem, den
Barth auswärts gekehrten, Schlüssel belegt sind, wie es die Bischöfe
seit dem I3tcn Jahrhundert geführt. (Vcrgl. die Abbildungen im

Diplolnatni-ilil!! — NaAnnvniium «nick. Kl. I'. 1 'Iloi -sta-
liin. Ilnviii .ae et«-, I. Tab. V!!!.) Die linke Seite des Sie¬
gels ist fast ganz fortgekrochen. Von der Umschrift haben sich nur
die Worte:

«act>. >U< »In t!oi Kim. ez»i ilckc».
erhalten.
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Anlüge iXa. 2. 150-t, zu Roskiilde am Tage 8t., Iiut»>i>I>i

(l7. Juni).

Bischof Johann von Roökyldhe übergiebt Marten Bar-

nekow den Probsteihof Ralswiek mit den zugehörigen

Dörfern und der Hebung des Bischof-Roggens auf

Lebenszeit gegen eine jährliche Abgabe von Ml) rheini¬

schen Gulden und das Ablager für den Herzog und das

Opfergeld für die Herzogin. Ertheilt ihm auch die

Anwartung auf die Grasschaft Streu gegen eine Ab¬

gabe von 66 rheinischen Gulden.

Aus dem Orig. auf Pergament im Haus°Arch. zu Ralswiek.

y Jvhan van gvdcs gnadcn, der kcrckcn thv Noskyldhc Bis-

coppc, bekennen vnd bctngcn opcnbarc vor alswcme vor vnö vndc

vnsc Zlakomclynghe Biszoppe to Noskyldhc, dat wy myt wyllen Ra¬

des vnd vulbort vnscs wcrdigcn capittcls, Ock so vme mcnichnol-

dyghcs trmes dccnstcs wyllen den vns vnse leue getrone amptmanne

vnscs Hvnes Nalswick, gcnomct de proncstic vppe deine lande to Rü¬

gen gelegen, dc duchtige Marien Bern eckon trwelick vnß, vnsem

stycktc benisct hcfft vndc hyr namals bcniscn scal vndc niack vns vnd

vnse nakomelinge so langhe he lefft, gncdiglick vorlcynct hcbbcn den

snlnigen unscn hoff Nalsnick, gcnomct de proncstic, vppe deine lande

to Rngcn gelegen, myt allen vnd islicken syneil tvbehoringc, wcydcn,

ackeren, dorpcrcn, holtigen, vyske, watcrcn, dyckcn, ßccn, stroincn,

inollcn vndc allen anderen tobehoryngcn ßo den snlnigen hoff vnscr

vorfaren mylder gedcchtnisse amptlndc vrygest gehabt vndc bcscthcn

hebben; der gelicken ock dessc dorpcrcn Gcnitze, Biscoppcsdorpc,

Contoppc, Pntgardc vnd alle ander guder vppe Jas-

ninnde myt aller tobehoryngc vnd biscoppcS Nogge,

brücken, besytte vnd bcholdhcn schole de tydt syncs lcucndes. Dar

vor scal dc gcnanthc vnse Amptmann Marken Bcrneckow vns

jarlickes vorplychtet to cntrycktcnde vndc bctallcndhc alle Jar vppe

Johannis baptistc to mytsomcr to Kopcnhaghen effthc Roskyldc, ym

Ricke Dencmcrken gelegen, twe hundert Ninskc gyldcnc an gndcme

golde gcngc vnde genc, als cyn kopman den anderen mcde bctalct.



Ock skal dcssc genante Marien Bcrncckow jarlikcs bauen dcsse
twe hundert rinSke gyldcn cntricktcn und betatcn deine hoggeboren
fnrsten hcrcn Vngslane to Stetyn, panieren, der cassuben und wen¬
den Hcrtogcn, fnrsten to Rügen vnde grauen to Gnskow achtcycn
Rinske gylden vor syncr gnaden afflcgcr vnde syncr gnaden hogge¬
boren vnrstyu, thor tydt synde, oc twe Rinske gülden to crcr gnaden
offergclde, Wert oc sacke, dat wy an eygcnen Personen effthc vnsc
nakomelingc Biscoppc to Rosknldc vns yn vnse stycktc to Rügen vor¬
sagende werden, so vockcn vnd wancr sick svdans gebort, alsdcn scal
Mcrthen vpgenantc to gelicker tydt dar to vorplicthir syn, vnS essthe
vnse iiakoinclinge myt vnseme effthe ercinc volle hvldcude vnd myt
koste vnd my(t) beyr na notdorfth vns to vorsorgcndc, dre dage
lanck, wert wii dar to yclicker tydt bauen sodanc dre dage lengcr lig-
gcnde werden, alsden sckall Mcrten vpgcnante vns effthe vnsc na-
kvmelinge biscoppe lengcr to holdendbc nycht vorpliclet syn. Sünder
wy vns fordan wollen vnd scolcn myt dem volle holden vppc vnsc
cgcne kost vnd thcringc, Dergclikcn wert sacke dat Mcrten vor-
storne in got, bynncn Jars cre vns sodanc twe hundert gnllen yn den
Jarc vcrdagt wcre, ßo scnllen vns genaiiten Mcrtens synen ncgc-
sten crnen vorplichtct syn, sodane twe hundert Rinske gullcii und dem
Hcrtoge vnd Hcrtogyn vppe genante twyntig RinSke gnllen to gcncude
als vorbcrnrt ist vnde dcnne Mcrtens ncgestc crnen dat jar vt so-
dancn vnsen Hoff van wegen der Hylgcu Kerken gcbrnkcn myt der
tobchoringc vorscrencii, vnde sodane syne gcrechtighcit vtmancn als
bauen geskrencn is. Vorleynen deine genanten Mcrten Bcrnc¬
ckow oc cyn ßodant de tyt synes leitendes also jcgewordig in vnd
myt trafst disscs breucS by alßodancn dat Merken vpgcnante de
vnsen, vndcrsatcn to deine genante hoff gelegen, by rechte bcholdcn
scole, nycht Vordrucken laten, snndcr de snlnigcn im Rechte bcskcrincn
oc van deine giidcrcn ßo to vnse Hoffe bet her to gelegen hcbben
nycht dar van vorkamen laten snndcr de snlnigcn gnder dar by to
beholde Vnsc holtingen dar to beskermcndhe vnd nycht vorhaltende
effthe vnplictigcn vorhanen laten. Item wert sacke dat Vvrnvmde
Merken Berncchow lcncdc Hinrik Normans dodc, ßo skal vvrbc-
iiomdc Merken snlkc gnder vnd tobchoringc gcnoinct de grcffskvp
de wy vnd de hilligc kcrcke to NoSkyldhe tho pande hebben van



dem van PntpnSkc ') geniten vnd gcbrnkcn de tydt sincS lcncn-

dcs, so fcru dc van Pntbnsch dat nicht lösen im Vier¬

ten S tydt myt aller tvbchoringc alßo dat Hinric Nvrman vrihcst ge-

brnckct vnd bcsettcn hcfft vnde gcncn vns vndc vnsc uakvmclinge dar

äff scs vnd festig Ninskc Gullen als vorberort ist to Kopenhagen

cffthc to Rvskyldhc vp sancti Johannis dag als vorgcscrencn stcidt.

Vnd den vorbcnomthen vnscn hoff Ralswick nicht to verargende men

gcnßlig by macht to hoffende myt bcstendigcn gebende. Oc vnS vndc

vnsc nakomclingc biScoppe dc Roskyldhe dcrhalncn nicht äff to körten

in vnscmc pactc» dye he vns vnde vnse nakvmelingc äffe Jar gcnen

scal, als vorgcscrcnen steyt vndc wen fvrßcrenem Vierten in got

vorstoruen ist offthe ßcdanc vorscrcnene artickcl nicht gchvldcn werden

als vorbcrnrt ist, alsdcnne scvle wy cffthc vnse nakomclingc vnse vor-

benvmpte hoff Ralswick myt äffen sinen vorscreucncn gnttcren vnd

tobchoringcn snndhcr alle Hyndcrlist, mn, Rechtganck cffte cynsag

wcddcr an to ncmcnde vnlmacht hcbbcn myt affcn gebcnt vnd vor-

bcteringe als he den gefunden wert. Dog seal de vorbenomptc Vier¬

ten cffthc sinen crncn macht heben afftoforendhe alle cre got van

den vorbenomptc hoffe, vtgenomcn dat sc myt dem hoffe cntfangen

hcbbcn als dat Inventarium vtuist. Deß to mercr tuchnissc hcbbcn

wii vnsc Sccrcthe myt vnseS werdigcn capittcls ingcscgcl witlickcn

heytcn hcnghen ncdhcn an dessen brcff, dc gegcncn is to Noskuldc

ammc daghe 8-ancti a1>I>atis ^uiio Donriiii Klillntiinro

huiilKentesiin« «zuarto.

Der untere Rand des wohlcrhaltencn PcrgamcutblattS, ans wel¬

ches die Urk. geschrieben, ist umgeschlagen und durch denselben sind

zwei Pcrgamentstrcifen gezogen, an denen die Siegel hängen. Das

erste, in rothes Wachs gedruckte und mit einer Tcctnr von weißem

Wachs versehene, stark beschädigte Siegel zeigt ans einem im gothi¬

schen Styl rcick verzierten Sessel einen Geistlichen. Zu Fußen dessel¬

ben steht ein guadrirtcr Schild; daö istc und ^tc Feld desselben ist

längs getheilt, die vordere Hälfte leer, die Hintere quer getheilt. DaS

1) Beide Stellen sind im Original lädirt, und nach einer alten beglaubigten
Abschrift ergänzt.
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Familien-Wappen des Bischofs. Das 2tc und 3tc Feld zeigt das
zur vorigen Urk, genau beschriebene,glcichschcnkliche, mit 2 Schlüsseln
belegte Kreuz. Das Wappen des Bisthums Rocskild. Von der
Umschrift haben sich nur einzelne Buchstaben erhalten. Das zweite
in weißes Wachs gedruckte Siegel ist stark beschädigt, man erkennt
jedoch noch, daß es mit dem zur folgenden Urk. als zweites Siegel
beschriebenen identisch.

Anlage 3. ^>n>o I53K, zu RocSkild Tags
(19. Januar.)

Bischof Joachim Ronnow von Roeskild belehnt mit Be¬

willigung seines Capitels den Marten Barnekow

und seine Söhne erblich mit den Ralswieker Gütern,

der Hebung des Bischof-Roggens und der Grafschaft

Streu ch.
Aus dem Orig. auf Pergament im Haus-Arch. zu Ralswiek.

.laaoliim IT» nnorv ^8str Joachim Nonnow mit
nrot gnill^ nulle 5Ueetn!i tüll (von) Gottes Gnaden erwählter
Ko.-jeliillle K-in'i-v ch rvillerÜKt Bischof zu Roschild, geben jcdcr-
ulle utt rvii uts^^nlleilliiAKnn.>it männiglich zu erkennen, daß wir
oe nulle «na oeli boo ti-on- ans sonderlicher Gunst und Gnade,
«li.ul» oe villiiK tien.^te wie auch für treue willige Dienste,
ei-Uizp <>e veldnolliiK nianllt die der ehrbare und wohlgcbornc
Alni'tlien (2) IZuonncirorv Mann Marthcn Barn ach ow,
vor elsste rnunllt oo tiene?- tüll unser treue Mann und Diener,
vonoeliii-eleenkAmi-llM uI«x- unserm Kirchen-Gut Ralswiek ans
viK pua I^antlie i'us,enn o«« Land Rügen, uns und unserer
oe vei- k^nnistii-este ipioot no Domkirche gethan und bewiesen
Iiorvikt liullnoi-, oo llanclt I>nn.>j hat, auch er, seine Söhne und
!></>'» oc: ulsstnine lioo olstoi- Nachkommen hinfcrner treulich
tooliKv?» (3) nil/oe nn be>- thun und beweisen mögen und
rvi«xv rnrvv «<ll> .«jstrillv sollen, so lange sie leben, mit Vnl-

t) Die eingeklammerten arabischen Ziffern bezeichnen die Zeile in der Orig.»
Urk. Im dänischen Text ist statt des durchstricheneno (ö) im. dänischen Alpha¬
bet 6 angewendet. Die Cursiv-Buchstaben sind im Orig. mit einem Querstriche
verschen, als Abbreviatur-Zeichen; absichtlich sind dieselben nicht ausgelost.
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IviiAv tliv Ivlliiv. ilülsnv Niet

voi't elsliv Onziitols vtv Ilo

sviiilrlv vilKv suldli^iilt ov!i

s.nnlit^vliv vvn3 ov tiilstviit

ov met tliette v ovt olinv

Iiovls vvixliiv (4) ovli tiilsteclv

iit klaiiilt iillv ii.nis so inivi',

«»vli vlstei- tlivncii» tliv?' so n-

nvi-, tliv» vue vlstvi- tlien ,ni-

ilv» silü IvIIAV II0KV» IKV»

vv, invve neli slroilv iinisue

ii)3v liingv ocii i loolviiiiiKli

)>v)iol<1v so«"« von (ö) 14vli

Iluinstii vstvns IklolsuitKiii c!t

liiilssriiK, stalloiii! ^loiiestii

Z»!»!I Iglltll NÜKV» so»! s.amv

lll.ntli» IZ a I n.1 e!i o vv II vv

vlstvn s^t 1oi'iv»iKs liielssl/-

«Ivlsxv soll!' kiesiiltlvv, »ivt

tliesse vlst"« b>ei'. (li) toi ^ivi-,

K,ai<1v ov Ksi-ilsaeilvi-, so ist

II.iIsxuiA, l>) Kiiitxv inet e»

gai llsavilv IlaKliv«, Visvo^is-

tonji. v» Kai'3t i ttvvix/losi-

^10, vn Kai'ilt i i^alilii», xiii

Kniclv ov K.urlxvilci' i ^iiit-

K !II<1, X Külstv oe K ,Htl?.v3vI'

(7) i s.iKnitl, 4 K.nil i i!!io-

tsenici, «umvtvil voit ov Irii-

vstviis Ki olsiivsvlmli tiill bvtnvv

tli?' sanivstvilt so»« oss vlsste

vvlliui klÜK innnclt Hans lVoi -

Iiiüüdt, l'or»e Hl a it li v n I! li l -

II !I v il o vv s S?.!I !!AllI' IIIV vti

V.'II'V ocli (bl) t'ai lilviiiKs Iiivls

poo Ii.ilsnvi', invt tlivsso vlstno

I»)vn, toi PVI', K.ii'ilv ov Kiircl-

bort (Einwilligung) nnscrcr trcucn

CapitclsvcrwandtcnzuNoschilde,dic

sie uns sämmtlich zugestellt, durch

diesen offenen Brief ihm gcgönt

und zugewendet haben, daß er,

alle seine Söhne, und nach ihnen

deren Söhne, der eine nach dem

andern, so lange irgend ihrer

einer (am Leben) mögen und

fallen haben, brauchen und als

eine Bclchnnng behalten unsern

und der Domkirche Hanpthos, die

Probstci genannt, ans dem Lande

Rügen, als Marten Bar na¬

ch ow denselben nun nach seinem

Verlehnuugsbricse inne hat (und)

selbst besitzt, mit diesen nachge¬

schriebenen Dörfern, Höfen und

Hofsitzen, erstlich Ralßnig, (das)

Dorf Gnitzc mit einem Hofsitz in

Hagen, Biseopstorp, einen Hof

in Kundtoppe, einen Hof in Nob-

bin, 13 Höfe und Hofsttze in

Putgard, 1t) Höfe und Hofsttze

in Sagard, 1 Hos in Drvtzcnid,

desgleichen unsere und der Kir¬

chen Grafschaft Streu, dieselbe so

als unser treue wohlgebornc

Manu Hans Normandt, (des)

vorgenannten Marthcn - Ba r^

nachows Schwager, nun in sei¬

ner Wehre und (er) den Vcrlci-

hnngsbricf darüber hat, mit die¬

sen nachgeschriebenen Dorfschaf¬

ten, Dörfern, Höfen und Hof¬

sitzen: erstlich Strey, Bnldz, Trip-

tiße, Kradiße, Haghen, Smachte,



Xlltuloi', ltti'kt ^»tnov. llulckie.

'!'iij>t>5?.<', !<>Il.iAll«»,

i^lliaciito, I? Aiiill« «« cu

Aaock/.oila i Itvm
.all« vo,' (l>) «cl> iliiicchaiis

ell«iv, ltoiu Ii«Itieoii>o5x« ,

in« II« «<!l aal« ?iii5tli«, i»«t
alll l'un"« Ila>5XuiA5 Aaill5

«« A!'«!sii05li:>l>5 tiilk>«l>o -
,ii,A, IloiliAlieftt, ivnke, i«t-

tiKlieckt, aAli«>-, a«iiA, 5lcoiv,

,u«/.' (!l>) 5tnaiI(IlIIA«Il, 1,5-

Icarvata , ti .5li«I«g«, «e Iiil«5

aixl«« «)«flo»u ««!l ti'iIIiK-

Il«l5^« 5«IU 085 ao l^«m-

leiieli«« als i «tt« tiilliv «, oo

Il«l' «Ist«!' IVz,5z,«chA«5 «v kn-
«I«5 leallllt s«!'"« Aaillt 0«

AI «Isll«5clial> tii! i'oi I>«iIl'iliA
(li) ivoitt o« tvint «Iiuackt
tli«t I ,ol5t «« «II«i- iieliueü,

lianclt intliet ivi »tI «i'taA«t.

1'II «5 I I A«5 t all l>i5l!VP5

INA tll«l' ^l«0 lauftet.
Illet 5aaftau «Irell o« vilell««!'
at t«i"« Alaitli?» llaina-

e li «iv Iiaii5 5« noi' «e (i2)
5« nvi 5 5« iinei' selillllo «auite
l«.'!l5XU!A Kai'ftt ve Ai«lsu«-
5 «I »aI> 5 «Ilsn« b«5ift<I« ve

A«ftzc «t In 'AA« s«illeftlii' «cii

liesette, !>>At («ilieift, «t «e

li«5«tt vti Aoele inoftli« Ii«II«;

«eil i>«llft«iilv, iviift«i'5«tt«

(13) ocli tieu«?' z>aa Iinol«

i»«« voll io«A 5li«II «el> nett

2 Hofe und 1 Hoffitz in Dal-

chenitz, iicm alle unsere und der

Kirche Hvfsitzc und Güter in

Circhow, item (den) Koltzcncr

See, Mühle nnd Aalkiste, mit

allen vorgeschriebenen des Hofes

Ralßuig nnd der Grafschaft Zu-

bchörnng, Herrlichkeit, Rente, Ge¬

rechtigkeit, Acker, Wiesen, Holze,

Weide, Strand, Fischwasscrn, Fi¬

scherei nnd allem andern Eigen¬

thum und Zubehöringcn, als uns

nnd der Dvmkirche mit Recht

zugehört, nnd er nachmals aus¬

forschen nnd finden kann, den

vorgenannten Hof nnd Grafschaft

zur Verbesserung nnd uns gehö¬

rig, davon nichts ausgenommen,
Desgleichen allen Bi¬
schofs-Woggen dort auf
dem Lande, mitfothancm Be¬
scheide nnd Bestimmung, daß (der)

vorgenannte Marthcn Barna¬

ch ow, seine Sohne nnd SohncS

Söhne sollen denselben HofRalß-

uig nnd Grafschaft selbst besitzen

nnd das Gut bauen, verbessern

nnd besetzen in guter Maße zu

behalten. Auch die Banrcn, Nn-

tersafien und Diener ans den

Gütern bei Gleich nnd Recht

lassen, und ihnen keine ungewöhn¬

lichen Dinge auflegen, sondern

bei Recht erhalten. Auch der

Kirche Eigenthum, Herrlichkeit,

Recht nnd Gerechtigkeit, geistliche

nnd weltliche beschützen nnd vcr-
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vl! tlieiiu»! vvfloiivtto
olI«ZI' IIHK0« VVSicill ll.HlliiK t) II-
^>Il0 zi»«IoHKI! III«-» («II1XII!,?'
i'oi VVI ett«; «10I1 lciiolcoiii' 0)««-
tlti»» Ii«!i IiKlieclt istt voll
i «ittiKlieclt (1^) AooxiÜA ocli
voiclsIÜK ocli loi-
«IiiKiiiiK«;!>I! tlie?' ^tloi^to
inaz-t <»«! koi invvo. Itoin
«eliali !ian«!t liniii ««) iiiiei-
«IC tlll!!' ,<j«IIIII0I' «i«ZI» 8,1»t«I
tiveno !«-«-» in foiiviit» Iion-
tl«?I' ilt lilllKV, HitsllV t)«S
ocli (15) von «-jstc-i !io>»«;i'
liiscopol- i iitl' -camv
zz.'ii'tlo, K««Ix, iviitc:, o>«!«l«»«
00 l>i«ocip« I'Utz Il.lllitl«!-
«Ii«! IlVVIIlliet llll^I'i- K)Itl«!II«!
vti Kulllt tül bvti «lonttisc

iii«-t.<!«>»tvi5> «I-iK-
.i.'ii-IiKv» oo I)«-iiiuo!ipc; (!6)
iiiitl«-» oll I>!n«I«-i «liiiilxiiioll,
Iiivlpvieile, vüoi lo i«oniolsixv,
vti i'<», t laclolivvi <i i i!«i5iii<!
oilei- p.1.1 voi- i>i«cvs>« Kni-clt
1 ?^!o ^«üili.ilsttztiil Ko«Ie i-ocklie
) «ie loi-no igv o«! ixzt.iliesiclnil-
Ion«/, linoi- ^-1.1 «Icocili«; (17)
!>t Il.lllclt IIOKll?' Il.lII« 5i0 II-
!!«!!' «ZÜ0!' ««I »VI- 5i0 IIVI' icliv
l.oliomv Icvvlltiv ilt KÜlllio toi "v
iijc. Hvlllo»«! i H«I>«I, tll-l
«clciill li.niclt o<-Ii tlliZ (oi-^licli-
t«g«z vniv >it i"oi n n K« oo i,e-
t,l!I«I >!>?.»««> »vv»t ^«l!«I Illvt,
(!H) Ktt«l »t-ioii«.'!' Illgütt vti

oe IZkiiniinigo Avis

treten, als sie zum Besten kön¬
nen und mögen, Item so soll
er, seine Sohne nnd deren Soh¬
nes Sohne solche zwei Lehn zu
Lehn haben und empfangen nnd
geben uns nnd unsern Nachkom¬
men, Bischöfen in Nocskild von
demselben Hofe, Gute, Rente,
Eigenthum nnd Bischofs-Roggen
drirtchalb hundert rheinische Gul¬
den in Gold zu St, ZohanniS
Baptisten Tag mitten im Som¬
mer jährlich nnd zu rechter Zeit,
ohne alle Hindernisse, Aufenthalt,
Hülfcrnde oder Vcrsänmniß, in
unserer Kammer zu Nocskild,
oder ans unserem bischöflichen Hos
zu Kopenhagen, in (zu) guter
Weise (?) dieselben vergnügend
(erlegend) nnd bezahlend. Wenn
es aber geschähe, daß er oder
seine Söhne, oder Sohnes Söhne
nicht bekommen könnte solche vor¬
geschriebene drittchalb hundert
Gulden rheinisch in Gold, sosoll
er verpflichtet sein, daß er erlege
(vergnüge) nnd bezahle dieselbe
Summe Geld mit guter städti¬
scher Münze, wie sie zu Lübeck
nnd Hamburg gänge nnd gebe
ist, 26 lübiscbe Schillinge für
einen rheinischen Gulden zu rech¬
nen, nnd dieselbe zu erlegen nnd
anSnigcbcn ans die vorbenanntc
Zeit nnd Stätte, nnd halten uns
und den nach nnS kommenden
Bischöfen in Roeskild dieselbe frei
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0« KtülA v?', loANaurs xxvi
Iül>. l> I. t'«>' lnioi- liiislee
A)'lllo?i<z, t!l0N»«I st v«is 00
>v<I^il!u<!s><>« i'tti lieiiatkiiiliZ
tülit oe stsaiit. t)cl» !>«!!«
oss o« vo?' allltei' (1k)) ie«-
mo?' 1iisc«/i i llnsir» tliet
siiitt rv<le?i sli i'i-ei-tlit ivcl-
Ai^it t/iiAv vllei' lies^usiiiiA
ssam als Asmall tiiclt plezei'
st Zio?' ooi> Ailluvs tlivi- stik
inet ivtte. Itoin slesll Iisnelt^
«o üuee elloe (2l>) so »reis
s«ft>ii0i' ielie Iislfue nrsAt st
seiAS jisniqette, lni-nsinlie,
slieiice vlivi- i »«Air?' >»<»<!lie
sltiienile noAet sll'i'oi"« üsls-
sniK etlei A> etl'ne'.eiisti^KSi tle,
Aoilzr ollei- eveclnsi, ev !iel-
Ie>- tliennn» (2l) vllee noge»»
elovss v^ellnni «eli netto tiil»
ÜAAelsso üttAett iinile« fioin-
«lolis >vnclno f«,Isonv ollen
1i«nt!selo, rvcleit inet von von
olstenlionien «e ton»« Ks^iite-
lis Avele vilZe lulilli) nelt «ei»
8Sint»t) e>te. Itein (22) soliail
Iiniiilt, Ilsns softiiien «eli sch-
«ens so nnen so»i ss»«e sl.s-
«niA «eil A> elsueslist) i kon-
leuilig iieiolen st tsnAe tliiene
oss oeli vono el(tenl.«»ien
liisoa^en 1 llosoliilcle «ei,
inAe» sntlo» sss (23) l'neiri>>t
Iisnclt «ei» tilg ss/ne Asnilo
A«6^ oe!i t'onloniiiAon n/lle
oe?> lieliolle ville. !tem Iines

von allen fremden Ausgaben,
Kost oder Beschwerung, wie es
von alter Zeit gewesen, gechan
und gegeben worden von Rechts
wegen. Item sollen er, seine
Söhne oder Sohnes Söhne
nichr Macht haben zn verkaufen,
zu verpfänden, zn verändern, zn
vcranctioniren oder in keiner Weise
abhändig zu machen etwas vom
vorgeschriebenen Nalswig oder
der Grafschaft, Hose, Güter oder
Eigenthum, oder nichts, was da
an Eigenthum und Recht zu be¬
legen ist, (es) keinem Fremden
vergönnen oder übergeben, außer
mit unser, unser Nachkommen
auch des vorgenannten Capitels
gutwilliger Vollbort und Nach¬
gäbe. Item so soll er, seine
Söhne und Sohnes Söhne solch
Gut Ralßwik und Grafschaft zn
Lehn empfangen, gegen uns und
den nach uns kommenden Bischö¬
fen von Noschildc verdienen, und
gegen keinen andern, so ferne sie
solch Gut und Verleihung behal¬
ten wollen. Item was an Holz
und Weide dazu liegt, soll er
wohl verwahren und vvrstehn,
und die nicht hauen und ver¬
hauen lassen, in keiner Weise.
Item, wenn Gott es so vorsieht,
daß wir oder die nach uns
kommendenBischöfe zn Roskild
versterben werden, so soll er, seine
Söhne und Sohnes Söhne (über)
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sleovvv ovll vnmvivliv tllvv

tiilllKv, skegkl Ilgnelt ovll tliv

vlsliv Ilvieiv fivllv ovll l'oisx-

naiv ov tllvnoui lolev

koi IiuKKv ellvv l'o>. liuAAvlgslllv

i naKli»' mocülv, Itvin nur

z-ncl sag lovseoi- at lvii ellvv

vo?' vtstvileonio»' Ilisvo^i i

koslv« llvv all vviuleu KgNKV

tilg svliall lianelt, Ilgns so n-

nvi- 00 so inivr (25) so iliiev

szüoin kgls-rniZ ovll Kielfne-

sclialk Vomltiilivns koilenin-

Sei' liall'nv, vgrv plictligv

st Kitkuo tlivnom stoax Iiilclt

olkuvi- tül lancles ovii siZv

tliv?r veoelnAv liviv tülsliielivt

lliscop i liosle« (2K) !>ul«l-

«vllglk, MgNllsligll' voll tioo

tlvnstv ovii tilg met gii n»-

clei (lgniglieelt siwmclelis g»g-

mv samv soi IviliiiKvi- s^om

vvliiio r ovil giicili?' vonv ovii

Lomliiilivns ov stiKtens Aoelv

meiielt elktev (27) Ag»ivll seel-

vva?lv Zliv^e gt ilivl'v ov!> gl?

rettv zziiclltiiKv v?v Item nggv

foi'ns ^lgitiitt I!,»i iigviiolv

60 vv ovl, gtsAgN^VI' , tilg

MlVV ovii sleullv ligns Kg,'-

ngel>olv ovii ,!o i'Kvii Kai na-

vliorv, Aaitlitts (28) vlstliv

so nnev livst vaiv sg?llvRgisx-

uiA Kgicit ovii Aielfnesvligi,

gtt g,igmo ovii iiesiciciv ovi»

vlilant lilgi tilviis so il-

sonnen, «g,nv Ilgns Kaina-
Der Bischofs-Noggen »e.

die Güter Rcilswiek und (die)

Grafschaft der Domkirche Verlei¬

hung suchen, und soll verpflichtet

sein, zu ihm zu ziehen, strar fort

hinüber zu seinem Lande, und

sagen (geloben) dem würdigen

Bischof zu Rocskild Huldigung,

Mannschaft (Lehnspflicht) und

treue Dienste, und (soll) mit

aller Nntcrthänigkeit hernach diese

Verleihung annehmen, als es-

sich gehört, und auch andere un¬

sere, und der Domkirche auch des

Stifts gute Mannen (Lchnlcutc)

nach alter Weise pflegen zu

thnn, und von Recht pflichtig

sind. Item, wenn (der) vorge¬

nannte Marthcn Barnach ow

stirbt und abgeht, so möge und

sollen Hans Barnachow und

Jörgen Barnachow, Mar-

thens älteste Söhne, die

Nächsten sein, zu solchem Nals-

uigseben Gut und Grafschaft, das

annehmen und besitzen, und eben

so vorgeschriebenes Mar theils

Sohnes Söhne, denselben Hans

Barnachows und Jörgen

Barnach vws ächte Söhne,

wenn sie dazu nützlich und dien¬

lich sind, und danächst die an¬

dern Söhne und Sohnes Söhne,
4
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cliorvs ocl, üaiiii,-

cliorvs scKtlic (29) so nne,'

vm tl,o tiiilles tlie,' t'o?' clvve-

lÜKe at va, i v, ocl, tlioc „cst

tlio aiilll»- so nne,' ocl, so n-

neis sonne,-, IloZ -att rvii

oe vo>' esste,' leouie»' kiscop

i Iioscl>il,1o sleulle eMec

Hans i;.ain.acl,o,vs oel, (39)

»lo i'Kens ü-ain-acliorvs ,lo «It

vlilant an,II»' Maitli» IZaina-

cliorvs so nne,' eile,' so „neis

so nne,' lt.alkne (»13 in.aZt at

noniine,' liaa?' ocl, ,v,l„elKe

I,nilel,e?, "i> ocl, vv?' vtktei'

lromo?' I»isco/i selkkuo (3t)

livlst t/ckes ocl, t'oi'lai-e I.nncle

!>est ,I,vvliKo ocl, n^tteli^e

att vaie saailanit Zorl? ocl,

foi leninKec att so, estaa, ttcl,

lniilclren «aa rvilli!,-!?' noini-

ne?» ocl, ,v,I,velK scliail !«>>'-

plicl,tnK v.aie stiax (32) s,>K

att zinteie (oc oss ocl, voce

elste, lioine?' liisco^i i kio

scliilcle ocl, same Ko«lir ocl,

toi'IeninKei- aik oss ocl, tlie-

no,„ inet t).apilvls vilKv ocl,

sa,nl>t)cliv anan-e ocl, tliec

poo Killne Kenlnell' so,n (33)
veäbo,'. Itein naac saa lien-

3ec at ,vü vlle,'voce ekktei-lio-

me/'liiscopeiilkoslielionietiil

I-untlio i'i'iKen, tlia slial

AIaitI,7i lka,naclio,v, I,ans

so nne,' ocl» so „nei s so,,-

ner so», sa»,e toileninK (3t)

doch daß wir und unsere Nach¬

kommen, Bischof zn Roschilde,

sollen nach Hans Barna-

chows und Jürgen Barna-

chows Tod ebenso haben volle

Macht (einen) andern (von)

Marthen Barnachows Söh¬

nen oder Sohnes Söhnen zu

ernennen, zu küren und auszm

wählen, welchen wir und unsere

nachkommende Bischöfe am dien¬

lichsten und nützlichsten finden,

sothanes Gut und Lehn vorzu¬

stehen. Und wer so wird ausge¬

kürt, nominirt und ausgewählt

soll verpflichtet sein, sich strar

vor uns zn stellen und vor

unsern Nachkommen, Bischof zu

Noschild, und solches Gut und

Verleihung mit unser und unsers

Capitels sämptliche Bewilligung

annehmen und geben darüber

einen Reversbrief als sich gehört.

Item wenn es geschähe, daß wir,

oder unsere Nachkommen, Bischöse

zu Roschilde, kämen auf das

Land zu Rügen, so soll Mar-

then Barnach ow, seine Söhne

und Sohnes Söhne, die dasselbe

Lehn haben, verpflichtet sein, uns,

unsern Knechten und Dienern

Ausrichtung auf eigne Kost und
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Iialluo foi pliclitiiKe var» att
Kio iv oss voll tlienonr mvt
sulclr snerrv ocll tliione?- >vp-
I>ol<li»K pa» tllv?' 0KVII I<»!>st
oe tseiinK vti tiov ll-a^e oelr
nettee samlit'eI3o, IInui- >vii
vllei' voio ellteo (35) leome?'
tliei- lonKki- toi to llue selmlle
vvii ellei' tliee tliet sei llue
lleleostlre, Item n»»' vo»' eller
vo?' elltei Irorne?' Im3t Iienctei'
tliee tiil laixlet »t lionre, tlra
selrall Alaitlur Lainaeliorv,
Irans so nee (36) oelr so n-
nee so nnee loe3e oelr l'eeme
tlreno?» »Itürit tiil tliet 6estlre.
Item nae Alaetlrn alle Irans
so nnee oelr so nnees so nee
tlo 3e oe allKanKire er-, ellee
toine aetielrle e^ I,oI3es saa
mei clivlÜK (37) Ireo st 6rillvs,
tlra sliulle loe»« HalssruiK
oe Zeellueselral, met »II beM
tlree Korls, e^eclom oelr rette
tiilliKlrelsxe steax iKeiilio?»«
tiil oss oelr voe elltee leome?'
6!seo/> i lioselrilrle r^nitte,
leii oelr (38) rvlreliiiiileerlt
met l>) Kninz; oelr loelre) rlrüiiK
tlree tlra llixles saa rvr! oelr
tliee mrve oeli sleulle tlraa
so»t altrrilt tülloerr all vo?'
loelaeilliee Iriseozrei' i I!n
selrillle Aioi't ee, lrall'nv luld
nrarpt at soisve (39) oe loe-
leime sarne Ilals^.nrK oe t>eell-
uesclrall »not all s)» tirllre-

Zehrnng zu thun drei Tage und
Nächte sclbstsechs; würden wir
oder unsere Nachkommen dort
länger verweilen, so sollen wir
oder sie sich selbst beköstigen.
Item wenn unsere oder unserer
Nachkommen Bothschaft dort zu
Lande käme, so soll Martheu
Barnachow, seine Söhne und
Sohnes Söhne dieselbe allezeit
aufs beste befördern und empfeh¬
len (?), Item wenn Marken

und alle seine Söhne und Soh¬
nes Söhne verstorben und abge¬
gangen wären, oder (sie) die vor¬
geschriebenen Artikel nicht halten
würden, so daß an denselben
merkliche Gebrechen sich fänden,
so soll das vorgeschriebene Ralß-
wik und Grafschaft mit allen ih¬
ren Dörfern, Gütern, Eigenthum
und zugchörendcn Rechten strar

wiederkommen zu uns und unsern
Nachkommen,Bischöfen zu Nv-
schilde, quit, frei und unbehindert
mit Bau- und Besserung, so dort
befunden wird, und alsdann sol¬
len wir und sie volle Macht ha¬

ben, (wie) nun und allezeit zuvor

von unsern Vorfahren, Bischöfen
4 «
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Iio i-inK, Iincm o« oc voi o

viltei Ironie?' I?i«eop i Iio«Ire

«elllue I»el«t taec/c oe Iie«tl>

lielnllei', rvrlo?? all I>!nckerl!i«t

Iiielpe?cle, lelteiZanK (IC)

eile»' Ke»«x!el«i?e, IloZ l'oi>>e

Ilnir« IVoi >n!>ii<I« lxellne Iin-

nonr als !i!«enp «neclet oe

Lapitell tülkoin Kill'no e?' rvti

oielt pruret!»?' oe aitielile

«nn? tlro inclelinlle viel inaK't

ool» rvk'ui IriviiKtv i all« iiroclliv.

(11) In cuiri« te«tiii»oi>!?t

8iKiIl?r ???»? vna, en «iKÜIo

veneimliil!« Lapitnl! n?-?' Lo-

«cliilcke?? !>?><I!e1! pntilxi« e«t

appens«. l>!»/ in eniia n?n

epnli I1o«el»iicle?i <Iio ök?

t'anuli leKi« et in?'. — 1»»»o

irxlxxx «ext.

zn Roschilde gethan, zu versehe»
und zu vcrlchucu dasselbe Nalß-
wig und Grafschaft mit alle»
seinen Zubehör, wie es uns und
unsern nachkommenden Bischöfen
zn Rvschilde selbst eben dnnktnnd
best gefällt, ohne alle Hinderlist,
Hiilfcredc, Rcchtgang vdcr Gc-
gensage, doch daß des vorgeschrie¬
benen Hans Nvrmanns Brief
ihm von des Bischofs und Ca¬
pitels wegen zuvor gegeben, an
Worten, Punkten und Artikeln in
demselben enthalten, bei Macht
und nngekränkct in allem Maße
bleibe. Gegeben w.

Der untere Rand des wohlcrhaltcncnPergamcntblatts, ans wel¬
chem die Urk. geschrieben, ist umgeschlagen und durch denselben sind
2 Pcrgamentstreifcngezogen. An dem ersten hängt ein rundes, in
rothes Wacks gedrucktes, mit einer Tcctnr von weißem Wachs verse¬
henes Siegel. ES zeigt einen deutschen, etwas rechts gelehnte», längs
getheilten Schild, der von einem offenen reich verzierten Helm, von
welchem arabeskenartige Decken herabhängen,bedeckt wird. Auf dem
Helm stehen 2 Büsselshörncrund zwischen denselben ein rechtsgewen-
dcter Bischofsstab. Auf einem Bande steht die Umschrift: 8. .Ion-

elriin Ilonnorv: Lp«. Ilo«ol»ilck '). DaS Siegel ist nngemcin

I) Selten ist jemand durchgchcnds so ungerecht und partheisch beurtheilt
worden, wie der Bischof Joachim Nonnow. Er war der einzige Bischof (denn
Hoskiold von Stavanger starb sehr bald nach der Gefangennehmung am Asten

August 1536), der sich entschieden weigerte, die Gewaltthätigkeiten Christian III.

anzuerkennen, um dadurch Freiheit und Reichthum zu erkaufen. Erst nach acht-
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sorgfältig und sauber gearbeitet. Es ist auf der Siegel-Tafel

Ro. 10. abgebildet. Am 2len Pcrgameutstrcifcu hängt ein rundes,

in weißes Wachs gedrucktes Siegel. Auf einem Bogen sitzt eine weib¬

liche Figur, deren Haupt mit einem Heiligenschein umgeben (vielleicht

die heilige Jungfrau), die ein großes Crucifix hält. Umschrift!

8. tMjiituli: Iloslcilcleimim: -><I: ueKotia. Es ist auf der Sie¬

gel-Tafel lVo. 11. abgebildet. Das älteste bekannte Siegel des Ca¬

pitels zu Noeskild (abgebildet im Iliploinat. -li'ii.i-ill.iKuauenm I.

Tab. VIII. nach einem Abdr. von i2W und von mir mit einem

Abdr. von 1338 vcrgl.) zeigt über einer Zinne zwischen zwei, durch

einen mit einem Kren; gezierten Bogen, verbundenen Thürmen den Papst

Lucas, in MonchS-Tracht, in der Rechten einen Palmzwcig, in

der Linken ein Buch haltend, und die Inschrift I>VI,'I. I' 1ZTV

Anlage Ko. 4. -1»no 1541, zu Kopenhagen Dienstags nach dem Sonntage
Voeeni ^ueiinctitatis. (24. Mai.)

König Christian ZII. von Dänemark bestätigt dem Hans

Barnekow die seinem Water Warten vom Bischöfe

Joachim Rönnow ertheilte Belehnung über Ralswiek

e. p., Streu e. und den Bischofs-Roggen ic.

Aus dem Org. auf Pergament im Haus-Arch. zu Nalswick.

ii niott nixlt/. naacko IIni>omao/r, UonH-, neue/,

av KaninK, UvitÜK vcki 8losxniA. Hallten 8ton-

inai'n ov Illettinoi«oleett, Izliolluo vcli ^ HlckoubciiK oc Dell-

jähriger Gefangenschaft starb er den 1. Mai 1544. Durchweg schief ist beson¬
ders das Urtheil über ihn in C. F. Allens Gesch. des Königr. Dänemark, über¬

setzt von N. Falck, Kiel 1846, 260 u. sonst. Wenn er in den letzten Jahren vor

seiner Gefangenschaft nicht mit Erfolg gegen das Umsichgreifen der Reformation
einschritt, so mangelten ihm, wie vielen anderen, die Mittel — gewiß nicht der

Wille. Er hat dies bewiesen. F. Munter in „den Danskc Neformationshisto-
rie. Kiöbenhavn 1802" beurtheilt ihn richtiger, aber doch auch nur immer vom

Standpunkt eines protestantischen Geistlichen aus. Joch. Rönnow war ein äch¬
ter Katholik im besten Sinn des Worts — nicht um des Vortheils, sondern um

der Wahrheit willen. Man hat Achtung vor der Tapferkeit eines Soldaten, der

den ütergebencn Posten bis zum Tode behauptet; — sei es eine Schildwacht,

die es vorzieht, sich lieber von einem rasenden Pöbel morden zulassen, als demselben
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ineiiliorst <!!io ro alle rviteÜKvt att ossoisolco klans I!cn-nolcorv

rvoi- inanclt 00 tienoi', Iiallnei' »n rcoiett Iioi' toi- oss luvtt

ott olivii livseKloclo ^ luvtl' soin I>ei' .locliiin lio nnorv for-

ciom jüscop tiill I!oscI>)I<lt, mett inoniiiAo tlapittel tl>?-

«Kino stecltiü l»e«eL>Iett oe vcltKikt'nett lialsue tlnclliolclvncl ^

att t»i vo I,e>- ^ocliiin lio nno>v inett inenige tla^iittels t>v-

nilllAe 00 samlit/Klce liallne lorseiektnett 00 lielx ekl'net

toi»«; Hans liaineliorvs kacler ^ AI aiten Leineliorv 00

alle lians ^0 nnei- 00 ejitee tlin-n tlie?' 80 nnvi' veli alles

tlien I/st's tiiclt tlin ene eptee tlin ancle» saa lenAe noZen

zKon ee rvor ^ 00 liionens oe koselcililt 8tiZtens Irol'lueiZt

gaaiclt lials^rviK, Kaaiclt Italli« ^»louestie paa laute k)Kvn

oe loine Alaiten Keinvlioiv same tiiclt ^ sielft' vclo

cveiv Iial'l'cle, inett tosse eptei sei olfne li^er, toi-^ei', Aaicle

oe gaai cltxeclei' soin ei' to i st lllalsieni^ t>^ tünitxe mett en

Kaicltsecle IlgAen, lüseoiis^tonp, en Kaaiclt ^ liuncltoppo,

en Aaai ilt ^ lVolilzin, ti etten Kaai clv oe Kaaicltxeclei' ^ I'utt-

Kaaeclt, l'Ii^ Kaai-cle oe Kaitzüecloi' ^ 8atzoeclt, en Koclt ^

jtinss!xerveilt sainlilicl tliit Ki viveselial» tiil 8tie^ tli?' sanie

stecltx inett tl»esse ept sciefsne li^ee, toepei-, Kaaicle oel»

Kaai il^eclei-, koist.^tie), üuclt? (?Lnlt?,), l'iijitisse ^ liia-

clisse, IlaKen, ^naZte (?8ellinacl>tv), tcvo Kaaicle oe en

Kanclt^ecle ) Valeliöivitxe. Itein alle ivor oe liionens oe

lasleilclt iZtizt Kaai clt^eciee oe Aocltx vcli Liilian -

Icon). Item ^ tüioltxemesso , mo llv oe aale leijste inett

alle l'oi'"e Halsisni^ Kaaicls oe Ki eMieselialis tiillielioi'in^,

lieeliKlivclt, lentlie oe 1 ettitzliellt, aMei, 1 UA, selioull, niai eli,

8tian<IinA«n, tiselien anclt, liselieeije oe liaes ancleit eveii-

cloin oe tiiiliL.L'e^'t' soin oss oe ici-onen oe eoseliv!<!t 5?ti^Kt

all' leite tiillioiei' oe liei^ezitee vzis^ici i'Kes oe linc! lcancit

toi"« Kaaiclt oe Aiet'lneselial» tiil! l'oi'Iieili'inKe nett oe

Ku weichen, oder ein General, der sich lieber unter den Trümmern der anvertrauten Fe¬
stung begraben laßt, ald dieselbe übcrgicbt. GeistigcTapfcrkeitsteht indeß bekanntlich der
persönlichen nicht nach. Gewöhnlichsind sie vereint. Joachim Nönnvw bat bis an seinen
Tod einen ungewöhnlichengeistigen Heldenmut!) gezeigt. Er war dcrEinzigc und Letzte
einer einst gewaltigen und mächtigen Schnar in seinem Vaterlandc. Er hat das Banner
derselbennirbt verlassen und verrathen. Darum Ehre seinem Andenken.
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t/euttitt inKt/» unc/taKott. 'I'ossliKte all l!iseo/>s iiv

tl>»' paa ^ lanclott «oni saniv liiott ^ allo niaaclo

Vcl oi'i»o»' vcltiv^snoi' oe 11>(Itl> o I «I oi'. 'll'liv liattue nij

nci all' ivoo 80 nnei liKo Kunst oe naaclo sau oe toi' ti-u

oe ^ ivilliKo tionestv so»»» to 1"« Ha ns üei iieli oiv oe

oss lioi' till Kioiclt oe l»oivist liaktni', 00 Iianil oe lian«

diocloo 00 tlio»- so nnoi' oss 00 i'ÜKott lioi' »/»toi' tio^liKen

Ki010 oe lioivi^so muo oe seliullo »10t n 00 olselco Uaninaoe/c

i'ÜKis lacltx laclt vncit oe tüllaclott 00 niett tii« ivoitt ot»no

lnott vncle oe tüllaclv ^ att toi"« Hans Loinolcoiv oe lians

ln o cloi' oe tlio»' so nnoo 0/1/ olin"» o!>»» one o/itoo tii»» an «Ion

saa lonKo noZo»» att tlin"» lotluoi- inuv oe seliullo toi-»«- ^

Hvoi tt oe Icionons oe loscliilclt 8tiKt gaai clt ltalxn iK Kaarclt

tallonil piouvstio paa lanto i'VKvn inott alle toi'"« I»voi-,

toi'l»oi', Kaiclo, Kaicltsecloi' oe ^ all lonto oel» lottiKlioclt

so»»» toi sc l ottuott staao Iialtuo, u> «Io, I>iuKo oe I»v!io!lo vcl!

alliotlion I.vlts tüclt oe saa lonKv tlio iottuo. ^kvK seliall

toi"« ilans ttoi^»olioiv v«li s>n li^tts <ii«It nvclo oe l>osi«lilo

too"« üalsxiviK Kaaiclt oe 8<io^ tiiottiiosciial» so»n too-

seoottuott staao oe lians 80 nnoi' o/>tvo liaii"' I»uole/>o ^ clno-

ÜKst lilittnoi' 1>oK att saino lians 80 nnoi' oll»' IiuvIelioT»

so»»» saino loo»» lzosiclcleo seliall to i st Kitl'uo soK tii! oss oe

n o?' aottninKv eptoo i ltoinnioio lioiiliiAoo v «li Itaiiinaoelc

att vnilttanKo saino tooloninKo. ttin oe saa »00 att toi'"«

Hans t^i i iiolioiv inKo»» 80 nnoo opt svK attlocllio ^ oe lians

I>i'»<!o,' ,to i'Kon tßoi'iiolioiv lians «loclt ottuoi' lottnvnct ivoo-

«loo t!-a seliall lo,"« .lo i-Kon Iloinolcoiv o/itoo üans tioi'no-

lcoivs clo clt l»osi«ltlo saino ! Kaaiclt oc Koottuoseliop ^ s>n

I vtts tv«It inott saailant seliioll oeli ivillcoo so»»» torliooo clt

0»°. I)oK inott saa seliioll att toi"« Hans lioonolcoiv j oe

lians l,i o cloo oel» tlio?' 80 nnoo tl>?» one v/itoo tii»» ancle»»

som saino Kaaiclt oe loo»» cvooo oe liosiclclinKo Iiattuo

selinllo Iiollo too"« kalsi?iViK ^ Kaaiclt oc Kocltx ivoclt Koclt

Ii)KinnKo oe noclt liottclt oe ingKt oe tionoino sxoni tii?'

tnlligonct 010 iveclt I011K seliioll oe i-ott, oe seliall liancl,

lians j I»i o «loo oe tlio?» 80 nnoi' Ituolelie»» alt tl>n">

saino tivnnv loo»» vcli cvoio liaktue aailiKe»» tüll Koclo oeclo



Kin 10 ocli Kifbuo t!>n Hnpoi'i»t,wxleiitt ^ 8orn IX> ei' Vtli
I^««c Iiilllt 8iiZt, ellvu Iiei' oj>t liummeiic/ rvoiclo/'. !>fs «ainv
>!-> I s? rviH- Kiiitlt, ivnto, e^enclnm, o <! liiü-
exp i x stalt'l'tiwclx; ^ lxxicliott i)N!«sts K^lilen v«Ii Kulclt
t>II/' «vx oo teiln <; Iirl,«de «diidliiiK >>e>i Ixror K^Icle» lubsole
iioin ) l/illivle oe: I!!>inl>oig KenA« oe Aetluo ^ ..ttv lxreitt
aai' till ^aneti IZt>n»i clüK att medtsommei' lion vcli rvoitt
i-ÜAv Ilaumaiele ^!3>ig loil>i>ist<z alle rvo?' toKvttvi-, IZm-
liitxmenelt ^ oe alle aixlis t'oi»e Hau« üeinvleorv oe Iran«
l>> o <loi' oc tlivit 80 nnoe Ixiiemcxlt ^aa ioi'"« Kaai clt, Ki ek'f-
uoseliad, eile liefen tlien i-ette ^ tiilliKKel^^e att Iiiixlie ellr-
v,1i naKei' irraailo t'oilaiiK att Zio 1 e Viicler rvcx-tt Ii^Illesit
c>e na.acle.

Kil'fuet pi>a x ni t ^»lott !xio bnelxilkn ^ 'liI.^xnlnwoixt
rre.^t vjitnei- 80 nn6i>Ae»t Voeem üloouixlitati« t^ar etc.
Mtlxli. Vnclei' >Voitt 8eciett.

Christian.

Durch den uutcru umgeschlagenen Rand des Pergamentblatts,
ans welchem die Urk. geschrieben, ist ein Pergcnnentstreifcn gezogen, an
welchem in rothes Wachs gedruckt und mit einer Tectnr von unge-
läutertem Wachs versehen, das gewöhnliche runde Siegel des Königs
Christian III. häirgt. Der deutsche vielfach geschnörkelte,mit der dä¬
nischen Königskrone bedeckte Schild ist quadrirt und mit einem gna-
drirtcn Herzschilde belegt. Im ersten Felde die drei rechts gewende¬
ten schreitenden gekrönten Löwen; das alte dänische Wappen. Im
2tcn Felde den rechts gewendeten, gekrönten, auf eine Hellebarde mit
gekrümmtemStiel klimmendenLöwen; das norwegischeWappen.
Im 3ten Felde einen rechts gewendeten, schreitenden, gekrönten Löwen
über 9 kleine Herzen, 5. 2. I. I. gestellt; das gothische Wappen Im
-lrcu Felde einen rechts gewendeten geflügeltenDrachen mit ansge-
schlagcncr Zunge; das slavische Wappen. Im lsten Felde des Mit-
telschildeS 2 rechts hin schreitende Löwen, das schleswigsche Wappen. Im
2ien Felde das mit 3 Nägeln besteckte Nefselblatt, das holsteinsche Wap¬
pen. Im3ten Felde ein rechts gewendeter Schwan, dessen Hals aber nicht
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wie sonst gewöhnlich mit einer Krone geziert ist; das stormcirsche

Wappen, Im ^tten Felde stehen zwei Querbalken; das Oldenbur¬

gische Stamm-Wappen. Die Umschrift:

S i-, SV. S». RSi»»»»« et

vl. Me^ RSZV.

Anlage Ibto, 5. ^imo 1552, zu Nyburgk, den 23. Novbr.

König Christian II!. transumirt seinem Rath Johann

Barnickow die Original-Urkunde des Kieler Ver¬

trages.
Aus dem Orig. auf Pergamentim Haus-Arch. zu Nalswiek.

ir Christian von Gotts gnaden zu Dennemarcken, Norwegen,

der Wenden und Gottcn König, Hcrtzog zu Schleßwig-Holstein, Stor-

marn und der Dithmarschen, Graff zu Oldcnburgk und Delmenhorst,

bekennen und thun hiermit knndt öffentlich vor Jedermennigclichen,

Nachdem Vormieter zeit des vergangnen drey und vierzigsten Jarß

zwischen vns eyns und den Hochgebornen Fürsten vnsern frenntlicheu

lieben Ohmen und Schwegcrn Herrn Barnym und Herrn Philipsen

Hertzogcn zu Stcttyn, Pommern rc,, anders teyls, eyn Vertrag! vff-

gcricht ctzlicher Gnethcr halben und geistlich Jurisdiction im Fnrsten-

thumb Rügen gelegen, vuserm Stifft zu Rothschilde angehörig, die

vnser Rath und lieber getrewcr Johan Barnickow in Vcrwaltnnge

hat, Vnd gedachter vnser Rath Johan Barnickow vns vhm warhaff-

tig Copcy und Slbschrifft desselben Vertrags vndcrthenigst angelangt,

damit er sich demselben gcmcß zu verhalten, als haben wir Jme deim

selben Vertrag in loi-ina eyncs Transsnmpts oder Vicliinu« gncdigst

mitteylen lassen, der von Wort zu Wort lautet wie folget: Wir

Christian von gots gnaden ^ zu Dcnnemarkcn, Norwegen, der

Wenden und Gotten Königk, Hertzog zu Schleswig, Holstein, Stor-

marn und der Dithmarschen, Graff zu Oldenburg und Delmenhorst,

Vnd Wir Barnim und Philips Gencttcrn von derselben gnaden

zu Stcttyn, Pommern, der Cafsnben und Wenden Hertzogcn, Fürsten

zu Rügen ^ und Grauen zu Gützkow thun knndt und bekennen hie¬

rum, das wir vns von wegen der Irrungen, die sich zwischen vns
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dauou zugetragen, vns bis daher vnentscheidcn enthalten habe», das
wir Hertzogen zu Stettyn, Pommern rc, etzlichc Gneterc, Bischvffs-
Roggen, Zynse und Eyukvmmeu, in dem FürstenthumbRügen ge¬
legen und gesellig der Kyrchen und bischofflichenStisste zu Rvtschilde
zustendig aus siirfallendcn Vrsachcn vor wenig Jaren an Vns gezo¬
gen, nachfolgender gestalt frcuntlich mit eynander vcrglychen und vor¬
tragen haben, nemblich das Wir Barnim und Philips Herzogen vor-
gemelt die guetter s so das bischofflicheStifft oder Kirche zu Not-
schildc in vnserm Fürstenthumb Rügen, zuuor und ehe wir dieselben
an Vns gezogen in gewchr und besitz gchapt, hirzwischen und ttm-
niuin «nnetoium schirsten der kirchen zu Rotschilde widderumbe zu¬
kommen lassen, und eyurcumeu wollen. Auch vorthau dem christlichen
Bischosse ^ Administrator! oder Economo (so dem bischofflichen Stisste
oder kirchen zn Rotschilde in Mangel eyncs Bischosss zu seyn, und die
Nutzungendesselben zu milden christlichen fachen zu gebrauchen,zn
jeder Zeit verordnet wird) Alle und ydcre gcrechtigkeit, an cygcn-
thumb, besitz und gebrauch, wilche gcmclte Stisstskirche s ehe wir di-
sclbeu guctcr an Vns gezogen und von altcrs her in vnserm Fürsten¬
thumb zu Rügen gehabt hat, fridsam von vns und den vnsern vu-
gehiudert, nach alter hergebrachter gcwonheit bestellen, gebrauchen und
gemessen lassen, und diselbcn guctcr oder die Inhaber derselben,
mit keyneu newen vugewoutlichcn bürden ^ oder beschwcrungen bela¬
den, sondern vns an dem, so vns krafft vuscr fürstlichen Hoch-obri-
ckeit und gcrechtigkeit,in gemelter Kyrchenguetern an Volge und stcwr
Alters und von rechts wegen gehapt haben, bcnügen und setigen las¬
sen, auch die Jnuehaber der gueter etwas uugcwöntlichs auffzu-
nehmen, wie vorgcmelt, nicht s benotigen noch bedrengen, zudem sol¬
len auch durch die Jnuehaber gemelter gueter die Hebungen so biß
dahcer vns aus den guetcrn gegeben worden, gcreycht und zugestellet
werden: Als uemblichen aus den guetern, so zum Hofe Ralswig ge¬
legen, achtzehen gülden Müntz Ablagergclt und fünf Mark sundisch j
Opffergeltt, zwen Floren Ablager geltt, aus dem Dorffe Puttgardt,
so viel gemeltes bischofflichcsStifftsleurhe, in demselben Dorffe thut
belangen: sechs gülden Ablager geltt aus der Graffschaffr Strcy und
noch sechs gülden Ablager gellt aus der Pfar Circow, welches alles
in summa macht drey und drei^sigk gülden Müntzc und ein Marck
Lübisch, so sollen auch die Juuehalbcr gemelter guctcr dem Landvagt
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vff Rügen, wie bis dahecr geschecn, jerlich anderthalbe Last Roggen

geben und reychcn, daeuttcgen aber soll der Laudtvagt wi-

deruinb verpflicht seyn, den Jnnehabern geineltcr Kyr-

chengueter ^ durch gcbürlichc pillige wege uud Mittel,

wie er alter gewonheit »ach schuldich, zuuorhelfscn, das

er den Bisch offs-Roggeu uud au der cynkommen, welchs

gedachtem Stiffte und Kirchen zu Notschilde vff dem Fürstenthumb

Rügen zustehet, bekommen möge, dieweil auch von dem bisch off¬

lich cu Stiffte uud Kyrche zu ^ Rotschilde die Barniko-

wcu mit gcmclteu Stifftsgueteru, Bischoffs-Rvggcn, Zyn-

sen, Einkommen und ander zugehörender gerechtigkey-

tcn belehnet sein, sollen sie und ire Erben bey dersel¬

ben bclehnunge von jenigem parth vngehiudert erblich

pleiben, wen aber die Barncckowen und derselben Erben verstorben

sein, so soll der christliche Bischof zu Rotschilde, Administrator oder

Kircheuvvgt (der des bischvfflichen StisstS, Nutzungen und Einkommen

anstadt cyneS Bischosss zu mylden fachen zu gebrauchen verordcnt

wird), disclben Stisstsgüter, Bischvffsroggen, Zyusc, Nutze, Einkom¬

men, und die zugehöreude gcrechtig ^Heiden andern vom Adcll wie di-

selbcn Kirch und derselben Bischof stchrs und von Alters her gethan

haben, widderumb verleihen. Jedoch soll hierinue keine Newerung

vorgcnhommeu werden, auch haben wir Baruym und Philips, Her-

tzogen vorgemclt, alle vngnade, so wie dieser oder anders daraus

herfliessendcn fachen halben wider und kegeu Haus Baruickowcn gc-

fassct mochten haben fallen lassen, ihme dieselbe vcrtzieheu, erlassen

und wollen vorthan seyne guedige Herren sein, Vnd nachdem in der

Handlung augezeigt und vorgebracht worden ist, das ein Bischofs

zu j Rotschildc ctzliche geystlichc bürden, der gncter, Bischoffsrveg¬

gen, Einkommen und gcrechtigkeit halben, in dem Lande zu Rügen

durch den Probst habe ertragen müssen, haben wir Christian, Köuigk

zu Dcunemargkcn :c, bewilliget und nachgegeben, das gegen densel¬

ben Bürden, dieweil! die gefallen seynt, auch billich sollen abgestellet

werde», von des Stiffts zu Rotschilde untzuug, zu der Seelen sorge,

und zu luyldcu fachen im Fürstenthumb zu Rügen, etwas angewendet

werde, und soll hirumb hin vorthan zu behufs und fürderung der

seleusorgc uud Ausrichtung des christlichen I bischofflichen Amptes in

dem Fürstenthumb Rügen, ein christlicher Superattendens gehalten
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werden, welchem durch den Vogt cdder Jnnchaber vielgemclts StifftS

zu Rotschilde guetcr von dem Bisch offsroggcn eyu hundert

gülden Müntz und vier Lust Roggen jerlich vsf i'iri iti-

vationi« zu vndtcrhultnng und bcsoldnng sol¬

len gereicht und gegeben werden, vnd über diese summe

geldes und korns soll das Stifft eddcr desselben Vogt

vff Rügen den Snpperuttendcutcn nichts mehr zu ge¬

ben, zu leysten, noch zn revchen verpflicht oder schuldig

sein, dun dieweyl ^ wir Königk Christian rc, im Namen und von

wegen des Stiffts und Kirchen zn Notschilde gewilligr und nachgege¬

ben haben, das wir Barnim und Philips, Hertzogen, vorgemclt zn

jeder Zeit und so offt es vonnothen, einen christlichen Snpcratten-

denten bestellen, annehmen und ^ nominircn sollen und mügen, und

dennoch die Cvnfirmation cdder bestcttignng des bestallten Supcrat-

tendentcn dem christlichen Bischof zu Notschilde plciben lassen und

vorbehalten haben. Wollen wir Herzogen vorbenandt dem Superat-

tendenten mit nottnrffti!ger Wohnung nnd Behausung vorsehen und

Vorsorgen, so auch künfftigclich vhm die hundert gülden

Müntz nnd vier Last Roggen ein christlicher Snperatten-

dent nicht kondte erhalten werden, wollen wir Hertzogen von

Pommern w, vff mittet und wege gedenken, damit wir mit s

Vorlehnnng evncr Pfarr, geistlichen Iivilvlici^ oder in andern v»s

gelegnen wege die christliche Supcrattendcnten zufrieden stellen, vvr-

nügcn und vnderhaltcn, damit zn idcr Zeit ein christlicher Snperat-

tcndcnt, der das bischoffliche Ampt nff dem Fürstenthnmb zn Rügen

christlichen ^ versehen sey vnderhaltcn werde. Weil auch dem christ¬

lichen Bischosse zu Notschilde die Consirmativn nnd bestcttignng dcS

Supcrattendcnten auss Rügen zustehet und vorbehalten ist, soll der

christliche Bischoff macht haben, aus zufallenden nötigen christlichen

nnd billigen ^ Vrsachen den Superattcndenten seines Ampts zu ent¬

setzen nnd eine andere christliche tngcntliche Person, die wir Hertzogen

zu Stettin, Pommern zc, widdernmb bestellen, annehmen nnd nomi¬

nircn werden, zn cvnsirmircn nnd zn demAmpte zn bestettigcn. Jedoch

soll vns Hertzogen vorgemclt der christliche Bischoff solichcs sein für-

habent, so baldc er das willens, sürdcrlich vermelde», damit wir in

der Zeit vhm einen andern zn dem Ampt geschickt vns vhmthun mü¬

gen, nnd das Ampt, welchs mit Fahre geschcen würd, nicht vacirn
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möge, wenn ober ! durch ruaugcl vnser der Hcrtzogen zu Pommern rc,
kein Superattcndent gehalten wird, sollcu diese hundert gülden uud
vier Last Roggen dein Vischoff uud nicht zu dem Supercittcudcuteu
?lmpt gegeben werden, und nachdem auch der Abnutzung halben so ^
die Zeit in der wir die Hcrtzogen von Pommern rc, vielgcmcltcr
gucter vns vndcrzogen fellig geworden, in der Handlung, Wchnnngc
geschccn, haben wir solches dahin gerichtet, das dieselben Abnutzungen
gegen der Hemmung, so wir Christian, Köuigk zu Deuuemargkcn rc,
widdcr ^ der Hcrtzogen zn Pommern rc, Vndcrthaucu vorstatict, dar¬
aus sie auch nicht geringen schaden erlitten, und zum teylc solche Ab-
nutzunge vns haben erlegen müssen, geutzlich vffgehoben sein sollen,
dergestalt, das kein teil zn dem andern derhalbcn mehr Zuspräche ha¬
ben solle, ^ und die sequestrieren Hebungen und Nutzungen,
so noch vff Rügen von obgemeltcn guetern vorhanden
sein mügen, sollen vns den Hcrtzogen zn Stettin, Pom¬
mern rc, pleiben und volgen, uud das fünften die gucter und He¬
bungen, die dem Stifft oder Kirchen zu Noschilde znstendig ^ vff be-
naudte Zeit widdcrumb abgetreten uud eyugcrhenmpt werden, diesel¬
ben auch dem christlichen Bischoffc hinfürder zu bestellen, gemessen
und gebrauchen,allermaßen wie obstehet gestattet werden, doch soll
durch diese haudlungc, bcwilliguug der Vertrag vns Köuigk Christian ^
zu Deunemargken rc, als des bischofflichcn Stiffts und Kyrcbcn zn
Rotschilde Patronen und beschyrmer in all deine, so vns nnd der Krön
zu Deunemargken re, von althers und rechts wegen in und an dem
bischofflichen Stiffte und Kirche zu Notschilde zugestanden uud zu >ge¬
hört hat, itzo noch zustehet uud gehört nichts abgeschnitten noch cnt-
nhommcn sei», so soll auch wyderumb durch diese Abtretung, Hand¬
lung uud bcwilliguug vns den Hcrtzogen zu Stettin, Pommern rc.
vorgemelr, an vnsern fürstlichen hoch-, Obrickcytten und gcrcchtighey-
ten, so wir den s vielgcmelts Stifft zu Rodschildegueteru in vnsern
und des heyligen RöhmischenReychs Fürstenthumb Rügen gelegen,
vor Alters und von Rechts wegen gehapt, zugestanden und noch ha¬
ben und zustehe», nichts abgeschnitten, sondern alles vorbehaltenseyn.
Wo auch ^ das bischofflichcStifft und Kyrche zu Rotschilde in vn-
scrm, der Hcrtzogen zu Pommern Fürstenthumb Rügen, wozu mehr
berechtiget wcre, oder aber vnser der Hertzogcn zu Pommern Vnder-
thancn in vielgcmeltsStiffts zu Rotschilde gütern, eyniche gerecht!-



«s

cbeyt hetten vdcr zu halben vermeynten,denselben all soll dnecb diese
Handlung und Vertrag nichts genbomnien noch gegeben, sondern
evncn jeden sein fug und recht vorbehalten sein. Vnd sollen hicinit
alle Irrungen und spcn so sich zwischen uns beyderseits, dieser fachen
halben, und all das j so daraus hcrgeflossen, entscheiden, beigelegt
und gcntzlich vertragen sein, welches wir Christian Königk zu Dennc-
marken rc, vor vns, vnsern nachkonimen, auch im Namen und von
wegen vnser Stiffts und Kyrchcn zu Rotschildc, und wir Varnim und
Philips j Geuettcrn, Hertzogenzu Stettin, Pommern rc, vor vnS
und vnsern Erben belieben, zusagen und bewilligen demselben trew-
lichen nachzukommenund da Widder nichts zu thun, noch zunerstad-
ten, auch freuntlichen, dienstlichen, nachtparlichen willenn, Frcnntschasst
und j guths, als bluts- und der christlichen Religion Eynigungs-
Vorwandte und Freund vor Bus und vnsere Vnderthanen legen eyn-
andcr zu lcysten und zu halten; und haben des zu vrkundt Wyr Chri¬
stian, Königk zu Dennemargkenrc,, und j Wyr Barnim und Phi¬
lips, Hertzogen zu Pommern :c,, diesen gezwyfachtcn Vortracht, wel¬
cher im fünfftzehcnhundcrsten und im drey und viertzigstcn Jare am
Dienstage nach LZitiii zu Kyle durch Johann FricßenS, vnsers
Königk Christians rc, Kantzler, Rath und j lieben getrewen, und Ja¬
cob Zitzewitzcn, vnser der Hcrtzogen zu Stettin, Pommern rc, lie¬
ben getrewen ist vnderhandelt und verfasset worden, und vvlgcndts
mpt cygcnen Handen vndcrschryben, vnser Jngesiegelewissentlich dar¬
an hengen lassen,

Christianus, kex, manu .<>/,/.
LarnM, Hcrtzog zu Stettin Pommern, manu i-,.
Philips, Hcrtzog zu ölelthir, Poinincrn, maini i-,.

Wcyll dann diß Vidimus des obgemeltcn Vertrags mit seyncm
rechten Original gentzlich und von Wort zu Wort nbcreyn stymmet,
wie das vor j Vns auch vlevssigk collationirt und vbcrschen ist, so
haben wir vnser Konnigclich Sccreth zu mehrcr beglanbignnge hier
nndtcr wissentlich hengen lassen und vns mit eygencr Handt vnder-
schribcn, ^otu», vff vnserm Schloß Nyburgk, den drey und zwan-
tzigstcn tagt des Monats NoncmbriS nach Christi vnsers Herrn und
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ScligmachcrS geburth fuusstzehcuhnndcrt und im zwey und fnnff-

tzigstcn Jahre,

Christian.

Durch den untern umgeschlagenen Rand des wvhlerhaltcncn Per-

gamentblatts, auf welchem die Urkunde geschrieben, ist ein Perga¬

mentstreifen gezogen, an welchem das zur vorhergehenden Urkunde bc

schriebene Königl, Siegel, in rothes Wachs gedruckt und mit einer Tee-

tur von nngeläutertcm Wacks versehen, hängt.

Anlage 5i». ti, -timo 1564, zu Kopenhagen, den 24. Febr.

König Friedrich II. von Dänemark bestätigt den Söhnen

des Hans Barnekow, Friedrich, Marien, Jo¬

hann und Christian, den erblichen Besitz der Güter

Ralswiek e. der Grafschaft Streu und der Hebung

des Bischof-Roggens.

Aus dem Org. auf Pergament im Haus-Arch. zu Ralswiek.

icr Friedrich der ander von Gottes gnaden zu Denncmar-

cken, Norwegen, der Wenden und Gotten Köuing, Hcrtzog zu Schles¬

wig-Holstein, j Stormarn und der Dietmarscheu, Graste zu Olden¬

burg und Dclmenhorst: bekennen öffentlich mit diesem Briefs, und

thun knndt vor jeder menniglich, das im clato die Erbarc unsere

liebe besondere vor Mctta, seligen Hansen j Baruickawcu

nachgelassene Wittue, an statt und Vvrmundtschaft irer vier vnmün-

digcn Soue Friderich, Marien, Johann und Christian, der

Bernickowen, sambt und sonderlich, vor Vns erschinen, undertheni-

gist, und dieinnntigist erjsuchen und bitten lassen, nachdem von Wcil-

landt dem durchleuchtigestcn, hochgcborneu Fürsten, Herrn Christian

dem vierten zu Denncmarken, Norwegen rc, Kocnig rc, vnserm

freundlichen lieben Herrn Vattcrn seliger hochloblichcr j gedechtuüß

gemeltem Haus Bcrnickawen seligen und seinen soneu nach ime,

unser und unsers Stiffts Rotschildt rc. Hoff und guetter Nalßwick,

auch die Greffschafften zn Strcy ans Rügen belegen, mit Allen Auge-



hörigen gncttern ^ Dorfern, Bischoffs-R oggen, Zinsen, Einkom¬
men und anderer Gerechtigkeit erblick verliehe», solche Verleihung auch
zwischen hochgcdachter ircr Königl, Würde seligen an einem, und
den hochgebornen Fürsten, vnsern frcundtlichen ^ lieben Oheime»,
Herrn Phillipscn, auch seliger gedechtnüß, und Herrn Barnim, Her¬
zogen zu Stettin, Pommern rc. anderstheils, durch einen sondern
Vertragt, welcher im ncchstuerschincn drei und vierzigsten Jar zum
Kiel in Holstein ^ beiderseits vssgericht bestcttigt worden, wir wollten,
nachdem gemelter Hoff, und Guetter, von Vns und Vnserm Reich,
Dcunemarcken, zw Lehen heerkommen, und rüret, denselbigensambt
und besondern, solche vbbcstimmte^ Hoff und Guetter, mit allen
iren Zugehörnngen,wie die von wegen des Lchen-BrieffS, spccificirt,
und anßdruecklichbenennt zw Lehen zu ucrleihcn, und darmit vorge¬
dachte, unsers Herrn Vatrers vff sie gerichte Vegnadung znlnerncnen,
zw confirmiren und zu bcstettigcn, genedigist geruhen, deß haben wir
solche ire zimbliche Bitte, auch die trewe Dienste, so gemelter
Hans Barnick ow seliger, vns und dem Reich geleistet,
auch dessen Souc die Jungen ^ Barnickaweu, und ire Erbcnn, vnö
und dem Reich fürtter getrewlich leisten sollen, angesehen und dem¬
nach demselbigcn gemelten Hoff und Guetter Ralßwig mit andern
zngclcgcnen Guetter», als nein blich dem ^ Dorfe Giri he, mit
einer Hoffstcdtc, Hagen, Bischoffdorfs, einen Hofs zw
Kundtorff, einen Hoff z w Nobbcn, dreizehn Hoff und
Hoffstettc zw Saggart, einen Hoff zu Dorffzeweth (?Dro-
sevitz) ^ desgleichen die Grcffcschasft zw Strey, daselbst
mit disen nachgeschriebenen Dorffcrn, Hoff und Hoff-
stctten, erstlich Strey, Bndts (?Bnllz), Drey (?) Triptissc,
(LCraditz), Hagen, Snagw (?Schmacht), zween Hoff und
eine Hoffesterte zw Dalchvwize, ircm ^ alle vnsere, und vn-
sers Reichs, und Stiffts Hvffstctte, und Guetter zw Burkow (? Cir-
kow), item Eholtze Messvö (?EholtzenerSee), mollc, und alle liste,
mit allen andern vorgcrürttcsHoffs Ralßwig, und Greffcschaffr .zue-
gchörungen, ^ und Gcreck'tigkeitt vcrmügc des Lehnbrieffszw Lehn
gereicht, und gelihc», gedachten Lehnbricff auch, und sonil anß crmel-
tem Vertrag, so zum Kiell vssgericht, hier zugehörig, erncwert, cvnfir-
mirt vnd bestcttigt ^ reichen, leihen, crncwcrn, confirmiren und bc-
stettigen inen auch solches Alles, von Konniyclichcr Macht, wissentlich
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in krafft dirs Briefs, weis wir Innen von Rechts nnd billichkeitt we¬
gen, daran zu uerleihen, zn nerncw^crn zw cvnfirmircn und zn bc-
stettigeu haben, also das sie gemelte Beruickawcn sambt und son¬
derlich nnd nach Innen Ire Erben, gemcltcn Hoff nnd gnettcr Erb-
lehennweiß innehaben, behalten, besitzen, nutzen ^ niesscn nnd sich
dcro mit aller gcrechtigkeit nnd znegehörnng gebrauchensollen nnd
mögen, als Jr Vatter vor Innen, bis vf sie Innen gehabt, gehalten,
genossen, gebraucht und besessen hat, von aller mcnigclich vngchindcrt
doch vnscr nnd vnsers Reichs Dennemarckeu Hoheit und anderer gc¬
rechtigkeit, vnuerfenglich. Vnd das gcmcldc junge Beruickawcn
wann sie Jr mündig Alter erreichen Vns nnd dem Reich danon ge-
bürliche Lehnß^Pflicht thun, in mittler Zeitt nnd Hernacherauch danon
Alles und Jedes ausrichten thuen und leisten, was sich nach Lehn¬
recht, insonderheit auch vcrmüge des abgedachten, zum Kiel ausgcrich-
ten Vertrages davon aufj zurichten, zn thun nnd zn leisten gebürtt,
ohn geuerdc; zw mehrer vrknndt der Warheit haben Wir Vnscr Kon-
nigclich Sccrct an diesen Briefs wissentlich hangen lassen, nnd geben
vff vnserm Schloß Koppenhagcn ^ den vier nnd zweinziggistcn Tage
des Monats Fcbruari, nach Christi vnsers lieben Herrn nnd Scllig-
machcrs gebnrde fnnfftzehnhnndert nnd in dem vier nnd scchtziggi-
sten Jare,

Fricdri ch.

Durch den untern umgeschlagenen Rand des Pcrgamcntblatis ist
ein Pcrgamcntstrcifengezogen, an welchem das kleinere Siegel König
Friedrich I!. in rothes Wachs gedruckt nnd mit einer Tectnr von nn-
gelautertem Wachs versehen, hängt Der deutsche Schild ist durch das
Danebrogkrcnzgnadrirt, mit einem Schildcsfnß versehen, mit einem
quadrirten Herzschilde belegt und mit einer Königskrone bedeckt. Im
Istcn Felde das dänische, im 2ten das norwegische Wappen, Im
3tcn Felde die berühmten 3 Kronen (2, I), die hauptsächlich den
blutigen 7jährigen nordischen Krieg (1563—1576) veranlaßten. Im
4ten Felde das gothische, im Schildcsfnß das slawische Wappen
Das Herzschild ist so wie im Siegel König Christian geordnet.

Der BIschost-Roggen >c. 5
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Nur ist hier der Hals dcS stvrmarschen Schwans mit der Krone

geziert. — Neben dem Schilde stehen die Buchstaben k. 55. 15.

It. 5 — !),

Anlage tV«. 7.

Auszug aus Peter Sel fisch Register über sämmtliche Ein¬
künfte aus den Barnekowschen Gütern auf Rügen
und über den Bischofs-Roggen.

Aus dem Org. im Haus-Arch. zu Nalswiek.

In Ralswiek befinden sich in 5 besondern Convolnten 7 Regi¬

ster llber die Hebung des Bischof-Roggens aus verschiedenen Jahren

des löten Jahrhunderts, sämmtlich von Peter Selfisch geführt.

Das älteste derselben ist ans dem Jahre 1555. Es führt den Titel

„Nügianisch Registern Nalschwick belangente, vom Jarc :c. 1555. Von

Nogge vnd Gelth-Pcchtcn. Peter Selfisch tractirt ^nnu 1556."

Es ist ohne Deckel und am Ende dcfect. Das folgende ist ans dem

Jahre 1563. Der Titel lautet „Nügianische Jnname und Ausgabe

von Roggcn-Pcchten, Renten und was ich empfangen in Rügen vom

Jarc Ixiii (1563) Peter Selfisch. Tractirt Ixiiii." Es ist vollstän¬

dig erhalten und hat einen mit Pergament überzogenen Pappdeckel,

dem als Titel die Worte

1563" aufgedruckt sind. Das Register des I. 1573 ist mehrfach

defect, der Titel fehlt. Das Register von 1592 führt die Aufschrift'

Ein gewisses warhaffciges Register der Pechte, Zinse, tege-

denn vnd Bisch offroggencs, vnd alle ander inkommcnt im

Lande Rügen, so den Barnekowen, Johann und Christian erblich

gehören, dar Heinrich Tosten in Hans Barnekowen Zeittcn zwelff

Jhar, vnd ich Peter Selfisch nnhn in die tzwci vnd vicrtzigk

Jhar nach gebort vnd gehaben, vnd mit flcisse von vns beiden

vberschen, dar man nu vnd hernach frey mit guttcm gewissen

vmb pfandt forderen vnd mahnen magk.

Es ist durchaus gut erhalten und mit einem festen Deckel von

branngelbcm Pergament versehen. — Schon der Titel deutet an, daß

es von den vorhandenen Registern das am meisten in Betracht zu

ziehende ist, da in demselben das Resultat 51jährigcr Erfahrung nie-



«s

dcrgclegt. Deshalb habe ich dasselbe bei dem nachfolgende» Auszüge

anch überall zn Grnnde gelegt nnd ctwanige Verschiedenheiten ans

den übrigen Registern in Anmcrknngcn beigefügt. In denselben deu¬

tet die vorgcdruckte Jahreszahl auf das betreffende Register. — Die

3 letzten Register fallen in die Jahre 1397 — 99. Sie sind in ein

Convolnt, welches mit einem Deckel von weißgclbem Pergament ver¬

sehen, zusammen geheftet. Die Titel lauten: Nalschwigkische Nogkcn-

Rcgister ^Inno 97. Tractirt ^nno 98. — Nalschwigkische Nvg-

ken-Rcgistcr <1<; ^nna 98. Tractirt 99 — nnd: Bischoffs-

Nogken-Negistcrc von Rallschwigk cle ^nno 99, gesamblct vndt ein-

gcnhommeu ihm Jannario, Februar, vnd ihm gantzen vvriharcn ^nno

169l>. Tractirt 699. — Sämmtliche lliegister sind in Quart-

Format.

Der Hoff Ralschwick mit fvnff hueffen nnd ein und zweintzig

morgen ackcr, ider hueffe 39 morgen ist 171 morgen, acker in fonff

brack slegen, also dat man seien kau 17 dromt gcrste — 68 Tonnen,

9 dromt haffer — 36 Tonnen, 7 drömt roggen — 28 Tonnen.

Henw 79 grote fnder. Fischerige zcmlichcr nottnrfft. Item auch He-

ringk flschcrige des vorjars, nnd denn anch des herbstes, gesaltzcn

Herbst Hcringk zu zimlichcr hoefes nottnrfft, also das man nichtes

kauffen darff. Item ein frischer sehe, der Choltzen genannt, der ans-

flottc darinnen ein Aael-Kastc, dar auch vor weinigk Jarcn eine Was¬

ser mole gelegen, gehört aller dinge zum hoessc Ralschwick. Dar ist

auch ein Ort landcs, der Hagen genannt, welches wiscn, acker, wei¬

den mit aller znbehoringc zum Hofe gelecht, darvon ein anschcntlich

henw zum Hofe gcostet wird, anch etwas darvon jcrlich kann vorhürct

werden vor 19, 12 oder mehr gülden. Auch licht vor dem hoeffe

nnd dorfe Ralschwick eine Wint Mole, so jerlichcn so vilc tragen

kann, das mandt den hoff gar woll mit holden kann nnd noch 11

oder 15 dromit mel bauen die hauShaltnnge darvon haben kann, inn

Summa sie kann wol 39 dromit ein Jar etwas mehr tragen, doch

wird ein Kostknecht vom hoeffe darvff gehalten, der kost anch zimlich

viel. — Dar liggen auch zum hoefe zimlichc gnttc holtzungc nach

landesweise, werden alle 13 oder 14 Jhar gantz abgchanwen vnd
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vcrkofft, und konncn vngefcr bei tzwei bansen gülden davon gemacht
nnd gesammelt werden.

Disscr hoff und gntt thut nnd leistet dem Landesfürstcn keinen
Roßdicnst, gibt allcine das ablagcr gelt, wirt dem Fürsten vom hocssc
nnd gndc gegeben, jarlich von Ralschwick 18 fl., der Hcrtzogin opfcr-
gcld 5 Mrk. Die Pfar Cirkow, item Strcigc und Pnttgarrc geben
anch ablagcr, aber das geben die Leute ans, ncmlich 11 fl.

Gelt-Pechte, so die leute geben, so zum hoffe Ralschwick ge¬
hören:

Das Dorfs Ralschwick 10 Mk. 12 ßl.
DaS Dorfs Gnitze 71 Bit. nnd 28 Höncr.
Der Hagen ist nn vor 5» Jaren zum Hofe gelecht, dar wo-

net noch ein Mann, gibt aber nichts, snndern hat vffsehent
vff das Hoffvihc nnd vff die Wischkcnn, dar werden aber
fast alle Jar von den wiscn vvrkofft alse 6 Mk. vor einem
Ort wischkc. MattiS Swanckc tho Ralschwick 30 Mk. vor
einen Ort, chiger Zcitt Wcdegc von der Osten.

Strcige 03 Mk. 1 ßl. 8 pf. nnd von 78 Honer 9 Mk. 12 ßl.
Kraditze 21 Mk. 6 ßl. Pacht, 0 ßl. Gnstclgcld.
Triptitz 23 Mk. 12 ßl. 1 ps. Pacht, 2 Mk. 10 ßl. Gustelgeld.
Smacht 12 Mk.
Dalkcvitz 23 Mk. 8 ßl. nnd 15 Hüner oder 15 lßl.
Cirkow 1 Mk. 11 ßl 6 pf. und 17 Hüner oder 17 ßl.
De Hagen 16 Mk. 1 ßl. und 28 Hnner oder 28 lßl.
Bnltzc 30 Mk. 10 ßl. Pacht, 3 Mk. Gnstclgcld.
Carow 1 Mk. „hnere" für 3 Morgen Feld und eine Koppel

von Strenge. 2X Pik. Carowcr und Bücher Wcidegeld.
Dollan 20 ßl. Punt Geld.
Cernitzc 13 Mk. Pacht nnd 6 Hüner.
Lupkow 29 Mk. 5 ßl. Pacht, 2 Mk. 12 ßl. Hünergeld.

„Von disscm Luppkower Dorfe kommen die geltpcchte, also
27 Mk., in den heiligen geist thom Sunde, von den ist
das Dorfs kommen zu den Barnckowcn. Derwcgen wer¬
den die 27 Pik. nicht gereknct, allein die vbcrigcn 5 Mk.



1 ßl, Dis Dorfs Lupkom ist Stadisch gutt; frei gutt, so
frauwcn und Junckfrauweir Erben können und mögen."

Sa garte 31 Mk, 6 ßl. 2 pf., 25 Hnncr.
Trafen itze 6 Mk. Pacht, 3 Hüncr, 8 Schfl. Hafer.
Kontoppc 30 Mk. Pacht.
Biscoppesdorp 69 Mk. 9 ßl. 3 pf. Pacht, Kost-, Dicnst-

und Hnnergeld.
Nobbiu 18 Mk. Pacht.
Putt garte 70 Mk. 10 ßl. Pacht, Kost- und Hüncr-Geld, ein¬

schließlich -1 Mk. Krng-Pacht oder 1 Tonne Bier, so wie
19 Wall Hering, als „von idcrm Hase 1 Wall."

„In dissem gemelten Dorfe Pntgarte haben die Barnekowcn die
eine seite, dar 19 lcnte woncn nnd gifft ein idcr Kotcr vor seinen
dienst 1 fcrndcl torß (Dorsch) und belausst sich vff 15 ferndcl. Die
Banwlcnte aber, der ^ sint, geben fuder h äffn er, der ist folgendes
vvrzcichnent und ein snndcrlich register.

Die Pntgartcr haben den großen wilden strandt zu befischen und
ist ein klein fischelagcr vnter der Barnekowen ihcrem, mit Namen
Nussenase, dar die Barnekowcn den Matt heringk von boren, von den
eigenen lcntcn so wol, also von den frembden, und haben von fromb-
den fisehcrn, das 92 Jaer vf der Barnekowcn fischelagcr gelegen und
gefischet Achim Francke vom Snndc, Hans Litze, auch vom Snndc,
Hans Brolam, anch vom Snndc, Cristof Gruwcl, auch vom Snndc,
item ElaweS Firick und Lucius Firik, Baltzer von Jasmandes Bau¬
ren. Hans Moller, Asmns Hcrtkc nnd Ties Schütte von dem Trigge,
9 frombdc schippcrs und böte mit iherer gesellschop nnd auch andere
gcfellschopnnd auch andere, in all» bei 21 böte, und geben von iderm
rimen 1 wall heringk, so wir empfangen und nach Ralschwieck in
3 Tonnen thor koken notturft vorspcisett.

Disscn vorgcmcltcn Matt heringk haben die bcfcllhaber der Bar¬
nekowcn je und allewegen von den fischers, so dar gcfischett, vffRussc-
fase so in der Barnekowcn grentzen und Mael-Zcichen mit ihren Bil¬
den und boten gelegen und gcfischet, empfangen und vfgehoben, ohne
Jemandes spcrung und verhindcrnnge.-ausgenommcilam 28. Sep¬
tember und im Octobcr Liino 91 hatt Heinrich Narman, alse ehr
Landtfagt war, im Namen des Landcsfnrstcn, sich den strande allcine
angcmassct, sundcrlichen alse twe schcpe im Octobcr im storme tho



lande schlagen, ein von Lübeck nnd ein von Stettin, do der Barne-

kowen teilte, das folk und gut geborgen nnd in Spickers nnd in bil¬

den in gutte vcrwarnnge gebracht. Do hat der Landfogct seine fo-

gctc und dicncrs gcsant, de mit gewalt de Slote vffgcbrochen nnd de

gnttcr von der Barnckouwen in des Landesfnrstcn glttter gebracht,

nnd darmit die Barnekowcn der Strandtgerechtigkeit zu entsetzen ver¬

meinet. Es sind aber die Barnekomen und ihr vater seliger nu vber

finifftzig Jacr im besitz sridtlich gewesen, vss dis eine Mael na, dar

der Landtfaget obgemelt solche cigendtliche gewalt begangen, so ich

nn alles gedenke, den ich nn 51 Jaer bei den Bcrnekowcn gedienet.

— Der Landtvogt Heinrich Normann ist auch selber vss dem Lande

Wittow gewesen, nnd ctzliche lente vss dem Ordc gchatt, na der ge-

legenhcit dar die keute gefragt, do sie ihme rechten bericht gethan, das

die Barnekowcn allenwegen den Matt heringk dar und nicht der Lan-

desfnrste gchatt und vffgenommcn. Do wnrt der her Landtfoget vss

denn Mann so pferich und zornick. Schalt und fluchte ihm, nnd wolte

ihm mit seiner büchse slann. Mit solchem rechte hat der Landtfogt

die Barnekowcn zn entsetzende vorgenommen.

tlimo 92 nach dem Osthe haben allerlei fischers vss gemcltcm

fischlagcr weddcr gcfischet. Snndischc nild andere lente, dar habe ich

Peter Selfisch denn Matt heringk empfangen nnd vffnemcn lassen und

hatt der Landtvoget oder keiner von des Landtvogtes fogetcn oder die-

ners sich hören oder sehen lassen, sondern die Barnekowcn nnd die

ehren in allen folgen und geschen lassen was sie ordenten nnd von

den fischers »einen.

Cirkow. Das Kirchenlenn zn Cirkow, das gehört aller Dinge

zn Ralschwick, Johann nnd Christian Barncckvwen, nnd sint rechte Pa¬

tronen, sint des Pfarhofes, Kostericn, Kirchen, acker und inkommist,

der vorstcndcr anff nnd abzusetzen gantz mechtigk.

Der Pristcr empfenget allen Kornzehenden, belauft sich vf 165

fimmcn. Item empfanget alle tzeyct lcmmer, item alle gense. Kann

wol bei 166 gense aus dem Karspel des JarS bekommen und sam¬

mele». Hatt auch den Priester-Hofs mit seinen ackern, wischkcn, wei¬

den, holtzingcn :c. zngcbrauchendc. Darvon gibt der Pristcr dem Lan-

dcSfiirsten 8 Gulden ablager. Den Junkern Johann und Christian

aber gibt ehr 26 Gulden; welch gcdinge ich Peter Selfisch mit dem

Pristcr vor 38 Jarcn also bedinget aus Hans Barnekowcn seinem



SS

befhel. Der Pristcr ist seines Korns, lemmer nnd der gense mäch-
tigk gewesen zu verknusen vdcr zu vergeben, auch ist die abgifft oder
Kirche Peter Wcncr vvrlent nnd vvrschribcn gewesen. So habe ich
Peter Selfisch mit dem pristcr mich voreinigct, das er mir jerlich 2(1
gcnsc vorkanfen und vbergebcn möchte, die ich ihm aber allezeit das
stucke vor 6 ßl, bezahlen sollte, vdcr in seiner abgifft ihem abrechnen
mochte. Das ist nun, so lange ich hausgehalten, also geschehen,die
Junker aber haben allezeit ihre 60 Mk, gantz nnd soll bekommen, nnd
ist chenn auch davon nichtcs abgegangen,— Ich habe aber mit vor-
wundering vornommcn, das etzliche mochten falsche gedanken haben,
also solt es mir ein großer sorteil sein, das ich solche gcnsc lcnger
haben solte, und der Pristcr mir solche gense nicht lcnger folgen lassen
wollte, so habe ich my derselbigen auch gnttwilligk begeben und nicht
mehr haben wollen, Darmit aber der Pristcr nicht seinen willen aller
dinge behalten mochte, die Jnnckcrn nn auch beide haushalten vnd
der gense woll selber gebrauchen und genissen konneu, also habe ich
xx gense zu der Jnnckcrn nottnrfft selber sammelen lassen, doch cm
an seiner abgifft na oldcm gebrauche v! ßl, vor ider ganß angerech¬
net, diß 92stc Jaer mit der Jnnckcrn haffner geniest und sollen solche
gense dc Jnnckcrn vs den Sanier gcwcrtich sein in Dennemarck ge¬
saut vor Spickgcnse,

Summa der Nalschwickschen Pccht an gclde 571 Mk, 10 ßl, 1 ps
Höner: 237 Höncr, Heuwgelt 36 Mk,

Von dem Kcrckherren tho Cirkow von seinem tcgedcn 60Mk, tho
siner abgist,

Tcskenhagen, das halbe Dorf, ist Pommcrisch Lehn: 82 Mk,
12 ßl, 2 pf, Pacht, Höner- und Heuw-Geld, von disscn pcchten 30
Mrk, abgezogen, so in St, Marien Kcrke jehrlich kommen vor 200
Fl, Hanptstnl bliven zu vorrechnen: 52 Mk, 12 ßl, 2 pf, — Vom Tcs¬
kenhagen, so von Joachim Barnekow gcerbct, 3 Bauern: 15 Mk,
2 ßl. 2 ps, Pacht, Höner-, Hen-Geld nnd Slcker-Hcncr,darvon afge-
zogen 12 Mk,, auch zu St, Marien Kcrke.

Bnddcnhagen 5X Mk, Pacht und Dienstgeld, /
Dar gaste, 3 Bauern entrichteten 12 Mk,, weniger 1 ßl, Pacht

nnd Dienstgcld; von dem Iten, Hinrik FenSke, heißt eS: „disse hcfft
9 Morgen und gift 1 Mk, 2 ßl. Pacht,
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Lucius Barnikowischcn und Johciuu und Christian Barnckowen

gehört Gerichte und Diuste, und gibt zu crkeutuisse sincr Herrschaft

8 ßl. und dienet mit den anderen gelik nach Nalschmik

Lütkcvitz vff Wittvw, frei stadisch gutt. li) Mk, Pacht und

8 Scheffel Haffuer, Disse hoff gehört den Barnckvmen nur halb, die

andere Helsstc gehört Wilickcu von Platem

Haffuer, so die leutc auch geben vor Ackcr-Hcücre und vor ehre

fudcringe und dinst:

Gnihc: 50 schfl, Haffuer vor fuderinge (Futterung).

Tcskenhagen.' 15 schfl. dcsgl.

Troseuitze: 12 schfl. Pachthafer.

Puttgardc: II schfl. Hafer für fuderinge.

Lüikcvitz.' 6 schfl. Pachthafcr.

Koutoppe: 12 schfl. für fuderinge und Dicnsthafcr.

Nobbiin 8 schfl. desgl.

Biscvppesdorp 101 schfl. als Pacht für einzelne Acker-Stücke,

als Dieusthafer und für „fuderinge."

Lupkom 10 schfl. Hafer für fuderinge.

Bnltze.- 10 schfl. desgl.

Hagen: 5 schfl.

Streige: 26 schfl. desgl.

Dalkevitz: 6 schfl. desgl.

Triptitze: 9 schfl. desgl.

Kraditze konde auch wol 8 oder 9 schfl. geben, und steit allein

vf der Junckeru befhel und abscheit.

Snmmarnin 23 Dromt 8 Scheffel Haffuer, darvvn empfangen

vom Kalandt (der derzeitige Hauptmauu der Herrschaft Putbus)

-1 Drömt Haffuer.
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Biscoppes-Roggen I

sammelt wird:

Berger Karspell.

Bergen 10 s. sSchcffel.s

Prissenitze 8 st

Burnitze 10 st

De Stedar 12 st

Buskeuitze 4 st

Pultze 4 st

Lüttke Sitteuitze 5/ st (9)

Dunsevitz 12 st (10)

Keiscritz 9 st

Siggermow 5/ st

Techedartze 7 s.

De Neclade 14 st (9)

Mollen 6 st

Sirscnitze 16 st (12)

Murkevitz 10/ st (9)

Tiltzacn 8/ st

Sersttze 15 st

Grote Sitteuitze 8 st (4/)

De Hagen 5 st

Sabitzc 10 st

Tcskenhagen 12 st

Strussemesdorf 14/ st (9)

Selen 21X 5 (19/)

Moiskow st und Wvbbeloise
c. 8 st

^nno 02, so ;n Ralschwick gc-

Icrnitze 12 st (nichts in 60

Jahren) (8)

Grote Kubbelkow 16 st

Ralschwick 23 st (S)

Piatzker Karspell.

Piatzke 19/, s. (12/)

Starkowcn Gut 8 st ') st

Gnitze 13/, st (12)

Woerke 4 st

Dambann ') 6 s.

Banceluitze 8 st (8/)

Tesseneuitze 6/ st (5/)

Lüssemitzc 12 st

Reisekcuitze 4 st

Veigkenitze 8 st

Tetzitze 7 s.

Lubbcsitze 10 st (12) s1716

Lnsscmitz genannt.)

Parchtitz 12 st

Gademow 8 s.

Rappincr Karspell.

Banceluitze ^) 8 s.

1) 1597—99 Wostrow genannt.

2) wird 1716 im Kirchsp. Rappin

genannt.

3) wird 1716 im Kirchsp. Patzig

genannt.

1) In Johann Carl Dähnert Sammlung gemeiner und besonderer Pom-

merscher und Riigischer Landes-Nrkunden:c. der Supplemente und Fortsetzung

2r Bd. Stralsund 1786, befindet sich x. 22 — 27 eine Designation über die Ein-

hcbung des BischostRockcns im Fürstenthum Rügen 1716. Im Wesentlichen
stimmt dieselbe mit dem Register don 1592 überein. Etwaige Abweichungen sind

nebenstehend angegeben, jedoch in Klammern gesetzt. Die Orte, die 1716 gar

nicht mehr genannt werden, sind mit f. (fehlt), die damals noch genannten aber
als bereits nicht mehr existirend angegebenen mit e. (eingegangen) bezeichnet.

Einzelne wenige Orte, die 1592 nicht, sondern erst 1716 genannt worden, sind

nicht berücksichtigt.



Grainnitze 6 s,

Varscnenitze 8 s,

Schwechenitze 10 st

Woppoise 4 s, (e.)

Teskeuitzc 6 s,

De Hellc 12 st (11)

Moiselbritze 7 st (5)

Bnbbenitze 6 st

Knssenitze 5 st

Kartzitzc 6 st

Postelitze 4 st

Nicgenkerkcr Karspcll.

Te Stiege Karte IX st (IX)

Viereggc 22 st

De Hagen 3 st

Lobbien 8 st

Liddow 8 st

Rectze 13X st

Grnbbenow 10 st (6)

De Laase 8 st

Tibbeuitze 10X st (10)

Vilmenitzcr Karspcll.

Graten Stresow 4 st (IX)

Posenoltze 8 st In dein Vil-

incnitzer Karspcll sint vele

mehr Dorfer, aber disse twe

Dorfer geben alleine ehcre»

Bischoffsroggcn an Ralsch-

wick. Die andern Dorfer ge¬

ben na Pntbnske und haben

also vbcr 80Jhar nah Pnt¬

bnske gegeben, sollen vor alten

Iharcn von dem Rottschilder

Bischöfe von Her Pribbcrn

Pntbnsk gehandelt sein,

Cirkvwcr Karspcll.

Cirkow 2 st st

Vierenitze 6 st

Dalkevitze 9 st (8X)

Taptitze 3 st (3X)

Kraditze 2 st

Bnltze 4 st st

Lupkow 4 st

De Hagen 5 st (IX)

Strenge 2 st

Carow 2 st

Sramptzc 8 st

Smacht 2 st

Scrgelitze 2 st

Bintze 5 st

Mnstitze 6 st

Dollan 5 st

Nistelitze 8 st

Selenitze 8 st

Silucnitzc 4 st (6)

Lancker Karspell.

Pretze 8 st

Burtenitze 4 st

Gnbbicnn 12 st

Bisdemitze 4 st

Dummertenitze 8 st

Olden Szwertzin, 12 st, ist

halb wüste Pntbnske.

Nigen Szwertzin 4 st

Sellien 8 st

De Lanckc 4 st

Fretze 8 st X

Blieskow 8 st, ist nn wüste

und Piitbnschken schcfcrci.

Snlscvitze >0 st

De Grantze 8 st

I) 1716 im Kirchsp. Vilmcnitz
genannt.
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Das Mvuueken gutt.

Raddcuisse 17 s,

De Sicker 11 s,

De Jager k s.

Bischoffs-Roggen, so vp der

wird oder zum Sunde ^nno 92.

Karseneuitzer Karspell.

Tangenitze 5 s.

Lanskcnitze ?X s. (6X)

Krimuitze 1 s,

Stractitze 3X s.

Olden Kämpe 12 s.

Stieu Kämpe 5 s,, verarmet,

Pntbuschke. (3)

Dumgnenitze 7 s.

De Nige Hoff 2 s. (5)

Glasitze und Licenhagen

1 st c,

Güstclitze und Rodenhagen st

6 s.

Ketelshagen IX s, 2X 5

Jürgen Kctcll, nichts in 69

Jarcn. (4)

Krakcuitze 8 s, (5)

Glouitze IX s

Grimnitze 2 st (st ? Grem-

min.)

Kransenitze 5X 5 (6)

Volcksitzc 1 st (st ? Voltzow.)

Gartzcr Karspell.

Gaartze 10 s. vom gantzen

Fleck

Wcntdvrp öX s (i4X)

Poldeganw 2X st

Koewall 4 st

Gnsslaffeshagen 2 st

Rosengarde 5 s. (13)

Goeren 7 st

Lüttke Sickkcr 2 st

De Tilzow 2 st

alten funkischen Fehr gesammelt

Darneuitze 5 st st

De Riege Hoff 3 st ') st

Bitegast «X st (6)

Cirkow t> s.

Knipaue 3 st

Swinc 3 st

Koldenitze 3X st

Karnitze 5X st

Bartcuan 5 st

Preseke 2 st

Vbechel 5 st (k)

Koteluitze 9 st (4^)

Silmenitze 3 st

Dumsenitz ?X st (7)

Sud er Karspell,

Maltziu 4 st 3X Viert. (6)

Südcr 4X st

Priswalck 3X st

Sauenitze 6X s (^X)

Losentitze 3X st (4X)

Switershagen 1 st

Grote Gradow SX st (3X)

Luttke Grabvw 4X st (4X)

Slakcnitze 5 st e.

Buse 4 st st

Glenitze Isz st

Swanteyorer Karspell.

Puddem iu II s. (10X)

1) Der Acker der beiden letztgenann¬

ten Orte war bereits zum Fürstlichen

Ackerwerk in Rosengarten gelegt.



Swantegor 7 s, (6X)
Wulffesberg3 s.
Nepermitze 8X s. (?X)
Ruddcuise 6X s. (6X)
Seiten 10 ff
Melnitze 5 ff (6)
Garlepanw 8X ff
Stubben I/ff ff
Ntentze 5 ff
Duutze 3/ff ff e.

Pvscritzer Karspell.
Poseritze 14 ff
Grabow 5 ff
Llitke Datzow 4X ff
Grvte Datzow ö ff (6X)
Mnrkevitz 5 ff (2X)
Glntzow 4 ff
Vsclitz 10 ff
Kabbclow 6/ff ff (6)
Den Hagen 1 ff c,
Wnssitzc 5)ff ff
Vencenitze 5)4 ff (I2X)
Goltberch IX ff
Bentzc 5 ff (8X)
Procenitze 5 ff
Sissow 10 ff
Sillichow 3X ff (3X)
Stubben IX ff (X)
Luppate ?X ff
Siggclvw 3X ff
Warcksow 10 ff (?X)

Samtenscr Karspell.
Stonnekcnitzc 8 ff
Dc Negatze 0 ff (IX)
Plüggentin 5 ff (6)
Dumrade 5X ff
Tvlkemitzc 5 ff

7«

Bergelasc ?X ff (8X)
Grote Karow 4 ff (3X)
Grnndcsdvrp 4X ff (5X)
Drewescuitze 6 ff
Vcchtcnitze3 ff e,
Lnttow 2 ff
Vinckendacl 5 ff (1716 Fran-

thal.)
Mollen 4 ff
Dc Seranc 6 ff (5)
Guttin l) ff
Bnrtcuitze 8 ff

Nambincr Karspell.
Brcscn und Grabitz 12 ff (14)
Gurrcnitzc 6 ff (4)
Niegendorp 1 ff
Gisendorp 6 ff
Gotemitze 12 ff (13X)
Nodenkarke 16 ff
Gnlenitze 3 ff
Surreuitze 3 ff
Cerncnitze 5 ff e,
Nasenitze 7 ff (6)
Multze 3 ff X
Dnnnckcnitze 3 ff
Koserow 2X ff e.
Bantkow 5 ff
Draminendorp 3 s.
Karsenenitzc 0 ff
Soldckeuitzc 4 ff (3)

Dat Vcrcr Karspell.
De Oldc Verc 12 ff
Bessin 12 ff
Scharptyse I0X s
Poppclnitze 1l>X s.

1) 17IK im Samlcnftr Krsp.
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Slagitze5 (8) Jerkcuitze 8 s.

Gustrowen Hocffe 4 ff Sellentin 3s^ ff

Barnckenitze 15 s, (17) Lütke Bancclnitze 4 ff (

ustowcr Karspclll De Gracll 4 ff (5)

Warcksow 8 ff Goldenitz 5 s.

Dc Trigge 3 s. Saelkow 9 ff

Sadow 4 ff c. Kransdvrp 5 ff

Gnstow n. Galenbek 16 s, e. Grote Bancclnitze 4 s, (5)

Ncsebantze 5 ff

Bischoffs-Rogge, so tho Gingstc gesammelt wirt,'

Gingcstc ff (8) Vom Gagcrn M, g.

Swcsscncnitze 5 ff (2) und Herrn Ackcrhvs4

Clnckscnitzc 6 s. -tXff

Vnrvnwe 6)< ff (16) Vom Klntzcr Acker, vck(22/s)

Lnsscnitze 12 ff (11) thomBanw Hoffe ge4

Cnbitze 1NX (
4 ff ^

Dnbberkeuitze 4 s. Clutze 14 ff ^

Gnrretitze 4 s. Prcssencuitze 9/s ff (16)

Teskeuitzc 4 s, Pansenitzc 19 s. (6^)

Nattcncnitze 4 ff Ramitze 6 s

Silentze 15 ff Boldenitze 4 ff

Vvlcksitze 6 s. Nicgcndorpe s.

Vcrbeluitze 12 ff Bnsscnitze 6 ff

De Nese 1^ s. (2) Gustiue 3X ff

Prissekc 2 s. Wüstenige 3 ff

Ellerholt 3 s. e. Malkcuitze 5X ff (5X)

Türow 2 ff e. Monnekeuitze 6 ff

Liskow 13 ff (14) Das Landowcr Karspcl l.

Morswick 13^ ff (12) Ralow und Landow 6 ff (14)

Capelle 3X ff De Nnge Hoff 2 ff

Cosel 3 ff De Kole Hof 2 ff ff

Coteluitze 12 s. Dnmseuitze 8 ff

Tom Hecke X s. De Pribrott 1 ff ff

Tom Walle 1 s. Trcntcr Kcrspell.

Gnttise 5)( s

1) 1716 im Krsp. Patzig.



SW

Ganskcnitzc 16 st
Prche 8 s,
Susncn 8 s.
Niegendorpe 7 s,
Kuckclnitze7 st
Jabelitze 12 st
Frecscn 2X st (3)

Varskcuitze 12 st (12X)
Tribbekcnihc 13 st (12X)
Lauenitzc 3 st, nichts in 56

Jaren,
Snbbesow 12 st
Lubbcnitze 24X st (2-1)
Reche 22X st (91

Saatze 12X st
Von Vmmaichcr Roggen:

Diß Landekenn, so beflatenn, gift dem fogete Ribolte denn rog-
gcn, dar levcrt de söget weddernm thom Sunde 4 dromet. Doch nins
ick cm alle vngelt an stacht, sackgclt betalen und denn dat tragerlon
thom Sunde.

Stolpe 5 st (6)
Glodc 4 st (2)
Trcntow IX st st
Molen Hoff 2 st

Schaproder Karspell,
Leisten 24 st (16)
Poggenhoff 8 st (5X1
De Oee 4 st
Güsterade 7 st st
Retelitz 6 st (5)
Dwargersdvrp 4 st (4X1

Jasmandischer Roggen:

(3)
Vdache 1U st (22)
Dornn Hoff 4 st (8)

Sagarder Karspell.
Klementeuitze 4 st
De Lannckc 15 st (14X1
De Scmper 5 st
Strackelnitze 8 st e,
De Krann 16 Kuritz,

11 st
Dubbcnih ?X st
Worstcnitze 8 s. (9X1
Borchtitz 5 st (2X1
Nateneuitz 8 st e.
Reche 2 st (3X1
Lnttke Jasmund 16 st
Litzvw 8 st
Barnekenitze 8 st
Lübitze ?X s-

Bernow 5 st
Bliskow 6 st
Borow 5 st
Sceltze 3X st
Trnchendorp4 st

oder Volksttze 2X s.
Sagarte 5 st
Prvmmoisel 8 st
Marlow 6 st (5)
Das Vorwerk 4 st
De Riege Hoff 5 st
De Capcllc 7 st (5^1
Tarchow 4 st
Qnaccnndorp und Monneken-

dorp 4 st (5)
WiSlin 1 st



Plnckkow 2 s,
Dc Vietzke 3 s,
Pensow IX s, (1)
De Hagcnn 4 s, (IX)
Nittmcrow 9 st (8X)

Babincr Karsvell.
Rantzow ?X s (9X)
Lnbitze 3X s (2)
Sallescitze 9 st
Blandow 6 s,
Poppcluitze 19 s.
Campe 9 s, (7)

W i i
Wickcr Karspclll

Die Wieck 3IX 5 (22/,)
Malmcritz -IX 5
Parchow 5 s, (6X)
Smantevitze 12 s, (2»X)
Bolcndorpe Il>X st (12)
Lnssitze 9X 5
Woldenitzc 12 st (1IX)
Surrcnitze 2X st (D
Vcerhoff 7 s,
Kontoppe 3X s.
Vanscnitzc ist ganz wnste^sonst)6st
Veigernitze 9 st (?X)
Luttkenitzemeines H, Bauw-

hoff II st, als 8X vvn Lntt-
kcvitz, >X st von Gndderitz
n. I st von Gansetitze, 38X

Ganselitze 3 st st
Baantzc 11X st M
Starrenitze 6 st (I8X)
Darnenitze IX st
Goetze I st st
Gramnitze II st (9X)
Krcptitze 4 st

Dalmcrihe 3 st (5)
Konsdorp I st
Baiderekc 5 st
Murkenitze 11 st st
Gloue 5 st
Nardcnitze 8
Bisdemihc 11 st
Ritzcninnc X s- 5
Quoltitz 1UX 5 (X)
Ruskcnitzc 11X st (llX)
Poldcgaw 1!X st (I3X)

t v w,
Dc Lancke IIX st (>8X)
Dranske 12 st (19)

Das Oldcnkerkcr Karspell^
3ionneuitze 16 st st
Knmmerom 6X st
Mattgow I st
Wollin 6 st
Swarbe 32X st (31)
Snltze 9X st (II)
Nicge Hoff 2X st st
Karsencnitzc 4 st (2)
Vcrnekcnitze2IX st (I9X)
Lüttkeuitze13 st
Goren 12 st
Reigdcrnitze 12 st

X? Drcwoldeke 19 st (8)
^ Barscnske 13X st (9X)

Puttgarte I2X st (19)
Lopkeuitze 22X st (23X)

X Nobbin 6 st
Snssitze 14 st
Banzclnitze 6 st
Brege 16 st (11X^
Guddcritzc 12X st (7)



„Die in dem Fleck Bergen woncn und die cruc und vele ackcr
hcbbcn, die geben Bischvsss-Roggewy ferne in der Nalschwickschcn
beringe ferne cm tho befinden. Die aber weinig ackcr, ctzliche eine,
chliche zwc, etliche drei oder 4 morgen, die geben vor idcr morgen
I Mitten. Nu fint keine senderliche Register vorhanden gewesen, mir
ist auch kein vberantwartet. Es haben aber allcwcgen die Pristcrs in
Bergen solchen Mitten vor ider morgen ehr gestnde boren latcn, wel¬
ches also lange vor meinen Zeytcn gesehen, auch nadcrs in Hans
Barnckowen und meinen Zcyten vor sich ingesammelt, aber nadcrs
habe ich vormerket, das die Priesters eine gcrcchtigkeitdaraus zu ma¬
chen vor hetten, do habe ichs weddcr an mich, doch auf der saligen
frauw Metta Orenn bewilligung genommen, und selber gesammelt
und darvon vff der saligen franwen Raadt der Pristcr zu Bergen drei
marck darvon gegeben, das vbrige aber vntcr die armen vordelet, das
habe ich also geholden und vorricht in der saligen franwen Zeyten
und nadem auch alle dewcile Christian Barnekow in den fremden
landen, Türkei und Italien, war, alle Jaer einen großen Korb voll
schön rogge oder weggen kaufst und in spittalcn die armen bogabct.
Stach euer ankomst und nach euer dcilnug aber habe ich nichtcs ge¬
bort oder darvon empfangen und stcit vff euer beider gntten Raadt
und bedeukent, soll man es aufs die Olde weise hallten, denn Pristern
etwas darvon geben, und den armen auch etwas, oder soll man es
auch zu Register bringen. Man sollte woll der Pristcr und armen
nicht ganz vergessen. Aber ich stelle es in euren Raadt."

Anlage bilo. 8. ^Ii»o 1582 zu Coppeuhagmam Tage Viti,
den 15. Juni.

König Friedrich II. von Dänemark belehnt die Gebrüder

Johann und Christian Barnekow erblich mit den

Gütern Ralswiek c>. p., der Grafschaft Streu und der

Hebung des Bischof-Roggens, mit der Bedingung, daß

sie dagegen dem Probst oder Superintendenten von

Rügen und dem Landvogt daselbst das im Kieler Ver¬

trage festgestellte Deputat und dem Landesfürsten das
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gleichfalls feststehende Ablager und Opfergeld davon zu
entrichten hatten.

Aus dem Original auf Pergament im Haus-Arch. zu Nalswick.

ir Friedrich der ander von Gottes gnaden, zn Den-
nemarckcn, Norwegen, der Wenden und Gotten Kösnig,
Herzog zn Schleswig, Holstein, Storinarn und der Diet¬
mar sehen, Grafs zn Oldenburg und Dclmenhorst, bekennen
hicmit öffentlich und thuen kundt vor vns, vnscrn Siachkommcn Kö¬
nigen zn Denncmarcken, und sonst aller I mcnniglichcn, nachdem vns
die Erbarn, vnscrn liebe Getrewcn Johan und Christian gebrncder die
Barnekonwen, vndcrthenigst belangt, das wir den Vcrzngk und schwer?
heit, so wegen ihrer gesuchten belehnnng anff dem Hoff Ralschwigk
und desselbigcn Gucter, Dörffer, Bischosfs-Roggcn und an¬
dere s gerechtigkcit und angehörung, im Lande Nnigen belegen, nun
eine geraume Zeit etwa wcre ein und fnrgcfallen, gncdigst und gentz-
lich abstellen und aufheben, und Ihnen auch Ihren ehelichen mcnli-
chcn Leibs-Lchens-Erben(so sie der Almechtige damit segnen würde)
und also fortt ahn weitter s in linoa llo»iOoli,Io»ti Ihren Nachkom¬
men, der Barnekonwen ehelichen mcnlichen Leibs - Lchns - Erben, die
Lehne an Itzo gedachtem Hoffe Ralschwigkund dcssclbigen Gnetcrn,
Dörflern, Bischoffs-Roggen, Zinsen, Nutzungen, einkommen, ge¬
rechtigkcit und zngehörung, so von vns als derselben ordentlichen s
rechten Lehnhcrn wegen vnscr Cron zv Denncmarcken und des Stiffts
Rvschilde Herrnren, und Ihre seligen Voreltern, erstlich von den Bi-
schöffen daselbst in Verwaltung gehabt, hernach aber Ir Vater, seli¬
ger Hans Barnekow damit bclcnet worden, gncdigst reichen, lei¬
hen, und ihnen darüber zns gleich, damit sie bei solchem Besitz, nutz
gebrauch solchs Hoffö und desselbigcn zngchörnng, wie auch des Bi-
schoffs-Roggcns und anderer gcbürcndcr gerechtigkcit,
vmb so viel rucsamcr bleiben mochten, unsern Kvnnigklichen Lehn-
bricff mittzuthcilen, gncdigst gernehen wolten, wie sie vns dan, eine
geraume s Zeit hero, nicht allein vor sich selbst, sonder auch durch
etzliche unsere fürncme und vertraute Reichs-Näthe, wegen solcher be¬
lehnnng an solchem Hoffe, BischossS-Noggcn und gnetcrn, mit gcbuc-
rendcm vndcrthenigstem erbieten, ganz Jnstendigs fleisseS vndcrthenigst
ersucht und gebeten, das wir nhnn aus bcs sondern gnaden bernrten

Der BischosS-Rogge» !c.



Verzug und schwcrheit, so bis daher solcher Lchnreichnng halber eiu-
und fnrgefallen, hindan gesctztt, gemeltcr Johan und Christian ge-
bruedcr den Barnckonwcn, und ihren künfftigcn ehelichen nicnlichcn
Lcibs-Lchns-Erbcn, nud also weiter in linoa elo«oonelenti nicht aber
in cnlla^toi-.alg, die Lehn des Hosss Nalschwigk mitt dem Bi¬
sch offs-Roggen, und allen und Jeden desselben Dbes¬
sern, Hoffen nnd Katen, Hoff- und Katcustcten, Zugehö¬
rn ng, einkommen nnd gercchtig keit, als dazu belegen, nichts
danon ausgeschlossen,aus gutter fürbetrachtnug, auch mit
vorwissen, rath nnd mitbessliebnng der Erentncsten vnser
getrewcn Lieben, vnser und des Reichs Dennemarcken
scmbtlichcn Reichs-Räthcu, so eben zn dieser Zeit, alhic
zn Coppenhagen, an ff einem gemeinen Reichstage bcyvnS
versammelt waren, aus rechter wissenschafft, und ans kbnigklichcr macht
und volkvmmcnhcit gncdigst bewilligt, gereicht und vcrliehcn^ Thun
auch solches hicmitt und Jnn crasst dieses vnscrs offnen Bricffs, so-
niel wir Ihnen von rechts nnd billigkeit wegen daran zn ncrleihen
habciu stiemblich folgender gcstaltt nnd also: — das vielgemelte Jo¬
han und Christian gebrndcr die Baruckouwcn und Ire künfftigcn ehe¬
liche menliche Lcibs-Lchns-Crbcnnnd also weittcr in linaa <!o?z<eii-
cleiiti (nicht aber i» linoa onllatoi-nl!) solchen Hoff mit dem
dabei gelegnen Dorffc Ralscbwigk, sambt dem Dorffc
Gnitzc, dem Katen zum Hagen, Biscb vffsdorff, einem
Hofe zu Kvhntop, einem Hoffe zu stiobyn, dreien Hoffen
und I zehcn Katen zu Pndgaardt, zehcn Hoffen nnd Ka¬
ten zn Saagardt, einem Hoffe zu Drunseuiz, desgleichen
die Grafssebafft Strey ^ mitt diesen nachgeschriebnen
Dörffern, Hoff und Katenstebteu, erstlich Strey und
Bulze, Triptisse, Kraditzc, Hagen, Sehmacht, zwcn Hoffe
und einer Katen siebte I zn Dalkcvitzc, Item alle den
Katen zn Cirkaw, Item dem Sehe zn Kötz en, mitt einer Ahl-
kisten und einer Mühlen sie die, mitt allen andern vorgcrnrts
Hosss Nalschwigk und Graffschafft Strey AAcrn, Wischen, Weiden
Möhrcn und Torffgruftcn,Holzungen, Wassern, Jachten, Fischereien, j
Viehctrifften, Heiden und aller andern dazu gehörigen Helligkeit, ein¬
kommen und gercchtigkeit, wie sie solchs itzo in besitz und gebrauch
haben, vberall nichts dauon ansbescheiden, Innehaben, besitzen und
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ruhsamlich geniessen, nutzen und gebrauchen sollen und mncgen, daran
dan wir und »unsere Nachkommen, gedachte vnscre Lchnlentte die Bar-
nekonwen und Ihre künfftige eheliche menliche Lcibs-LehnS-Erbcn und
also weitter in li»ea riaseeircivnti (nicht aber in linea eallato-
rali) keineswegs hindern, sondern sie bey dem rnhcsamcn besitz und
freiem nutz und gebrauch svlchs Hvffs, Bischoffs-ffRoggens und der
zugehörigen gncter, einkommen und gcrcchtigkeit, als derselben ordent¬
liche Lchenherr, who und wan solchs erfordert, gnedigst schützen, vcr-
tretten und handhaben wollen; darbet wir dan insonderheit gnedigst
bewilligt und nachgegeben haben, weil die Belehnten Barnekouwen
znnor dem Stiffts zu Nvsckildc und folgcnts vnscrm Gottseligen Herrn
Vatcre und vns von gcmelten gnetern und Bischoffs - Roggen jcrlich
drittehalb hundert gülden jeden zu sechs und zwantzig schilling lnbisch
gerechnet zur Abgifft vcrrcicht und entricht haben, darunter ^ dan die
vier last Roggen, als dem Probste oder Superintendenten wegen der
Seelsorge Jnn Ruigcn, neben einhundert gülden müntzc, nach disposi-
tion des Kilischcn Vertrags, alle Jar gegeben werden sollen, mit an¬
geschlagen sein, und man solches zeithcro befunden, weil der Roggen j
nach gelegcnhcit des Wachstumts nicht alle Jahr gleich, sondern zu
Zeitten wolfeill, zu Zeitten auch tcnr verkanfft wirdt, das solchs bei
den Rechnungen etwas schwer und vngleicheit verursacht, wie sich den
auch ohne das, die vbermasse, als vns itzo angedcntcm anschlage j
nach, an solchen drittehalb hundert gülden, abgesetzter wchrnng gc-
bneret und von Ihnen, den Barnekouwen, von allen vergangneu Ia-
rcn hero, bis auff diese Zeitt in vuscr Nent-Kammcrmitt gnttcr rich-
tigkcit vnderthenigst woll ist bezaltt worden, anff ein fast geringes
thntt belauffen, dass j dcrwcgcn sie und Ihre künfftige eheliche men¬
liche Leibs-Lchns-Erbcnund also weiter in iinva tlesoancionti, von
nun ahn und hcrnacher immerdar, von solchem vnscrm und vnscrs
Reichs Ihnen verliehenen Hoff, Bischvffs-Rvggen und gnetern, nicht
mher als dem Probst oder Superintendenten, so itzo ist oder künss-
tig sein wirdt, poc, cuia aniinarnnr, in Ruigcn, zu rechter Zeit, als
im Kilischcn Vertrage dazu bestimmt, die einhundert gülden und vier
Last Roggen, nebcnst dem bewilligten fürstlichen Opffer- und Ablagcr-
gcldc, als drey und drcissig gülden j und zwo margk, wie auch dem
Landvogte daselbst die anderthalbe Last Roggen, alles nach deutlicher
Verordnung vielgernrts Vertrags järlich ausrichten und bczalcn, und
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darüber zu gar keiner weitern Abgifft verbunden,oder einigen bcseheidt
oder wcitter gkechnnng, in vnscr Nenth-jCammcr oder sonst danon zu
thuen, gar nicht pflichtig oder schuldig sein sollen, Sie sollen aber
nicht weniger, mhcrcr richtigkcit halben, verhafft sein, wegen richtiger
bczalung des obspccificirtcn gcldes und Roggens, daranff solcher Ver¬
trag lautet, alle Ihar, jedes besonders, das dem j selbigen gcbnrliche
Folge geleistet, einen Schein in vnserc könnigkiiche lltent-Cammer zu
vbcrantwortcn, und dagegen von unserm Rcntmcistern, so jeder Zeit
sein wirdt, eine NccognitivnodcrQnidtantz wicdcrninb zn fnrdcrn und
anzunehmen, Vnd wie aber nhnn j viclgcdachte Johan und Christian
gebrndcre die Varnckonwen und Ihre knnfftige eheliche menlichc Leibs-
Lehns-Erben und also weitter in Ii»oa ciosoeiicivittj schuldig und
pflichtig sein sollen, die Lehn, so offt dieselben zn falle kommen, bei
vnS und unsern nachkommen, am Reich Dennejmarckcn, innerhalb gc-
bnrlicher Lehnfrist, vndcrthenigstzn suchen und zn cntpfangcn, also
sollen und wollen wir auch, vor uns und unsern Nachkommen, Konige
zn Dcnncmarckcn, dazu wir uns und sie auch, mit vorgehendem zeit¬
igen Rath und mit bclicbnng, wolgemelter unser itzo bey vnS anwe¬
sender Ncichs-Räthen, wissentlich und gncdigst verschrieben, denselbi-
gen die Lehn an solchem Hoffe, Bischoffs Roggen und obspceificirten
dazu gehörigen gnctern, derselben einkommen,hcrligkcil und gercch-
tigkcit, ans Jr gcbnrlichs ansuchen, wie itzo geschehen, gncdigst j und
unweigerlich reichen und leihen. Es sollen sich aber diese belehnte und
Ihre vbspecificirtc Nachfolger an diesem Lehn, aller trcw und gebner,
gegen uns und dies Reich Dcnnemarck hinwieder verhalten. Im Fall
auch sie beide, Johan. und Christian die Varnckonwen gebrnj dcrc offt-
gedacht oder auch nach Ihren diese ihre linea llcüilwnston«, ohne
eheliche mcnliche Leibs-Lehns-Erbcnabgehen würde, alsdan soll es in
unserm auch unserer nachkommenden Königen, und des Reichs Den-
nemarcken freiem willen stehen, ob, when und welcher gestalt, wir j
und sie, mit solchem Lehn wcitter belehnen wollten oder nicht, Alles
uns und unsern Nachkommen, Königen zn Denncmarckcn,an vnscr
Hoheit und gcrcchtigkeit der Lehnwar, die wir uns an solchen der
Kronen Lchnguctern hicmit anstrncklich fnrbchalten, wie auch sonsten
allentjhalben vnuorfangklich und vnschedtlich, ohne genhcrde. Vnd
als dan nun wie hernach beschriebt«: höchstgemeltcr Ihrer königlichen
Mail, unsers gncdigsten Königs und Herrn und des Reichs Dcnnc-



marckeu scmbtlichen Räthe, Stiels Kaaß zu Taarnp, Cautzler, Peter ^
Guldcnsternzu Tim, Rcichsmarschall, Peter Muuck zu Estwadtgaarde,
Admiral, George Lücke zu Ossuergardc, Ritcer, Georg Noscnkrantz zu
Roscnholmb, Bion Audcrseu zu Stenoldt, Eiler Grubbc zu Lystrup,
Rcichs-Cantzler,Christopher Wcilckeudvrff zu Glorup, I Nenthmcister,
Steiu Brade zu Kuudtstrup, George Schrcim zu Tylde, Mciudcrup
Parßberg zu Hagißholm, Christoph Bnrggraff Freyherr zu Dohna,
Erich Hcirdeuberg zu Matterup, Huck Vissstaedt zu Heckeberg, Andreas
Bürg zu Schuridstrup,Hcnrich Belorv zu Spotterup, ^ Arcl Gulden-
steru zu Lingby, Coruitz Weffert zu Steß, Absolvu Goie zu Kielstrup,
Jacob Scfeldt zu Wißborch, Heurich Brcide zu Widtskiöle, Brcidc
Nantzow zu Nantzowholm, Christen Schell zu Fusing und Albert
Fricß zu Harritzkier, alle Erbscfscu, wie bei Ihrer ^ Korr. Matt. wir
alle alhie auff eiiiciu außgcschriebucu gemeiueu Reichstage vcrsamlet
gewesen, nicht allein solcher Lehnreichuug und was dcrsclbigeu,ver-
iriucge dieses Lehubricffs auheugig, vuderthenigst mitt bcigewouct, son¬
der auch diesclbigcrr irr aller Massen, wie solchs vberklertt ^ und ge-
setztt, auch vor uns und vnscre Siachkommcu am NeichS-Rathc, hiemit
gebürlich und bester gcstalltt vudcrtheuigst thu» mitbelicbcn, als haben
zu bcstcudigcr Haltung und Vollziehung alles obgeschriebcueu,svuiel es
Ihre Matt, derselben nachkommen und das Reich betreffen ^ thut,
neben viclhöchstgedachtcr Ihrer Köuigl. Matt. Köuigklicher Secret,
wir auch vusere angeborue Jnsicgcll, au disscu Briefs wissentlich ge¬
beugt, der gegeben ist auff vuserm König Friedrichs Schloß Coppcn-
hageu, bei dem damals alda gehaltenen gemeinen Reichs-^Tage, am
Tage Viüj, den füuffzehcudeu Monats-Tagk Juuy, nach der gnaden¬
reichen gcburt vusers einigen Erlösers Jesu Christi, im tauscnt füuff-
huudert und zwey und achtzigsten Jare.

Nach dem linken Rande des Pergamentblatts zu, auf welchem
die Urkunde geschrieben, dicht unter dem Tcrt, steht die Königl. Na-
mciis-UnterschriftcFridcricll. Der untere Rand desselben ist so
weit umgeschlagen, daß der Königl. Name und ein Theil der letzten
Zeile von demselben bedeckt wird. Auf der innern Seite dieses Ran¬
des befinden sich die Namens-Unterschriften der Rcichsräthc! Uils
Kaasi, mctt egcu Handh. — Peter Guldcnstern, mytt eigen Hautt.



— Pcd. Muncli, cgcne Handt, — Jörn Lijcli. rpd: d: egen
Hendh, — Jörgen Rosienkrantz, m, epcn Handt, — Björn An-
dcrftrn til Stcnholtt «- m. «pt. — Ezrllcr Grubbr m, eigen
Handh, — Christollcr walrlicndorkk, cgen Handt, — Stcn Lrahe
tiil Knndstrup, IN, cgen Hand, — Jörgen Schramm, ined egen
Handt, — Mandernp Parsdcrg, medt egen Handt, — Christokt
Frecher, vnnd Äurggrakk vann Dhona in. p»z». — Erich Har-
denöcrg, eigen Handt, — Hacli WIkstand, cgen Handt, —
Anders Ling, uictt egen Handt, — Hcrich Bclow, mctt cgn Handt,
— Axel! Gyldcnstcrn, myn cgn Handt. — Korküitz Wcktertth,
med egen Hand, — Absolon Göe, met egen Handt. — Jacob
Sekkeldt, m, egen Handt, — Henrich Ärahe, mett egen Handt, —
Grcidc Nantzo, cgen Handt, — Chrcstcnn SlisstU, med cgen Handt.
Albrett Friis, m, egen Handt, — Durch den untern umgeschlage¬
nen Rand sind die Bänder und Pcrgamcutstreifcn gezogen, an denen
die Siegel befestigt. Das Königl, Siegel hängt an einer starken, aus
gelben, weißen, rothen und blauen Seiden-Fädengeknüpppclten Schnur,
die durch drei (I, 2.) runde Ocffnuugen gezogen, von denen die obere
dicht unter der Königl, NamcnS-Unterschrift befindlich. Das Siegel
selbst ist ein Abdruck des großen runden Reichssiegels,in rothem
Wachs mit einer Tcctur von gelbem Wachs versehen und in einer
Blcchkapscl verschlossen. Es hat 2/( Zoll im Durchmesser, Das Sie¬
gel selbst zeigt einen altdeutschen vielfach geschnörkelten Schild mit der
zackigen dänischen Königskrone bedeckt. Der Hauptschild wird durch
ein breites Danebrog-Kreuz in vier Feldern getheilt, ist mit einem
Schildesfuß versehen und mit einem Herzschilde belegt. Die Felder
des Hanptschildes und der Schildesfuß zeigen dieselben Wappen
bilder, wie das zu der vorigen Urkunde beschriebene kleinere Sie¬
gel König Friedrichs !Z. Das Herzschild ist jedoch mit einem
zweiten gespaltenen Herzschilde belegt, welches in der vordem Hälfte
die oldenburgischcn 2 Querbalken, in der hintern Hälfte ein abend¬
ländisches Kreuz (vielleicht eine Wiederholung des Danebrog-Kreu¬
zes?) hat. Das größere Herzschild stimmt im Isten, 2tcn und 3ten
Felde mit dem Herzschilde des kleineren Siegels übercin, DaS lltc
Feld zeigt einen rechts gewendeten, sprengenden gewappneten Reiter, ein
Schwert über den Kopf schwingend,das Ditmarsische Wappen, —
Von der Umschrift, die in zwei Reihen um das Siegel läuft, läßt



sich nur Folgendes mit Bestimmtheit entziffern: vanckalo-

I um Avtffni um<juo I vx, llux «losvitio I>u « atio j -. tooinaiio et

ckiotuiai sciv comv« iu »leleuIiriiA et clelmeulioist ?.t. Ile¬

ben dem Schilde steht die Jahreszahl 15 — 6l), Die Siegel wurden

demnach bald nach dem Dittmarsischcn Kriege, in welchem König Frie¬

drich il. den Ucbermnth jener Banern züchtigte, vielleicht mit bestimm¬

ter Beziehung auf denselben, gefertigt. Es ist das erste Königl, Dä¬

nische Siegel, in welchem sich das Ditmarsische Wappen findet, — Die

Siegel der Rcichsräthe hängen an Pcrgamcntstreifcn, die einmal durch

das Pergamentblatt gezogen, in derselben Ordnung, wie ihre Besitzer

in der Urkunde genannt sind. Auf jedem Pergamentstreifcn ist mit zier¬

licher Fractnrschrift der Name des Ncichsraths, dem das anhängende

Siegel gehört, verzeichnet. Sämmtliche Siegel sind in rothes Wachs

gedruckt und mit einer Tectnr von weißem ungeläntcrtem Wachs ver¬

sehen, Es sind alles Abdrücke von Siegelringen,

Nicls Kaaß, Cantzlcr, Ein achteckiges Siegel. Der viereckige

unten abgerundete Schild zeigt einen anfrcchtstehcndcn Sparren, dessen

Schenkel etwas einwärts gebogen. Auf dem mit Helmdecken ge¬

schmückten Helm stehen zwei Büffclshörncr, deren äußere Seite je mit

3 Pfauenfedern besteckt; zwischen denselben steht ein senkrecht gestellter

Scepter oder Stab, Um das Wappen steht iViol« lina».

Peter Guldenstern, Ein achteckiges Siegel, Der viereckige

unten abgerundete Schild zeigt einen siebenstrahligcn Stern, Ans dem

mit Helmdccken geschmücktem Helm gehen 2 geharnischte Arme her¬

vor, die ein rundes mit einem Stiel versehenes und mit 6 Pfauen¬

federn bedecktes Kleinod (vielleicht einen Handspiegel?) halten. Sie¬

ben dem Helmschmnck stehen die Buchstaben tl.

Peter Mnnk, Ein rundes Siegel. Der deutsche Schild zeigt

drei fünfblättrigc Rosen (2. I.). Der mit Helmdccken gezierte Helm

1t Fähnlein, von denen 7 rechts nnd 7 links hin flattern. Neben

dem Helmschmuck stehen die Buchstaben AI.

Georg Luck, Ein rundes Siegel, Der deutsche Schild ist qna-

drirt. Im Isten nnd tten Felde ein Kammrad mit -t Speichen, Im

2tcn nnd 3ten Felde ein mit einer Ranke belegter Querbalken, Der

mit einer Helmdecke gezierte Helm zeigt zwischen 2 einwärts gekehrten

Sichelmessern, deren jedes an der Spitze mit einer senkrecht stehenden
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Pfauenfeder geschmückt, das Kammrad wie im Istcn und ^ten Felde
des Wappens. Um das Wappen steht 3... I-^osto.

Georg Rvscnkrantz. Ein rundes Siegel. Der deutsche
Schild ist qnadrirt. Im Istcn Felde steht ein aufgerichteter, links ge¬
wendeter gekrönter Löwe. Im 2ten und 3ten Felde ein geschachter
rechter Schrägbalken. Im Iten Felde ein aufgerichteter rechts gewen¬
deter gekrönter Löwe. Der gekrönte Helm ist mit Hekmdeckcngeziert;
das Hclmbild jedoch völlig zerdrückt. Um das Wappen steht ülor-
Kon Ito-iienliimiit?.

Biörn Andersen. Ein rundes Siegel. Der deutsche Schild zeigt
einen rechts gewendeten wachsenden Bären mit geöffnetem Rachen. Der
Helm, von dem Helmdeckcnherab hängen, zeigt ein etwas schräg links
gestelltes gerades spitzes Horn. Daneben die Buchstaben It. ^ ül. 8.

Eil er Grnbbe. Ein kleines rundes Siegel. Der deutsche
Schild zeigt drei aus dem rechten Schildcsrandc hervor gehende Spitzen.
Der Helm, von dem zierliche Decken herab hängen, zeigt zwei Büf-
fclshörner. Um das Wappen steht: Dileu Krudliv.

Christoffer Walckcndorff. Ein rundes Siegel. Der deut¬
sche Schild zeigt eine 5blätrige Rose, umgeben von 3 mit den Sach¬
sen einwärts gekehrten abgerissenen Adlerflügen, die zu einander in ein
Dreieck gestellt sind, welches mit dem Rande des Schildes correspon-
dirt. Die einzelnen Flüge sind so gestellt, daß das abgerissene Glied
eines jeden die äußersten Schwungfedern des ihm zunächst stehenden
berührt. Das abgerissene Glied des dem obern Schildesrande zu¬
nächst stehenden Fluges ist dem rechten Schildesrande zngewender.
Der schräg links gestellte und mit Decken geschmückteHelm zeigt
7 Fähnlein, von denen 3 rechts, -t links hin flattern. stieben dem¬
selben stehen die Buchstaben tl. V.

Sten Bradc. Ein rundes Siegel. Der deutsche Schild zeigt
einen senkrecht stehenden Pfahl. Der mit herabhängenden Decken ge¬
schmückte Helm zeigt 2 Büffclhörner, deren äußere Seite je mit
3 Pfauenfedern besteckt und zwischen denselben einen Pfancnwedel.
Neben der Helmzier stehen die Buchstaben 8. IZ.

Geörgen Schräm. Ein rundes Siegel. Der deutsche Schild zeigt
ein eigenthümliches mir unbekanntes Wappcnbild, etwa einem gestürzten,
auf 2 auswärts gebogene Füße ruhenden Mörser ähnlich. Ans dem
Helm, von dem zierliche Decken herab hänge», steht zwischen zwei ge-
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barnischten Armen ein mit einem Pfaucnwedel bestecktes Barett, Er¬

sterer ragt über die Fänste der 2 Arme, die ihn zu halten scheinen,

heraus. Um das Wappen steht: ülöi'Kvn Holiimm.

Manderup Parsberg, Ein rundes Siegel, Der deutsche

Schild ist quer getheilt. Von den 2 Hälften ist die untere senkrecht

getheilt. Der gekrönte Helm, von dem Decken herabhängen, zeigt

Z Pfauenfedern, Sieben demselben stehen die Buchstaben AI. ?

Christoff Freyherr zu Dohna, Das Siegel ist von den

Pcrgamcntstreifen abgefallen,

Erich Hardenberg, Ein rundes Siegel. Zm deutschen

Schilde ein rechts gewendeter Ebcrkopf mit herausgeschlagener Zunge

der sich ans dem schräg rechts gestellten, mit Helmdecken gezierten und

mit einem Wulst belegten Helm zwischen zwei Büffelshörncrn wieder¬

holt, Sieben demselben stehen die Buchstaben L. II.

Hack Vlfstand, Das Siegel ist von dem Pergamentstreifcn

abgefallen,

Andreas Bing, Ein rundes Siegel, Der deutsche Schild ist

quadrirt. Das Iste und 4te Feld ist leer. Im 2ten Felde steht ein

links hinsehender gekrönter Mann, bis zur Brust gekürzt, der sich im

3ten Felde, jedoch rechts hinsehend, wiederholt, Ans dem schräg links

gestellten Helm, von dem Helmdeckcn herabhängen, stehen 2 Büffcls-

hörncr. Um das Wappen steht —« kiiiA.

Hcnrich Bclaw, Ein achteckiges Siegel, Im deutschen Schilde

ein doppclköpfigcr Adler mit von sich gestreckten Krallen und ausge¬

breitetem Fluge, Ans dem schräg rechts gestellten, mit einem Wulst

versehenen Helm, von dem Helmdecken herab hängen, wiederholt sich

zwischen 2 geharnischten gegen einander gebogenen Armen der Dop¬

pel-Adler des Schildes. Neben demselben stehen die Buchstaben
!!. Ik.

Are! Güldenster», Ein rundes Siegel, welches dasselbe

Wappen wie das Siegel des Reichsmarschalls Peter Güldenster» zeigt.

Neben dem Helm stehen die Buchstaben ^1.

Cornitz Wcffard, Ein rundes Siegel, Der deutsche Schild

ist quer, und die obere Hälfte desselben nochmals längs getheilt. Aus

dem Helm, von dem Helmdccken herabhängen, gehen 2 gegen einan¬

der gekehrte Schwanenhälse hervor, die mit den Schnäbeln einen zwi¬

schen ihnen befindliche» Ring halten. Die Umschrift ist fast ganz zerdrückt.
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Absalon Goye. Ei» rundes Siegel. Der deutsche Schild

zeigt eine» mit 3 Rosen belegten rechten Schrägbalke», Auf dein

Helm, von dem Helmdccken herab hängen, stehen, neben einander

2 herzförmige Figuren, von denen jede mit 3 Pfauenfedern besteckt

ist. Sieben dem Helm stehen die Buchstaben -V K.

Jacob Scefeldt. Ein rundes Siegel. Der deutsche Schild

zeigt einen mit 3 Sceblättern belegten Querbalken. Auf dem schräg

links gestellten Helm, von dem Helmdccken herab hängen, steht zwi¬

schen 2 Vüffclshörncrn ein Sceblatt. Umschrift: 3nel)I, Hal'olelt.

He n rieh Brade. Ein rundes Siegel. Der deutsche schräg

rechts getheilte Schild ist mit einem einfarbigen Pfahl belegt.

Der schräg rechts gestellte Helm, von dem Hclmdecken herabhängen,

zeigt 2 Büffelshörucr, deren äußere Seite je mit 3 Pfauenfedern be¬

steckt sind. Zwischen denselben steht ein Pfaucnwedel. Um das Wap¬

pen steht Ilviicki^Ie üinckv.

Breda Rautzow. Ein rundes Siegel. Der zierliche deutsche

Schild ist längs getheilt. Der Helm, von dem Helmdecken herab¬

hängen, zeigt 2 Büffelshörucr. Neben demselben stehen die Buchsta¬

ben I! IV

Christian Schielt. Das Siegel ist von dem Pergamentstreff

fcn abgefallen.

Albrecht Fricß. Das runde Siegel ist leider so völlig zer¬

drückt, daß man von dem Wappenbildc desselben nichts mehr erken¬

nen kann.

Die Urkunde ist anss sorgfältigste ausgestattet. Die erste Zeile

ist mit großer Frakturschrift, die zweite in kleinerer, die übrigen in ge¬

wöhnlicher Schrift ausgeführt. Sie ist sehr gut erhalten.
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Anlage 5!o. g. -Xnno 1588, Schloß Kopenhagen,den -t. Juli.

Die zur Vormundschaft Christians IV. bestellten Reichs-
Räthe ertheilen Johann Barnekow für sich und
seinen Bruder Christian einen Jndult-Brief wegen
des Hofes Ralschwig mit Zubehör, bis zum nächsten
Rechtstag.

Aus dem Ong. auf einem in Patcntform beschriebenen Bogen Papier
im Haus-Arch. zu Ralswiek.

^8yr Christian der vierdte vonGottes gnaden znDcn-

ncmarcken, Norwegen, der Wenden und Gotten erweltcr

Kvning, Herzog zn Schleswig-Holstein, Storinarn nnd der Dithmar-

schcn, Graf zn Oldenburg und Dclnienhorst, thun knndt, daß der Er-

bar vnser lieber gctrewer, Johan Bcrnckow in seinem nnd seines

Brüdern Christian Bernokow nhamen, die Lehn des Hoffs Ralschwig

und der dazu gelegenen gueter, als von vnserm Reich zu Lehen ge¬

hen, vnderthenigst gesnchet, Wir ihm aber durch vnscre getrewe Reichs-

Räthe den bescheidtt geben lassen, daß er dieselben Lehnrcichung auf

dem ncgsten Nechtstage, als hie im Reich gehalten werde werden,

fordern sollte, und weil! er dieser snchung einen schriftlichen schein vn¬

derthenigst gebeten, als haben wir ihm denselben hicmit geben wollen.

Vrknndtlich unter vnserm Kön, Secrctt und vnserer zu der Ftegicrnng

verordneten Reichs-Räthe Handzeichen. Gegeben auff vnserm Schloß

Kopenhagen, den vicrdten July ^.nno achtzig achtt.

DaS Siegel ist in rothes Wachs gedruckt und mit einer Tecrur

von feinem weißen Papier versehen. Es ist rund nnd hat gegen

IX Zoll im Durchmesser. Der Schild zeigt genau dieselben Figuren

wie der im Siegel König Friedrichs II. zur vorigen Urkunde beschrie¬

bene, jedoch ist derselbe von keiner Krone bedeckt. Die Umschrift- —

§l!>i i^tianri« — II. tll. Ilaniav, lVoi'vvKi-av, Vancluli-x; — Illv»:-

t».-i Hex. Unter dem Siegel steht die eigenhändige Unterschrift der

Rcicbsräthe.' Nils Aaas 5pt. Pclthcr Munck spt. Georg No-

fenluansi ^i>t. Chriftottcr Walclirnborkt«ipt.
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Anlage 10- ^»iio 1589, Kopenhagen, den 23. Juni.

Die zur Vormundschaft Christians IV. bestellten Reichs-
Räthe belehnen Johann Barnekow für sich und
seinen Bruder Christian mit dem Hofe Ralschwigk
und allen und jeden dessen Zubehör, als Bischofs-
Roggen :c.

Aus dem Org. auf Pergament im Haus-Arch.zu Ralswick.

ir Christian der Vierte von Gottes gnaden, zuDen-
ncmargken, Norwegen, der Wenden und Gotten, erwöl-
ter Konig, Hertz og zu Schleswig, Holstein, Storni arn
und der Dithmarschcn, Graff zu Oldcubnrgk und Delmeu-
horft, bekennen hiemit öffentlich und thun kundt, vor vns vnscrn Nach¬
kommen, Konige zn Dcuncmargkcn, und sonst allcrmcuniglich,nach¬
dem vns, der Erbar, vuser lieber gctrcwcr Johau Bcrnekow, vor sich
und im namen seines abwesenden Vrndern, Christian Bcrnekow, durch
ctzliche vnscrc fnrnchme und vertraute Rcichs-Rähtc, mit gcbnrcndem
vndcrthenigstem erpietcn, gantz instcndigcs flcißcs vnderthenigst ersucht
und gebettcn, wir woltcu ihnen, auch ihren ehelichen meulichcn Leibs-
lichnscrben, da sie der Slimcchtige damit segcueu wurde, und also
vortan weiter, in linva elotioenelonti. ihre» Ütachkommcn, der Ber-
nckowcu, ehelichen mculicheu Leibes-Lchnserbcn, die Lehn, air dem
Hoffe Ralschwigk, und dcsselbigcu Gutern, Dvrffcrn, BischofS-Noggen,
Zinsen, Nutzungen, einkommen, gercchtigkcitund Zugehvruug, so aus
vusers hochseligen gewesenen gnedigcn Herren und Vaters, Christmil¬
der gedechtnuß erfolgten todtlichen abgang, erledigt worden, und von
vns, als derselben jetzigen ordentlichenLenhcrrn, wegen vuser Crvn zn
Dennemargkund des Stifts Roschildt hcrrüren, und ihre selige Vor¬
eltern, erstlich von den Bisschoucndasclbs, in Verwaltung gehabt,
hernach aber, ihr Vater seliger Haus Bcrnekow, damet belenet wor¬
den, gnedigst reichen, leihen und ihnen darüber zugleich, damit sie bei
solchem besitz, nutz und gebrauch, des vorgeschriebenenHoffcs und dcs-
sclbigen Zngehorung, wie auch des Bischvfs-Noggen und anderer
gcburcndcr gercchtigkcit,vmb so viel ruhsamer pleiben mochten, vusern
Königlichen Lehnbricf mitzuteilen, gnedigst geruhen, das wir nun auS
besondern gnaden, gemelten Iohan und Christian, Gebrudern den
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Bernckowcn uud ihre» künftig ehelichen menlichcn Leibcs-LenSerben,
und also weiter in linon ftvieonftonti, (nicht aber in collatei-ali)
die Lehn des Hvffs Ralschwig, mit dem Bischofs-Rog-
gcn und allen nnd ihedcn desselben Dvrffcrn, Hoffen nnd Katen,
Hoff nnd Katcnstedtcn, Zugehornng, einkommen nnd gcrechtigkcir, als
darzn belegen, nichts danon ausgeschlossen, ans guter ftirbctrachtnng,
ancb mit Vorwissen, Rath und mitbelicbnng, der Ernnestcn, unser ge-
trewen lieben, vnscr und des Reichs Denncmargken sambtlicben Rcichs-
Rähtcn, so eben zu dieser Zeit albic zu Cvpcnhagcn, auf einem ge¬
meinen Reichstag, bei uns vcrsamblct waren, ans rechter Wissenschaft
nnd ans Königlicher macht nnd vvlkommcnheit, gncdigst bewilligt, ge¬
reicht nnd verliehen, tun auch svlchs hicmit nnd in kraft dieses vnscrs
ofncn Briefs, so viel wir ihnen von Rechts nnd billigkeit wegen,
daran znnerlichcn haben, nemblich folgender gestalt nnd also, das
viclgcmelter Johan nnd Christian, gcbrudcr die Bcrnekowcn nnd ihre
künftige eheliche mcnliche Leibes-Lebnscrben, nnd also weiter in iina«
<Io«oo»<!onti (nicht aber in I!n«.a coliatai-tli) solchen Hoff mit
dem dabei gelegenen Dorfs Ralschwig, sambt dem Dorfs Gnitz,
dem Katen zum Hagen, Bischofsdvrf, einem Hofe zu Kon¬
tos, einem Hofe zu Nobyn, dreien Hosen nnd zehcn Ka¬
ten zn Pndtgaardt, zehen Hosen nnd Katen zu Saa-
gardt, einem Hofe zu Drnnsenitz, desgleichendie Graff-
schaft zu Strey, mit diesen nachgeschriebenenDorsscrn, Hoff nnd
Katcnstedtcn, erstlich Strey und Bultze, Triptissc, Kraditze,
Hagen, Schmacht, zween Hoffe nnd einer Katenstedt zn
Dalckcwitze, item alle den Katen zu Circkow, item dem Sehe
zn Koltzow, mit einer Aalkisten und einer Mnhlcnstedt,
mit allen andern vorgernrtcs Hofs Ralschwig und Graffschaft
Strey, Ackern, Wisschcn, Weiden, Mohren nnd Torffgrnfftcn, Holtznn-
gen, Wassern, Jagten, Fisschcrcien, Viehetrisstcn,Heiden nnd allen
darzn gehörigen Herligkcit, einkommen nnd gcrechtigkcit,wie Sie svlchs
ictzo in besitz nnd gebrauch haben, überall nichts danon anSbcschei-
dcn, innehaben, besitzen und ruhesamblich genießen, nutzen und ge¬
brauchen sollen und mngen, daran dan wir und vnsere Stachkommcn,
gedachte vnsere Lenleutc, die Bernekowen,und ihre künftige eheliche
mcnliche Leibs-Lehnserbcn,und also weiter in iines ftesicenclenti
(nicht aber in linea collatoi'-ili) kcinesweges hindern, sondern Sie
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bei dem ruhesamen besitz und freyen nutz und gebrauch svlchS HoffeS,
Bischofs-RoggenS und der zugehörigen Guter, einkommen und
gcrechtigkcit, als derselben ordentlicher Lcnhcrr, gnedigst schützen, vcr-
trctten nnd hanthabcn wollen, darbci wir dan insonderheit auch gue-
digst bewilligt und nachgegeben haben, weil die bclcntcn Bcruckowcn
zuuor dem Stifft Noschildt und volgcns vnserm Godtscligcn Herrn
Großvater nnd Vätern von gcmcltcn Gutern und Bischoss-Noggen
jcrlich drittchalb hundert Gulden, iedcn zu sechs und zwantzig Schil¬
ling Lübesch gerechnet, zur abgift vcrreicht und entrichtet haben, dar¬
unter dan die vier Last Roggen, als dem Probst oder Superintenden¬
ten wegen der Scelsorge in Ruigen, neben ein hundert gnldcn Müutz
nach Disposition des Kilischen Vertrags, alle Jar gegeben werden
sotten, mit angeschlagen sein, und man solche zeithero befunden, weil
der Roggen nach gelegcnheitdes wachsthumbs nicht alle Jar gleich,
sondern zu Zeiten wolfeil, zu Zeiten auch tcur, verkauft wirbt, daß
solchs bei den Rechnungen etwas schwcrhcit und vngelegenhcit verur¬
sacht, wie dann auch ohne daß die Vbcrmassc, als unß ictzo angcdcutem
anschlage nach, an solchcn,drittehalbhundert gülden abgesetzter weh¬
rung gebnret und von ihnen, den Bcruckowcn,von allen vergange¬
nen Jaren hero, bis auf diese Zeit, in vnser Rcnt-Cammer mit guter
richtigkeit vndcrthcnigst wott ist bezahlet worden, gering ist, daß dero-
wegcn Sie und ihre künftige eheliche menlichc Lcibs-Lchnserbcnund
also weiter in linea llo-sconstenti von nun an und hernachcr im¬
merdar von solchem vnserm und vnsers Reichs ihnen verliehenen Hofe,
Bischoss-Noggenund Gütern nicht mehr als dem Probst oder Su¬
perintendenten, so ietzo ist oder künftig sein wirbt, pro cni-n annna-
,'um, in Ruigen, zu rechter Zeit als im Kilischen Vertrage darzu be¬
stimmet, die einhundert gülden und vier Last Roggen, ncbens dem
bewilligten fürstlichen opfser- und ablagcrgeld, als drei und dreißig
gülden und zwei Margk, wie auch dem Landvogt daselbst die andert¬
halb Last Roggen, alles nach deutlicher Verordnung viclgcrurtesVer¬
trags, jcrlich ausrichten und bezahlen, nnd darüber zu gar keiner wei¬
tern abgift verbunden, oder einigen bcscheidt oder weiter Rechnung in
vnsere Rcnt-Cammer oder sonst dauon zuthun, gar nicht pslichtig oder
schuldig sein sotten, Sie sollen aber nicht weniger, mcrer richtigkeit
halben, verHast sein, wegen richtiger Bezalnug des vbspecificirtcn gel¬
bes und Roggens, darauf solcher Vertrag lautet, alle Jar, icdes be-
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sonder, daß dcmselbigcn gebnrlich folge geleistet, einen Schein in vn-
ser Königliche Rent-Eammer zu übcrandtwortcnund dagegen von vn-
senn Ncntmcistcr, so zn iedcr Zeit sein wirbt, ein Rccogniriv»oder
Ouitantz, wicdcrnmb zn fordern und anzunehmen;und wie aber nhun
vielgcdachtc Johan und Chnstian, gcbrndcre die Bcrnckowen und ihre
künftige eheliche menliche Lcibes-Lehnserbcn und also weiter i» linoa
«Io«cvnile»ti schuldig und pflichtig sein sollen, die Lehn, sv oft die¬
selben zn fall kommen, bei vns m d vnscrn nachkommen,am Reich
Dcnncmargkcn, innerhalb gcbnrlichcr Lehnsfrist, ondcrthenigst zn suchen
und zu empfange», als sollen nnd wollen wir auch, vor vns und vn-
sern Nachkommen, Könige zn Dcnncmargken, darzn wir vns und sie
auch mit vorgehendem Rath und mit bcliebnng, wvlgemeltcr vnscr
ietzo bei vns anwesenden Neichs-Rahtcn, wissentlichund gncdigst ver¬
schrieben, dcnsclbigcn die Lehn an solchem Hoffe, Bischofs-Roggen nnd
obspccificirtcn darzn gehörigen Gütern, derselben einkommen, hcrligkeit
nnd gerechtigkeit,auf ihr gcbnriichs ansuchen, wie ietzo geschehen, gnc¬
digst und vnweigcrlich reichen nnd leihen. Es sollen sich aber diese
belehnte und ihre vbspecificirrcn nachfolgerc an diesem Lehn aller trcw
und gebur gegen uns und dis Reich Denn^nargken hinwieder verhal¬
ten, im Fall auch sie beide, Johan und Christian die Bernekowen, ge¬
brudere, oftgcdacht,oder auch nach ihnen diese ihre liuoa liescen-
eloii«, ohne eheliche menliche Leibes-Lehnscrben abgehen würde, als-
dan soll es in vnserm, auch vnserer nachkommenden Konigen und des
Reichs Dennemargken freyen willen stehen, ob, wen nnd welcher ge¬
stalt wir und sie mit solchem Lehn weiter belehnen wvltcn oder nickt,
Alles vns und vnsern Nachkommen, Konigen zn Dcnncmargken, an
vnser Hoheit und gerechtigkeit der Lehnwar, die wir uns an solchen,
der Cronen Lehngutcrn, hicmit austrngklich fürbehalten,wie auch son-
sten allenthalben vnuerfenglich nnd vnschcdlich, treulich und ohne gc-
serde, deß alles zu desto merer nnd stettigcr Vrkundt haben wir, als
Konig zu Dennemargken, und der rechte Lcnhcr, dieser hirin oftbcrur-
ter Lehn und darzu gehöriger Guter, solchs mit vnserm Königlichen
Secrct und vnserer zur Regierung verordneten Ncichs-Rähte handtzci-
chcn bekrestigcn lassen, welches geschecn in vnserer Stadt Kopenhagen,
den drei und zwantzigsten des Monats Jnuy, nach Christi scligmachen-
der geburdt gezclt fnnfzehenhundcrtnnd neun und achtzig Jar.



Unter dem Tert der Urkunde, jedoch bedeckt von dem untern um.

geschlagenen Rand des Pergamentblatts, auf dein dieselbe geschrie¬

ben, steht die Unterschrift der zur Regierung verordneten Ncichsräthc:

Niclas Laas, Prtrr Muncli. Georg Nosenl.roich,

«jit. >ipt. ?ipt.

Christokkcr valcliendorkk.

An einer starken ans gelben, weißen, rothen und blauen Seiden-

Fäden gcknüppeltcn Schnur, die durch drei runde Ocffnungen des'um¬

geschlagenen untern Randes gezogen, hängt daS Siegel. Es ist in

rothes Wachs gedruckt und mit einer Tcctur von gelbem ungclänter-

tem Wachs versehen. Das Siegel ist ein Abdruck desselben Stem¬

pels, der zur vorigen Urkunde beschrieben.

Auf das Aeußere der Urkunde ist viel Sorgfalt verwendet. Sie

ist völlig gut erhalten.

Anlage lV«. 11. ^nno 15gg, zu Friedrichsburgk, den 6. October.

König Christian IV. von Dänemark belehnt die Gebrüder
Johann und Christian Barnekow erblich mit den
Gütern Ralswiek e. p., der Grafschaft Streu und der
Hebung des Bischof-Roggens.

Aus dem Org. auf Pergamentim Haus-Arch.zu Ralswiek.

ir Christian der Vicrdc, vonGoitcs gnaden, z u D c n-

nemarcken, Norwegen, der Wenden und Gottcn :c. Konig,

Hertzog zu Schleswig, Holstein, Stormarn und dcr Dit h-

marschcn, Gräff zu Oldenburg und Delmenhörst :e. be¬

kennen hirmit öffentlich und thun kundt, vor vns, vnsere Siachkommen,

Konige zu Dcnncmarcken und sonst allcrmenniglich. Nachdem vns die

Erbare, vnsere liebe getrewcn Johan Bcrnckow und Christian Berne-

kow, Gebrüdere, durch etzlichc vnsere fnrnchme und vcrtrawtc Neichs-

Rähte mit gcbuercndem vnderthenigstcm erpieten, gantz instendigcs stei¬

fes, vnderthänigst ersucht und gebettcn, wir wollen ihnen, auch ihren
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ehelichen mänlichenLcibs-Lehns-Crbcn,da sie der Almechtige damit
scgenen würde, und also vorthan weiter, in linoa elasaancientg,
ihren Nachkommen, den Barnckowen ehelichen mcnlichcn Leibcs-Lchns-
Erben, die Lehn an dem Hoffe Nalschwigk nnd dcsselbigcn Gittern,
Dorffern, Bischoffs-Nogkcn, Zinsen, Nutzungen, einkommen, gercchtig-
kcit nnd Zugehornng, so ans vnscrs hochseligen gewesenen gncdigen
Herrn nnd Vaters, Christmildcr gedcchtniß, erfolgten todtlichcn abgang
erledigt worden, und von vns, als derselben jetzigen ordentlichen
Lehnherrn, wegen vnser Cron zn Dennemargkcn nnd des Stissts
Roschildt herrnrcn, und ihre selige Voreltern, erstlich von den Bischo¬
fen dahsclbß, in Verwaltung gehabt, hernach aber Ihr Vater seliger
Hans Bernekow, damit belenet worden, gnedigst reichen, leyhen nnd
ihnen darüber zugleich, damit sie bei solchem besitz, nutz nnd gebrauch
des vorgeschriebenenHoffs nnd dcsselbigcnZugehornng, wie auch des
Bischofs-Roggensnnd anderer geburender gerechtigkcit, vmb so viel
ruhsamcr plciben mochten, vnsern Königlichen Lchnbrieff mitzuteilen,
gnedigst geruhen. Daö wir nhnn, ans besondern gnaden gcmcltcn
Jvhan und Christian, Gebrüdern den Bcrnekowcn,und ihren künfti¬
gen ehelichen mänlichen Lcibs-Lchns-Erbennnd also weiter in linvn
cioseenclentg (nicht aber in eollatvi nlj) die Lehn des Hoffs
Ralschwig mit dem Bischofs-Roggenund allen nnd iheden desselben
Dorffern, Hoffen und Katen, Hoff nnd Katcnstedten,Zugehornng,
einkommen nnd gerechtigkcit, als darzn belegen, nichts danon ausge¬
schlossen, ans guter Vorbetrachtnng, auch mit vorwissen, Rath und
mitbeliebung, der Ernuesten, vnser gctrewen, lieben, vnser nnd des
Reichs Dcnnemargken sambtlichcn Neichs-Rähten, ans rechter wisscn-
schafft, gnedigst bewilligt, gereichet nnd verliehen, Tun auch solchs hie-
mit nnd in kraft dieses vnscrs offnen Brieffs, so viel wir ihnen von
Rechts nnd billigkeit wegen daran zuncrlcyhcn haben, ncmblichcr fol¬
gender gestalt nnd also, das vielgcmcltc Johan nnd Christian, Ge¬
brüder? die Barnckowen und ihre knnffrige eheliche menliche Lcibes-
Lehns-Erben und also weiter in linaa ele?icvnttentj (nicht aber in
linea collntaialg) solchen Hoff mit dem dabei gelegenen Dorfs
Ralschwig, sambt dem Dorfs Gnitz, dem Katen zum Hagen, Bischosss-
dvrff, einem Hoffe zn Kvntoss, einem Hoffe zn Siobyn, dreien Hoffen
und zehen Katen zu Pndtgaardt, zehen Hoffen und Katen zn Saa-
gardt, einem Hoffe zu Drnsenitz, desgleichendie Graffschafft zn

Drr Bischost-Roggm ic. 7
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Strcy, mit diesen nachgeschriebenenDorffern, Hoff und Katcnstcttcn,
Erstlich Strcy nnd Bnltze, Triptisse, Kraditzc, Hagen, Schmacht,
zween Hoffe nnd einer Katcnstcdt zn Dalckcwitze, Item alle den Ka¬
ten zn Circkow, Item dem Seh zn Kolben, mit einer Aalkistcn nnd
einer Mnhlcnstcdt, mit allen andern vvrgcrnrtes Hoffs Nalschwig nnd
Graffschasst Strey Ackern, Wischen, Weiden, Mohren nnd Torssgrnff-
tcn, Holtznngcn, Wassern, Jagten, Fischerrcycn, Viehtrifftcn, Hcydc»
nnd allen darzn gehörigen Helligkeit, einkommennnd gcrcchtigkeit,
wie ffe solchS ictzo in besitz nnd gebrauch haben, vbcrall nichts danon
anSbcschicdcn, innehaben, besitzen nnd rnhcsamblich genießen, nutzen
nnd gebrauchen sollen nnd mögen, daran dann wir nnd unsere Nach¬
kommen, gedachte unsere Lchnlcntc, die Bcrneckowcn, nnd ihre knnff-
tige eheliche menliche Leibcs-Lehns-Erbcn,nnd also weiter, in linua
ckescenckvnti (nicht aber in lina.-r collatal ai!) kcineswcges hindern,
sondern sie bei dem ruhsamen besitz und freien nutz nnd gebrauch
solchs Hoffs, Bischoffs-Roggens und der zugehörigen Guter, einkom¬
men nnd gcrcchtigkeit, als derselben ordentlicherLehnherr, gncdigst
schützen, vcrtrcttcn nnd hanthaben wollen. Darbci wir dann inson¬
derheit auch gncdigst bewilligt nnd nachgegeben haben, wcill die be¬
lehnten Bcrneckowcn znnor dem Stifft zn Rohsebildt nnd fvlgcndts
unserm Gvdtscligcn Herrn Großvater nnd Vätern von gcmcltcn Gü¬
tern und Bischvffs-Nogken jäbrlich drittchalbhnndert gnldcn, ihedcn
zn sechs nnd zwantzig Schilling lnbisch gerechnet, zur abgisst »erreichet
und entrichtet habe», darnndter dann die vier Last Roggen, als dem
Probst oder Superintendenten wegen der Seelsorge in Rnhgcn, neben
einhundert gnldcn Müntz, nach dispvsirion des Kilischcn Vertrags,
alle Jahr gegeben werden sollen, mit angeschlagen seien, Vnd man
solche zcithcro befunden, Wcill der Roggen, nach gelcgcnhcit des
Wachstnmbs, nicht alle Jabr gleich, sondern zn Zeiten wolfcil, zn
Zeiten auch teur, verkanst werdt, daß solchs bei den Rechnungen etwas
schwerhcit und ungelcgcnheitverursachet,Wie dann auch ohne daß
die Vbermasse, als uns ietzo angedentcmanschlage nach, an solchen
drittchalb hundert gnldcn, obgesctztcr wchrnng gcburet, und von ihnen,
den Bcrncckowen, von allen vergangenen Jarcn her, bis auf diese
Zeit, in unser Rent-Cammcr mit guter richtigkeit vnderthänigst woll
ist bczalct worden, geringe ist. Das derowegen sie nnd ihre knnfftigc
eheliche menliche Leibs-Lelms-Erbcn nnd also weiter, i» linaa <Io»-
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<n „sieiiti, von nhnn an und hcrnachcr immerdar, von solchem vn»
scrm und vnscrs Reichs ihnen verliehenen Hoffe, Vischvffs-Nvgkcn
und Gütern, nicht mehr als dem Probst oder Superintendenten, so
ictzo ist, oder künftig sein werbt, pro cuia aniinaiui», in Nühgen,
zn rechter Zeit, als im Kilischen Vertrage darzn bestimmet,die ein¬
hundert gnlden, und vier Last Roggen, ncbens dem bewilligten Fürst¬
lichen vpfer und ablagcr geldt, als drey und dreißig gnlden und zwei
Margk, wie anch dem Landtvogt daselbst die anderthalb Last Rog¬
gen, alles nach deutlicher Verordnung vielgcrürtS Vertrags järlich
ausrichten und bezalcu, und darüber zn gar keiner weitcrn abgisst
verbunden, oder einigen bescheit oder weitere Rechnung, in vnserc
Rcnt-Chammcr, oder sonst dauon zn tun, gar nicht pflichtig oder
schuldig sein sollen, Sie sollen aber nicht weniger, mercr richtigkcit
halben, verhaft sein, wegen richtiger bczalnng des obspecificirtcn gel¬
bes und Roggens, daranss solcher Vertrag lautet, alle Jahr, ihedcS
besonders, daß demsclbigcn gebürlichc folge geleistet, einen Schein in
vnserc Königliche Rent-Chammer znnbcrantwortcn nnd dagegen von
vnscrm Rentmcister, so zn ihcdcrzeit sein werbt, eine Rccognition oder
Quitantz wiedcrumb zn fordern und anzunehmen,nnd wie aber nhnn
vielgedachte Johan nnd Christian, Gcbrüdcrc die Bernekowen nnd
ihre künftige eheliche menliche Leibs-Lchns-Erbcnund also weiter in
linea ckesceircleiiti schuldig nnd vflichtig sein sollen, die Lehn, so
oft dieselben zn falle kommen, bei vns nnd vnscrn Nachkommen am
Reiche Dennemargkcn, innerhalb gcbürlichcr Lchnsfrist vndcrthänigst
zu suchen und zn empfangen, als sollen nnd wollen wir anch, vor
vns und unsere Nachkommen, Konige zn Dennemargkcn, darzn wir
vns nnd sie anck, mir vorgehendem zeitigem Rath und mit bclicbnng
wolgcmclrer vnscr Rcicbs-Rähten,wissentlich nnd gncdigst verschrieben,
denselbigen die Lehn an solchem Hoffe, Bischoffs-Roggen nnd obspc-
cificirten darzn gehörigen Guter», derselben einkommen, hcrligkeit nnd
gcrcchtigkcit, ans ihr gebnrlichs ansuchen, wie ietzv gcschcc», gncdigst
nnd unweigerlich reichen nnd lcyhcn, Eß sollen sich aber diese be¬
lehnte nnd ihre obspecificirtcn nachfolgcre an diesem Lehn, aller trcw
nnd gcbur gegen vns nnd diß Reiche Dennemargkcn hinwiederver¬
halten, Im fall anch sie beide, Johan und Christian die Barnckvwcn,
Gebrudcre, oftgedacht, oder anch nach ihnen diese ihre li-ie-, cla.-i-
t-onele«, ohne eheliche menliche Lcibcs-LchnS-Erbcn abgehen wurden,

7 *



alsdann soll es in vnsenn, auch vnserer Nachkommenden Königen,
und das Reiches Denncmargken freien willen stehen, ob, wenn nnd
welcher gestalt wir nnd sie mit solchem Lehn weiter belehnen wollen,
oder nicht, Alles vns nnd onscrn Nachkommen, Königen zn Dennc¬
margken, an vnscr Hoheit und gcrcchtigkcitder Lehnwar, die wir vns
an solchem, der Croncn Lehngntcrn, hicmit ansdrngklich vorbehalten,
wie auch sonsten allenthalben, vnnerfcnglich nnd vnschcdlich, treulich
und ohne gcfchrde. Deß alles zn desto mchrer nnd stcttiger Vrknndt
haben wir, als Konig zu Dcnnemargken, nnd der rechte Lchnherr,
dieser hierin oftbcrnrtcn Lehn nnd darzn gehöriger Guter, solchs mit
vnscrm Königlichen Secrett nnd Handtzcichnnngbckreftigett, Wclchs
geschehen ans vnscrm Königlichen Schlosse Friedcrichsbnrgk, den sechs¬
ten des Monats im tausend fünf hundert sechs nnd nenn-
tzigsten Jahre

Christian m. p.

An einer, ans weißen, violetten, gelben nnd rothen Seidenfäden
geknüppelten Schnur, die durch drei Einschnitte des untern umgeschla¬
genen Randes des Pcrgamentblatts der Urkunde gezogen, hängt das
runde Königliche Siegel. Es hat gegen l)< Zoll im Durchmesser,
ist in rothes Wachs abgedruckt nnd mit einer Tectnr von gelbem
Wachs versehen. Der deutsche, zierlich geschweifteSchild zeigt genau
dieselben Figuren, wie die Siegel der beiden vorhergehenden Urkun¬
den, nur ist derselbe mit einer Königs-Kronc bedeckt. ES hat die
Umschrift: tst>oi5tian IIII. 1l>. Hin.

liex
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. Anlage t>'o, 12. ^niio zu Copcnhagen, den lii. October.

König Christian IV. von Dänemark belehnt Christian

Barne kow nach dem Tode seines Bruders Johann

mit den ihnen 1596 gemeinschaftlich verliehenen Gütern

und Hebungen auf Rügen.

Aus dem Orig. auf Pergament im Haus-Arch. zu Ralswiek.

^ö3ir Christian der Vicrdt von Gottes gnaden, znDen-

nemarck, Norwegen, der Wenden nnd Gvttcn König, Her-

tzogh zn Schlcßwigh, Hollstein, Stvrmarn nnd der Dit-

marschen, Graffc zn Oldenburgk nnd Delmenhorst rc.

bekennen hiemit öffentlich und thun knndt vor vnS, vnscre Nachkom¬

mende Könige zn Denncmarken, und sonsten Jcdermenniglich, nachdem

die Erbare vnscre liebe gctrcwcn Zohan Barnekow nnd Christian

Barnekow, gcbrndcrc, auch Ihre eheliche menliche Leibs-Lchns-Erben,

hicbenorn von unserm Herrn Großvätern und Vätern, Königen zn

Denncmarken, nnd auch vns sclbste», mit dem Hoffe Ralßwicgh, nnd

alle deßclbigen Pcrtinenticn, vcrmnge nnd cinhals darüber ausgege¬

benen Königlichen siegelt und brieffe, belehnet gewesen nnd aber jetzo

für wcinig wvchc>t Johan Barnekow, nach dem willen des allerhöch¬

sten, ohne eheliche menliche Leibcs-Lchns-Erbc» ans dieser wceldt ver¬

storben, und Christian Barnekow durch etliche unsere Vornehme vor-

trawtc Reichs-Näthc, mit gebührendem vnderthcnigstcn erbiete», vns

ganz instcndigcs vlcißcS ersuchet nnd gebeten, Wir wöltcn Ihme aufs

sein selbst nnd seine jetzige nnd künsstigcn eheliche menliche Leibes-

Lchns-Erben den besagten Hoff Ralßwigh und dessclbigen Güter,

Dorffcr, Bischosss-Rockcn, Zinsen, Zintznngen, einkommen, Gerechtig¬

keiten und Znbehornng, so von vnsern gewesenen gnedigcn Herrn

Großvater nnd Vätern, Christmildcr gcdcchtnus, nnd hernach von vns

selbst, als dem itzigen Lehnhcrrn, wegen vnscr Cron Dcnnemarken nnd

dem Stisst Rottschildt hcrrührcndt, nnd seine sehlige Voreltern, erst-

lichen von den Bischosscn daselbst in vorwaltnng gehabt, hernach aber

sein Vater sehligcr Hans Barnekow damit belehnet worden, gnedigst

reichen, leyhen und Ihme darüber zugleich, damit ehr bei solchem be¬

sitze, nutz nnd gebrauch, dcS vorgeschriebenen Hoffs und dcsselbigcn

Zngchornng, wie auch des Bischvffs-Rvckcns nnd anderer gebührender

gcrcchtigkcit, vmb so viel rnhesamer bleiben möchte, vnsern Königlichen
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Lchnbricss mitzutheilen,gncdigst geruhen wölten, das wir demnach
ans besondern gnaden gcmeltcn Christian Barnekvwen und seinen
itzigcn und knnfftigen ehelichen, ineniichen Leibes-Lchns-Erben vielge-
inelren Hoff Ralswigh und alle dessclbigen Perrincntien mit dem
BischoffS-Rockcn, in summa mit allen und jeden desselben Dörffern,
Hoffen, Katen, Hoff und Katcnstedte, Znbehörnngcn,Einkommen und
gcrechtigkcitc», als dazu belegen, nichts danvn ausgeschlossen, ans
gnttcr fnrbctrachtnng, rechter wisscnschafft und ans Königlicher macht
und Vollkommenheit, gncdigst bewilligt, gereichet und verliehen, thun
auch solchs hiemic und in trafst dieses vnsers offenen bricffs, so viel
wir Jhme von Stechts und billigkeit wegen daran znnvrleyhcn haben,
Nemblich folgender gestalt und also, das viclgcmclter Christian Bar-
nckow und seine itzigc und knnfftigc eheliche menliche Leibes-LehnS-
Erbcn von Erben zu Erben, solcbcn Hoff mit dem dabei gelegenen
Dorffc Nalßwigh, sambt dem Dorfe Gnitz, dem Katen zum Hagen,
Bischosssdorff, einem Hoffe zu Kontorss, einen Hoff zu Nobyn, dreyen
Hoffen und zehcn Katen zn Pntgarden, zehen Hoffen und Katen zn
Saagardt, einem Hoffe zu Drnsewitz, desgleichen die Graffschafft zn
Strcy, mit diesen nachgeschriebenenDörffern, Hoff und Kattstedten,
erstlich Strey und Bnltze, Triptise, Kraditze, Hagen, Schmacht, zween
Hoffe und eine Katcnstedte zn Dalkewitz,Ztem allen den Katen zu
Eirkow, Item den See zu Kvltzcn mit einer Aalekistcn und einer
Mnhlenstcdtc, mit allen andern vorgernrtcs Hoffs Nalßwigh und
Grassschasst Strcy Ackern, Wischen, Weiden, Möhren und Dvrffgruff-
ten, Holtznngen, Wassern, Jagten, Fischcreycn, Viehcdrifftcn,Heiden
und aller dazu gehörigen Hcrligkeitt, Einkommen und gcrcchtigkcit, wie
ehr solchs jctzo in besitz und gebrauch hatt, Bberall nicbtS danvn ans-
beschcidcn, innehaben, besitzen und ruhesamblich genießen und gebrau¬
chen soll und mag, daran dan wir und vnscre Nachkommende Erben,
Könige zu Denncmarken, gedachten unserem Lchenmann Christian
Barnckvw, seine itzigc und knnfftigc eheliche menliche llcibcS Lchns-
Erbcn von Erben zn Erben kcincswcgcS hindern, sondern ihn und sie
bey dem rnhesamcn besitz, freyen nutz und gebrauch, solches Hoffes,
Bischosfs-NockenS und der obspecificirten zugehörigen gnttcr, einkom¬
men und gcrcchtigkeitcn, als derselben ordentlicher Lehnhcrr, gncdigst
schützen und vertreten und handthaben wöllen, dabei wir dan inson¬
derheit auch gncdigst bewilligt und nachgeben haben, weil die belehn-
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teu Vcrnckowen znnor, dem Stifft zu Rottschildt und volgendcs vn-
fern GodtschligcnHerrn Großvätern und Vätern von gemclten gu-
tcrn und Bischoffs-Rocken jehrlich dritteheilb hundert Gulden, jeden
zu sechs und zwcinzigh schilling Lübisch gerechnet, zur abgift vvrreichec
und entrichtet haben, darunter dem die vier Last Rocken als dem
Prvbst oder Superintendenten wegen der Seclsorgc in Rügen, neben
ein hundert Gulden Müntze nach Disposition des Kilischcn Vertrags
alle Jahr gegeben werden sollen, mit angeschlagensein, und man
solche zcithcro befunden, Weil! der Rocken nach gelcgenheit des wachs-
thnmbs nicht alle Jahr gleiche, sondern zu Zeiten wollfcil, zu Zeiten
auch thcnr vorkaust wird, das solchs bey den Rechnungen etwas
schwarhcit und vngclegcnhcit verursachet,wie dan auch ohne daß die
Vbcrmassc, als vns ietzv angedeutetem anschlage nach, an solchen dru-
tchalb hundert gülden abgesetzter wehrnng gebühret und von ihnen,
den Bcrnckowcn,von allen vergangenen Jahren hcro, bis ans diese
Zeit, in vnscr Rent-Cammer mit guter richtigkeit vndcrthcnigst woll ist
bezahlet worden, gering ist, daß derowegcn ehr Christian Barncckow
seine itzige und künftige eheliche menliche Leibs-Lchns-Erben von nun
an und hcrnacher immerdar von solchem vnserm und vnscrs Reichs
ihmc verliehenen Hofe, Bischofs-Rocken und Guter», nicht mehr als
dem Probst oder Superintendenten, so ictzo ist oder künftig sein wirdt,
z»,o cui-a aniinainim, in Nnigcn, z» rechter Zeit als im Kilischcn
Vortrage darzn bestimmet, die einhundert gnldcn und vier Last Rol¬
len, nebcnst dem bewilligten fürstlichen opffer- und ablagcrgeld, als
drei und dreißig gnldcn und zwei Margk, wie auch dem Landvogt
daselbst die anderthalbeLast Nocken, alles nach deutlicher Verordnung
vielgernrtcsVertrags, jcrlich ausrichten und bezahlen, und darüber zu
gahr keiner weiteren abgift verbunden, oder einigen bcschcidt oder wei¬
terer Rechnung in vnsere Rcnt-Cammcr oder sonst dauon zuthun gar
nicht pflichtig oder schuldig sein soll. Ehr soll aber nicht weniger,
mehrer richtigkeit halben, verhaftet sein, wegen richtiger bczalung des
obspecificirtcn gcldcs und Rockens, darauf solcher Vertrag lautet, alle
Jahr, jedes besonder, daß dcnselbigcn gcbürlich Vvlgc geleistet, einen
schein in vnsere Königliche Ncnt-Cammcr zu übcrandtwortcnund da-
iegen von vnserm Ncntmcister, so zu jeder Zeit sein wirdt, ein re-
cognirion oder Qnitantz, nnederninb zu forder» und anzunehmen.Vnd
wie aber nhnn vielgedachtcr Christian Barnckow seine itzige und künf-



tige eheliche mcnliche Leibes-Lehnserben schuldig und pflichtigh sein
sollen, die Lehne, so oft dieselbe zu falle kommen, bei vus und vn-
sern nachkommen, am Reich Denuemarkcu, innerhalb gebührlicher
Lehnsfrist, ondcrthenigst zu suchen und zn empfangen. Also sollen und
wollen wir auch, vor vus und unsere Nachkommende Könige zn Den-
ucmark, welches wir vor vus und sie hicmit gnedigst vorsprochen, den-
selbigen die Lehn an solchem Hoffe, Bischofs-Rockcn und obspccificirtcn
darzu gehörigen gutern, einkommen, hcrlig- und gcrechtigkeit, auf ihr
gcburlichs ansuchen, wie ictzo geschehen, gnedigst und unweigerlich rei¬
chen und leyhen sollen und wollen. Es soll sich aber dieser belehn¬
ter und seine obspccificirte uachfolgere an diesem Lehn aller trew und
gebur iegen uns und das Reich Denncmarkcu hinwieder verhalten.
Im Fall auch ehr, Christian Barnckow, oftgedacht,oder künftiger
Zeit seine eheliche mcnliche Leibes-Lchus-Erbcn, ohne eheliche menlichc
Lcibes-Lehus-Erbcuabgehen würden, alsdan soll es in unserm, auch
unserer nachkommenden Könige und dieses Reichs Denncmarkcn freyen
willen stehen, ob, wchmc und welcher gestalt mir und sie mit solchem
Lehn weiter belehnen wollen oder nicht. Alles uns und unsern Nach¬
kommenden Königen zu Denncmark, ahn unser Hoheit und gcrechtig¬
keit der Lehuwahre, die wir uns an solchem, der Cron Lchugutcrn,
hiermit austrugklich fürbchalten, wie auch sonstcn allenthalbenvnuor-
fänglich und vnschcdlich, trcwlich und ohne gefehrdc. Dessen allen zu
mehrer und stettigcr Vrkundt haben wir, als Konig zu Dcnnemarken,
und der Lchuhcrr dieser hierin oftbcrührtcr Lehn und darzu gehöriger
guter, solchs mit unserm Königlichen Haudt-Zeichen und Secrct bc-
kreftigct, welches geschehen auf unserm Schlosse Kopenhagen, den sechs-
zehenden Tag des Monats Octobii« ^nno Tauscnt secks hundert
und drey.

Christian, m. z».

An einer starke», aus gelben, weißen, rochen und blauen Sci-
den-Fäden geknüppeltcn Schnur, die durch drei runde Oessnuugcn des
umgeschlagenen unteren Randes des Pergamentblatts gezogen, hängt
das Königl. Siegel. Es ist in rothes Wachs gedruckt und mit einer
Tectur von gelbem uugelänterteu Wachs versehen. Es hat gegen
1/6 Zoll im Durchmesser und ist ganz anders geordnet wie die frü-
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bereu König!, Siegel, Das ganze Siegel ist mit dem gleichscheukli-
chen Danebrog-Kreuzbelegt, dessen Schenkel durch die Inschrift bis
an den äußern Rand des Siegels reichen. Wo die Schenkel dessel¬
ben zusammentreffen, ist dasselbe mit einem runden Schilde belegt,
welches die 3 rechts hin schreitenden Löwen, umgeben von 9 Herz¬
chen, das dänische Wappen, zeigt. Ueber diesem Hauptschildc steht
die dänische Königskrone, Durch die Oeffnung derselben geht der
obere Schenkel des Kreuzes, In gleicher Höhe mit der Krone stehen
in einem Kreise rund um den Hauptschild13 kleinere deutsche Schilde,
Dieselben enthalten, von oben links angefangen: 1, den norwegischen
auf der gekrümmten Hellebarde klimmenden Löwen; 2, die 3 Kronen
(2, 1,), wegen der 3 nordischen Reiche; 3, den sogenanntencimbri-
schen oder gothischen rechts hin schreitenden Löwen über 9 Herzchen
(-1, 3, 2,); -1, den slawischen rechts gewendeten geflügelten Drachen;
5. ein rechts gewendetes schreitendes Lamm, mit einem Vordcrfnß
eine Kirchcnfahne haltend, das gothländischeWapcn; 6, ein gekrönter,
senkrecht gestellter Stockfisch, das isländischeWapcn; 7, zwei rechts
gewendete etwas aufwärts gekehrte schreitende Löwen, das schleswig-
sche Wapcn; 8. das holstcinsche mit 3 Nägeln besteckte Nessclblatt;
9, den stormarschcn rechts gewendeten Schwan, mit einer Krone um
den Hals; 1l), den ditmarsischen rechts hin sprengenden gewappneten
Reiter mit geschwungenem Schwcrdt; I I, die 2 oldenbnrgischcnQuer¬
balken; 12, das abendländische, ausrecht stehende Kreuz (?); 13, einen
stehenden links gewendeten Adler mit ausgebreiteten Flügeln, das
öselsche Wapcn, Umschrift: Oln-isti-mus II1I. G. 1». U-anii,
vvZi, Vrmclaloi um, IZotoium. Hex.

Auf das Acußcrc der Urkunde ist viel Sorgfalt verwendet, Sie
ist völlig gut erhalten.
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Anlage lVo. 13. 1607 — II,

Nachrichten und Documente, die sich auf Streitigkeiten zwi¬

schen den Herzogl. Beamten auf Rügen und Chri¬

stian Barnckow auf Ralswiek w. und Birkholm

beziehen.
Nach Abschriftenaus der Palthenschcn Sammlung.

Während Christian Barnckow ans Birkholm die Nalswiekcr Gü¬
ter ans Rügen besaß entstanden vielfache Streitigkeiten, vorzugsweise
mit den Herzog!. Beamten auf Rügen.

Christian Barnekow beanspruchte die Strandgcrcchtigkcit „von der
(ülc) Aalbache an, continuo tiaotu unter dem Dorfe Haegen,
Dollan, Lnpkow, Pulitzer und Proratzcr Heiden bis an Baltzer von
Jasmnndcs Scheiden," während der Landvoigt ans Rügen sie ihm
nur bis an die Hagcncr Scheide zugestehen wollte. Seit dem Jahre
16U7 ward hierüber unterhandelt und später ein weitlänftigerProceß
geführt, ohne daß sich ein Resultat ersehen läßt. Inzwischenward
nach einer Uebcrcinknnft vom 8. August Ikit) ein den Leuten des
Christian Barnckow abgcpfändetcS Boot und Rehe ohne Entgelt zu¬
rückgegebenund festgesetzt, daß bis zum Ausrrag der Sache sowohl
die Herzog!. Unterthanen als auch die des Chr. Barnckow die Strand-
fiscbcrci an den streitigen Orten, ohne Mattfisch zu entrichten, betrei¬
ben dürften, die Sache selbst aber dem Entscheid dreier deutscher Uni¬
versitäten anheim gegeben.

König Christian IV. bestätigte als Lchnhcrr diese Ucbcrciukunft
zu Copenhagen, den 22. December Ittltl Aus seinem dcsfallsigen
Schreiben an Herzog Philipp Julius von Pommern ersieht man in¬
deß, daß es auch an anderweitigenIrrungen nicht fehlte. Das¬
selbe lautet:

Christian der Vicrdte von Gottes gnaden, zu Dcnnemarckeu,
Norwegen, der Wenden und Gvtten Köuing, Herzoge zu
Schleswig, Holstein, Stormarn und der Dithmarßen, Grass
zu Oldenburg und Delmcnhorst rc.

Bnsere frcuudtsckafft und waß wir sonstcn, der vcrwandtnus nach,
mcbr liebs und gntts vermögen, zuuor, hochgcborncr Fürst, freuudt-
licher lieber Oheim und Schwager, wir stellen in keinen Zweifel, E.
L. werden sich reifflich zucntsinuen wissen, das vor wänige inngst ab-
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gewichenen Monaten dieses ie;lanffenden Jarcs, wir Vnsern bestelten
Diener ahn E, L., zn dein ende, abgesandt, das die spcr- nnd irrun-
gcn, so in Vnsere» geistlichen Ralschwigischcn, im Mirstenthumb Rin¬
gen gelegenen Lehcngütcrcn zwischen E, L. nnd dem Erbaren, Vnse-
rcm Lehrman daselbstcn Landtsaßcn, Ambtman anff Landes Krön nnd
lieben getrewcn, Christian Bcrnekow zu Virkhvlm, wegen der Fischer«)
und Strandtgcrechtigkeitsich cntspnnncn und erwachsensein, durch
eine gnttliche fticdtlicbcndc vnterhandlnnge, von grundt ans hctten
mögen aufgefangen nnd beigeleget werden, nnd ob woll die Ansen¬
gen solches zn cffectuiren,allen mnglichcn flciß angewendet und ahn
ihnen keinen mangell crspücren nnd befinden lassen, So hatt dem¬
nach, über Zuuorsicht, bei E. L, nnd denselben Commissarien solches
nicht verfangen wollen, besondere zum kurzen Proceß verweisen und
veranläßet worden. Naebdeme wir aber in vnsere gerechte sachc kein
mißtrawen sezcn, licchtt nnd Nechtt, nicht schcwcn, so können wir auch
in diesem fall leichtlich cß dahin gcstcllet sein lassen, und tragen de-
rowcgcn kein bedenken, Vnsers theils gleicher gestalt, die von E, L.
mit ihrem fürstlichen insicgcll und Handlzcichen besteckte Notul,! vbcr-
wchnten Processes zn ratificircn nnd genehm zn halten, inmaßen wir
dan Sie hicmit und krafft dieses, wollen besteligct nnd ratificirct ha¬
ben, auch eines rechttlichcn auSsprnchcs, ich vorbcrnrtcrvcranlassnnge
genieß gewcrtig sein, und darahn ein begnügen haben, ungleichen von
der appellation nnd was dcrsclbigen anhcngigc sein mochte, nicht wci-
nigcr, als E. L. gcnzlich stehen nnd abtretten. Damit dcrmahlcins
diese zwischen eingefallene mißnerstandtnnsnnd zwietrachtt vollkommen
möge ausscheiden, nnd zerleget, hergegcn aber viellmehr nachbarlicbc
frcnndtliche, Schwägcrlichc gnttc correspondenh und Znsammcnseznng
erhalten, erweitert nnd vvrtgepflanzet werden.

Vnd können ferner, neben diesem, E. L. vnentdcckett nichtt sein
lassen, welcher gestalt besagter vnscr Landsaß nnd Lchnmannvns, vor
inngster weile anfs newe vnderthenigste klage fürgcbracht, daS ohn¬
langst E. L. Beampten im Fürstenthumb Rnigen abcrmall mit vnter-
scbiedcncn gewalttsamcn thättligkeittcn, sich in vnsere obangezvgenc
Ralßwigsehe Lehngüttcr, wieder alle rcchttmcßige billigkeit einzudringen
nnd den besizer derselben, damit znbelästigen, keinen schew sollen ge¬
tragen haben, in deine der Strandvoigct anff Witrow in vnsers Lehn
manneS, des Bcrnckawe», fischlagcr, bei Pntgardc, Rußevase genant,
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eingefallen, nnd einem armen Manne, ohne vorhergehendeCitation,
etzliche tonnen Heringe, Salz, Brott, Bier und andere Victualicn, ne¬
ben einem fischcrbvte nnd dessen zugehöriger Redtschafft, vl vt ck«;
inoto abgcdrnngcn, entwendet nnd mit sich hinweg gcsiihret hatt,
auch hiednrch in vorhaben, andere fischer zu schrecken, nnd ganz nnd
gahr abzutreiben, bei welchem eß nichtt bewendet, besonderen des ebcn-
meßiger weise E, L. Landvoiget in Nnigen sich unterstanden,vier last
Rogken selbst zu kundigen nnd von den einwohnercn des karspclß
Bergen, abfodcrn nnd cinhcben zulassen. Weil! dan dieses alles un¬
serer Königlichen Hoheit in diesen mchrcrwchntcnLchngütrcrn, zum
mcrcklichen avgrrckioio nnd abbrnch gereichet, und nicht weiniger
der aufgerichteten Kylischcn pacification (bei welcher den wir vnscren
Lchnman, den Berncckowcn,gnedigst zu schützen und zu handthaben
versprochen nnd zugesaget) alß auch dem inngst zn Franzbnrgk, den
7. ^uZusti in unserer damahls abgesandten icgenwart, von E. L.,
dem Bernekow crtheilctcn, nnd mir ihrem handtzcichen und einsiegel
befestigtem rcccß und abscheide ganz nnd gabr entlegen nnd zuwieder
lcnfft, sintemall auch demsclbigen anßdrncklich inseriret und cinncrlei-
bet, das E. L. Beamptcn anff Rnigen solle anffcrlcget werden, aller
gewaltsamen Handlung in den Ralschweigiscben gnttcrcn sich zncnthal-
tcn, Item cß erachteten auch E, L., dem Kylischcn vertrage nnd der
billigkeitt genieß, daß dem Landvoigte, das vcrordcnte Korn von dem
Collcctvrc, daß Bischoffs-Nogkcn nur allein zn Ralschwcigck, und nicht
nach des Landvoigts gelüsten, an anderen orten nnd stellen solle zu¬
gemessen nnd entrichtet werden.

Alß gelanget demnach ahn E, L, vnscr freundtschwägcrlicheSge¬
füllten, Sie wolten ihren Strantvvigct anff Wittvw dieses begange¬
nen frenels halber in gebuerliche straffe zihcn, daneben, das er
nicht alleinc die dem Snndischen fischer entwendete gütcr in vn¬
scr Lchnmanncsgcrichte wiedernmbeinschicken,besonderen auch dem
armen Manne seinen erlittenen schaden abtrage nnd erstatte, sich fer¬
ner aller vbcrfahrnng, enßcrc, nnd dergleichen attcntirnnge einstelle,
ernstlich einbinden nnd befehlen, nicht wcinigcr ihren auch Landvoiget
auf Rnigen dahin weisen nnd halten, das er die abgeholete vier last
Nogken oberwehnte» und gedachten Lcnitcn, von dem er sie eingenom¬
men und empfangen, wiedernmb restitnire und zustelle, auch ins künff-
tige allerdinges dem Kylischen vertrage und E, L, selbst anßgegebenen



reccß und abscheide gebucrlichc feige leiste, lebe und nachgebe, ans das
wir dcrmahlcincö solcher bcschwcrdcn abkommen nnd fernere wcittlän-
figkeit daraus nicht erwachsen mochte, Solches ist vnser, zu E, L,
gestelteu zuuorsicht, einlich und gcniccß, nnd sein derselben, als vnsc-
rem frenndtlichen lieben Ohcimbcn, Schwagerenund Freunde beson¬
dere frcnndtschasst nnd angenehme willfahrunge, und was ihr sonsten
zu ehren und wollgefallcn, gereichen magk, zuerzcigen, iederzcit bcgirich
und wollgcneigcst, Saturn anff vnsercm Königlichen Schlosse zu
Copenhagcu,den 22 Doccmsiiü« Iült>.

C h r i st i a in »i. i>.
Dem

Hochgebornen Fürsten, Vnscrm frcundilichen lieben Oheim
und Schwager, Herrn Philipp Juliusen, Hcrtzogen zu
Stettin, Pommern, der Cassubcn und Wenden, Fürsten zu
Rügen, Granen zn Gützkow und Herrn der Lande La-
wcnburg und Büthvw,

Auch Christian Barnekow schrieb an den Herzog:
Durchlenchttiger, Hochgcbvrnerr Fürst, Gnediger Herr, E, F,

G, sein meine vndcrihenigc dicnste mit schuldiger gehorsamb jedcr-
zeidtt zncuorcnu, vcrhossennd vnnderthcnigE, F. G, meine vnderthe-
nige zncsag nach, daß vberßcnndtte Roß mitt derosclbigem Noßbcrit-
ter nun mehr znc henndeun kommen sey, mitt wünsch, daß es E, F.
G, mvege gefallen habenn, Vnnd ob ich woll mich bcflißcnn Eincnu
Bludt oder SchwcißhundttIhre F. G. zue vberscndenn, So hab ich
doch biß Anhero denn nichtt bekommen können, daß Ihre K, Mtt,
sich dcßcn nichtt gcbrauchtt, will doch keinen vleiß svarcnn woe moeg-
lich, einem auffznetreibenn vnnd E, F, G, mitt erster gelegenheidtt zue
vbcrsendcnu. So habe ich auch glcichfalß mir uickttß höher Angele¬
gen seyn laßen, dan E, F. G, gncdigcm begercn nach glcichfalß, der
K, Mtt, zne Den, Norwegen meyncß All, gencd, Könuig vnnd Her-
renß Ratificationn betreffend der Rechttlichenn Vcranlaßung vnderthe-
nig zne erlangcun, wie E, F, G, weitter, auß dcro Konigl, Mißiucuu
gencdig verstehenn werdcun, vnd demnach ich ferner mir keinen zwei¬
felt mache E, F, G, werde sich gnedig zue erinneren wißcnn, seine
mir gethann genedigc Zue sag, mich vnnd die meinen für alle



gewalttsamen thattenn genedig zuc bcschützcnn vnnd handtthabcnn,
auch nichtt gestatten daß einige vnrechtmcßige gcwalttt oder cinpaß in
meinen guettcrcnn wie geschehen» sollte, wie anch glcichfalß inn der
crklernng und Anndwordtt denn königlichen Gcsandttcn mittgebenn,
daßelbig mikt eygcncr Hand Signirctt vnnd bekrcffttigctt, derenttwc-
gcnn nichts habe vnntterlaßcn wollen», mich bei E. F, G, alß mei¬
nen gcnedigen LandtßFürstcn vnnd Herren» vndcrthcnig zuc beclagcnn
wegen» dccr großen» Gewalldtt gevbt in denn von» der Krön Den-
nemarck zne lchen gehenden» Geistlichen Guettcren zue Wirtow bey
dem Dvrff pndttgardtt mitt einem armen» Snndischcn Bischer anff
meinem Fischlager Rußen aß genanntt fischenndrs, dardnrch alle an¬
dere Einnlcndischvnnd Anßlendische Fischer, von dem Fischlagcr ab-
zueschreckcn. D. K. Mtt, Hocheidt vnd gcrcchthigkcid zne mcrcklichem
pi-.iegriclicio vnd meinen groß! schaden. — Darnach hatt eben ma-
ßcnn D. Landvvgdt anff Nncgcnn gegen dem Kylischcn Verdrag vnd
gedachte E. F. G. abscheide mitt eygencr Handtt bckrcsstiget, sich vnt-
terwnnden die Fibre Last Noggcnn, Jhme wegen seiner müehe znc-
kommcnde selber zuc kündigen vnd anffncmcn lassen, Allß E. F. G,
auß Vidimus vnnd cygcnttliche Copey der originall in der dcnischcn
Cantzclley verwarett genedig erfahrenn können. Welches alleß Aus¬
drücklich gegen offtgedachtenn Mischen Verdrag vnd E. F. G. ab¬
scheide von Ihnen gchandlctt ist worden», vnd dercnttwcgen höchstge¬
dachte K. Mtt. samptt dcroselbigenn Rhedtten keyncn gefallen daran
hahcn mncgen Alß E. F. G. selber ermeßcn können, Anch solches wie
es sich ansehen leßett mitt dem Jntentt allein geschehen mißverstände
zne crregenn, mich auch bey E. F. G ohne alle meine schuldti gc-
heßig zne machen», da» doch Godtt der Allmcchtig mein» Zeug sein»
soll, daß ich deßen mein lcbcnlang kein vrsach gegeben habe, Auch die
Zcidtt mcincß lcbenß nichtt geben will, sonderen viel mehr zu dcro-
selbigen guctter CorreSpondentz, crhalltthung vnd VermehrungAu mei¬
nen vnderthenigstcn vnd vndcrthcnigenvlciß vnd dienstcnn ilichtß cr-
nindcn lassen. Vcrhoffcnd derenthalbcn vnderthenig wie vorgemcltt
solcheß Alleß gegen» E. F. G. willen» vnd benclich geschehen sey
vnd daß E. F. G. nickt allein dcsselbig mitt solcher vnfncg vnd ge¬
malt Abschaffung zne straffen, sondern gleichfalß, dem Armen man
daß seine ihm mitt gcwaltt abgenommen widcrnmb zne rcstitnircn vnd
seinen erlittenen schaden widernmb zne erstatten genediglich verordnen
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werden», wie auch gleichfalö genedig verschaffen, daß der Landvogdtt

gcnvtigctt werde, den vnrechimcßigcn empfangenen Vischopffß-Nvggcn

den lcnttcn zne rcstitnircn vnnd dcnselbigcn von dem iloeiiii-n „in

cvllvvtoim vermnegc E, F, G, absckeidt vnd kilischcn verdrag wi-

dcrnmb zne empfangenn, Alß ich dassclbigc denn meinen ernstlich anf-

crlcgtt habe, Vnd ob woll ich vngcrne gesehen, daß svlchc vnrcchr-

mcßigc gewaltsame cinpaß hvchstgcmclttcr K, Mtt, svlttcn nvtificirt

werden», der vndcrthcnigcn vcrhvffnung E, F, G, wnrdc mir anff

meine vndcrthcnige Snpplicativn zne meinem fliechttc dvch woll bc-

hnlfflich seyn», Sve hatt dvch die Snpplicativn deß Armen Snndi-

sehen vischcrß wegen verlustnng seiner Had vnd gnettcr sampt der Ve-

Ampttenn deharlige wivcrsatzigkcidc anff der meinen gethan vnderthe-

nigc Snpplicativn svlchcs vcrvrsachctt, — Damitt sie auch dcstv mehr

Ihr gemalt gebrauchen mächten, haben sie gleichfalß wie ich vermein

Ihre bewillignng gegeben, ein Anzal Schaff vnd Orenn ans einem

meinem Bawchvff gcivaltttiglich wecknemen zne laßen, wegen

tontii!, cineß Vawcrcnß Erbgeldtt da» dvch dcrselbige keinen cntt-

lichcn Abscheidtt vvn mir hat, svndern nvch eine große aetiuu gegen

Ihmc hab, vnd vb wvll die meinen zum vffttern sich vfferirct haben,

crmcltkcn Bawcrcn gcnngsame Kaution zne setzen, oder auch das

Gcldtt im Rechten cinznclcgcnn biß daß ich meine fachen mitt Ihmc

zne Rechte Ausgefnchrctt hettc, Sv hat doch dasselbig biß anherv

keinen frnct mvegen skassenn, also daß gemcltt Vihe mitr dcrvselbcn

verderben vnd meinen schaden nvch da gebliben. Sv gelangctt dem¬

nach meinen gantz vndcrthcnige pitte E. F, G, wollen genedig geru¬

hen mir die Fürstliche Gnade zne bcweysen mitt genedigen bcnclich

vnd vcrvrdttnnng, daß gedachtt viel) anff meine gcnnegsamc gethane

tlautioi, vdcr deß geldcs im Rcchttcn cinlcgnng mocgc ie«tit»iimtt

werden, Vnd da Ihre F, G, mir genedig darin wilfahren wvllttcn,

wie ich vnderthenig E, F, G, will gepetten haben, woltte ich dassel¬

big mitt aller vnderthenigen Danckbarkcidtt, die Zcidt meines lcbcnS

vmb E, F, G, meiner vndcrthcnigcn Pflicht nach, leib, gncdtt, blncdtt

vngcspartt zneuerdiencn anff daß höchst Anngclcgcnn scin lassen»,

Slicßlich dieweil! E. F, G, gcnncgsam der Bcamptten vnd An¬

deren vngencigtt, gegen mir gemneth können vermerken, so will ich

mich alleine, inn Ihre F, G. gcüedigcm schütz und schirm gegen

Allen meynen widerwcrthigcn vnderthenig empfehlen, mitt crpicthung
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meiner vnderthcnigen gehorsamen dicnsten, samptt meiner vnderthenige
vlcißigc pitte E> F. G. wolle mein gencdiger landtßfürst und Her
stedze sein vnd plcibcn, auch mir Allczcid gcncdig eominaiiilii en vnd
benehlen, welche ich hicmit Got dem Allmccht: in seinem gencdigcn
sckntz vnd schirm zne langwieriger glückseliger Rcgirung vnd allem
Fürstlichen wvlgehen gantz vndcrlhenig vnd gctrewelich wil empshvlen
habein Actnm Birckholm, den 2. Jannary ^nno 1611

C, F. G,
Vndcrthcnigcrgehorsamer lehmann

Christiann Barneko >v
eig! Hanndt,

Dem
Dnrchleuchtigcnn Hochgcbvrncn Fürsten vndt Herren, Herren
Philip Jnlinß, Hertzogcn zn Stettin, Poinmern, der
Cassubcn vndt Wenden, Fürsten zu Nuigen, Grasten zu
Gützkvw vndt der Lande Lawenburgk vnd Büthow Her¬
ren, meinem gncdigcn Fürsten vndt Herren vnder-
thäniglich.

Den Verlauf der Sache ersteht man aus der Antwort des Her¬
zogs Philipp Julius an Christian Barnekvw:

Von Gottes Gnaden Philippns Julius, Hertzogk zne Stet¬
tin, Pommern :c. Fürst zne Rnegcn rc,

Vnsern gncdigen grnes zunor, Ernvester lieber getreuer. Es ist
vns nebst der Kon, Wrd, zn Dennemarckvnsers freundlich lieben
Herrn Oheims vnd Schwagers schreiben auch ewcr supplicatio zu
Handen gekommen, woraus wir so wol wegen hvgstgcdachter Kon,
Wrd, i'atilication des voranlaßetenproecsscs in fachen zwischen vn¬
sern Beamten ans Nuigen und Euch schwebendts, alß wegen der
newen Irrungen, so hernachmalseingefallen,den cinhalt vernommen,
Haben daranff nit vnterlasscn bey vnserm Hoffgerichtedie verordnnngzn
thun, daß der getroffenen rechtlichen Veranlassung zufolge, der Proceß svl
vortgcsezetvnd ausgeübet werden ; die newen llilkauention aber betreffend,
sein vnS zwar befrembtlich sürgekomincn, zumal bey jüngsten tracta-
ten beiden theilen, so wol vnsercn beambtcn als ewern Verwalter
ernstlich eingebunden, dem üblichen Landtgebranche gemecs sich zn ver-
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hatten und einer znin andern sich vnfrenndtlich nitt znnvtigcn, Hct-
ten wol verhoffct, eö sollen beide theile, wie sie selbst sich solcher er¬
mähnen erinnert, so viel müglich alle zwcihclligkeit und irsall abge¬
wendet haben. Dem aber sei wie ihm wolle, haben wir beide Parte
anhero nach Franzbnrgk citirct und sie gegeneinander durch vnscre
Räthe hören auch nach geschehenerrelation bcivcrwarten bcschcidt, wie
wir denselben den rechten und arten geinccs befunden, pnbliciren las¬
sen, wodurch den, vnserS crincsscns,diesen Irrigen gebrechen gcnzlich
abgcholffcn, und dergleichen hiufüro können präcavirt werden; wir
befinden gleichwol ans allen vmbstcnden,das da ja von einem oder
andern vnsercr Bcambten ein verstoßen gcschcbcn sein sollte, dennoch
bei ewcrn Verwalter und Diener Peter Sclfischcnn mehr schuldt be¬
funden, welches dein dahcro rühret, das dem Landtgcbranchc,dessen
alle, hohes und niedriges standes gcßeßcne in Nnigen, sich verhal¬
ten, auch cwer Vater sich confvrmirct, ehr sich nit gcmccS verhalten
will, sondern oft vnnötige dispntatcn erreget, und dan alles damit
bcmcntlen wil, als wen hogstgedachtcr Kön, Wrd, Regalien und cwre
habende gcrcchtigkeit vivlicrt würde, da doch, wcns recht angesehen und
nach dem landtgcbranchc regnlirt wirt, cS sich viel anders gibt,
Müchte demnach zu erhaltnng gemeinen fricdens und gneer corrcspon-
denz zwischen vnsern Bcambten und cvcrn bcfbclighabcr nötig sein,
das ihm ein verständiger, friedtlicbcndcr und des Landtsgcbranchscr-
farncr Man adjungiret und demselben die direction solcher fachen an-
befholcn werden, derselbe tönte bei Zacharias von Kalden und andern
in vnserm FürstenthnmbRingen gesessenen von Sldcl sich crkündigcn,
wie es nicht allein hiebeuvr, ehedem diese diffcrcuzcn für wcinig Jah¬
ren cingcrisscn, sondern auch bei cvers Vaters Zeiten gehalten, und
alle fürfallcnde fachen darnach dcro gcstaldt dirigircn, das ihm auch
keines pracjndieii zu besorgen. Wir sein zwar noch des gncdigcn
gemüets, bei den vnsern die beschaffnng zu thnnd, das dem vfgerich-
teten Kylischen Vertrage und vblichcn Landtgcbranch in allen Puncten
solle nachgegangenwerden; dajcgcn hegen wir zu euch das gnedigc
vcrtraven, Ihr bei den cvrcn cbenmeßigc Vorsehung zu thnndc gc-
meinet. Wen solches geschicht, kontc högstgcdachte Kön, Wrd, als
wir des beschwerlichenqncrulirens wol enthoben sein, und hcttet ihr
euch nicht zu befahren, das ihr vorhabender gcrcchtigkeit verkürzet
werden müget. Solches haben wir euch in gnaden nit vorhalten

Der Bischofs-Reggen ic. 8
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wollen, und pleibcn euch sonstcn mit allen Fürstl, gnaden vnser jüngst
gethanen crklerig nach wol gewogen, Datum Franzbnrgk, den öten
??ait!g v^uno l6II,

Philippns Julius,
m.

Franzburgschcr Bescheid zwischen dem Landtvoigt und der Bar-
nckowcn Verwalter, ertheilet den 12, ^Zart. ^Vnnu Ittll,

Der Dnrchlenchtigcrund Hochgeborncr Fürst und Herr, Herr
Philippns JnlinS, Herzog zn Stettin, Pommern zc,, hat mchrcr lengc
nach vernommen, was auf gehaltenem Vorbescheidezwischen S, F, G,
Bcamptcn anff Nügen an einem, und Christian Barnekowen Verwal¬
ter der Nalschwygschcngütcr andern theils vorgelanssen,worauff S,
F, G, folgenden bcschcidt, dessen beide theile sich zu verhalten, gege¬
ben: Erstlich sol der Landvogdt anss Rügen das im Kölschen Ver¬
trage vcrordcnte Korn hinferncr nicht selbst einhcben lassen, sondern
es vom Colleetorn des Bischofs-Rogken zn Ralswygk cntfangen, wel¬
cher den auch gcmcltcn Nogkcn mit gleicher maße, wie cS eingehobcn,
Jcrclich anss Michaelis vnwcigcrlichentrichten soll; wurde nun ein
oder ander theil dawider handlcn, dasselbe soll in ötl Thaler Fiskali¬
sche straffe, so vfft es geschieht, verfallen sein, VorS ander, das arre-
stirtc Fischcrbott und darin befundenen Hchringk betrcffcndt, befinden
S, F, G, ans des Gardtvogts ans Wittvw berichte, das der Stral-
snndischc Fischer Clans Bintzc, dem das Vott znstendig, in S, F, G.
Landen und Strömen vndcrschcidtlicheEreessc und fcncndtlichc Hand¬
lungen begangen, auch dem Landtvogte, welcher an S, F, G, statt
ihn hicbcuor in arrcst ncmcn lassen, schimpfflichc und höniscbe ant-
wnrt zu cntbvtten und des Arrestes ohngeachtct davon gelanffc», sich
aber hernach der Fischerei in den Nalswickschcn gütern, den Fürstl,
Bcamptcn zn trotze, gebrauchet, welchen frcncl und mnttwillen S, F,
G. nicht wollen vngcstraffct passiern lassen. Dieweil den dieser Kerl
nicht Christian BarnekowenVndcrthan ist, hat dessen Verwalter sieb
keiner Jurisdiktion vber ihn anzumaßen, sondern genullter Bintze muß
und soll vor dem Nügianschcn Landtgcrichte, in dessen toiilltoillo er
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dclinqniert, sich sistiren, daselbst dan nach vblicbcm Gerichtsgebrauche

mit Jmc soll procedicrt werden; >virt er vnschnldig befunden, hat er

sein designierte Interesse, schaden und vnkostcn, von denjenigen, so cS

ohn fuge verursachet, billich znförderin Die restitntion des Botcs und

darin befundenen Heringe betreffend, soll dieselbe Peter Sclfische im

namcn Christian Barnckowcn geschehen, jedoch mit der condition, das

Peter Sclfische dem Landtvogte anlobe, solch saiitpt allem was darin

befunden, vbcrwendtcm Clans Binhc nicht folgen zu lassen, ehedem

Bintze durch etliche in Rügen gesessene Bürgen caution prästicrt, das

er ans ausgegangene Citation fürm Landtgerichte sich einstellen, und

daselbst wegen der imc beygemcsscnen Erccs gerichtliche crkcndtnnß

crwahrtcn wolle. Vnd weil die Herren Beamptcn bei diesem Puncte

sich vber Peter Sclfischen beschweren, daS er nicht allein diejenigen,

welche inen, den Herren Beampten, allcrhandt frcncl und muttwillcn

erzeigen, sondern auch öffentliche Mörder und andere Vbclthcdtcr, auch
S. F. G. entlansscnc eigene Vndcrthancn in den Ralswpgkschcn git¬

tern Gclcide vcrstatcn solle, daher dan viele Ercessc vngestraffct blei¬

ben, auch der Fürstlichen Landtgerichte antoritct und rcputativn merk¬

lich geschwcchct, welches den Christinn Barnckvw imc vcrhoffcntlich

nicht wirt anbefohlen haben t so ist ime hicmit anfferlcgt, gebüh¬

rende discrction und Vorsichtigkeit darin zngebranchcn, insonderheit S.

F. G. ausgcwichcne Vndcrthancn nicht ansszuhaltcn und zn ernstem

einsehen keine vrsache zu geben.

Ferner vors dritte, die gebctene restitution des abgcpfcndetcn und

nunmehr verkauften Viehes belangende, obwohl ex iwumicx»-

toinim und crwegunge aller vmbstendc befunden, das vblichem Landt-

gebrauchc gcmcs i» contiixiaeiain damit verfahren, und Peter Scl-

fisch solchs damit verursachet, das er Wefescru, als Christian Bar-

uekowcn verlassenen Vaurcn, sein versprochene Erbgcldt, welchs li-

^uielirrn, wegen einer zwcifelhafrigcn fördcrungc, rvider Recht und

Landesgebranch vorenthalten, auch dcsfals keine gerichtliche crkandt-

nnsse geachtet, sondern dieselbe r» >>n» incliturtniii ergehen lassen,

daher dan die gcbetenc i-astrtution nicht vnbillich kvnlc abgeschla¬

gen werden! so hat dennoch S. F. G. ans sondcrbahren gnaden, da¬

mit sie Christian Barnckowen gewogen, durch die anwesende Reihe

mit denjenigen, welche das Viehc durch rcchtmcjjigcn Kaufs an sich



H R Äs

gebracht, dahin rede» und handle» lassen, das sie S, F. G, zu vn-
derthcnigcn ehren cingewilliget, dan ihnen nur ihre ausgegebene Kauff-
gcldt widergegebcn wirt, solch Viehe, so bei inen vorhanden, ohn cr-
statnnge Fitttcrgcldtsund andern Interesse widcrumb folgen zn lassen,
Wen unn Peter Sclfisch das rcstiercndc Erbegeldt im Fnrstl. Landt-
gcrichte dcponircn wirt, in maße iinc den solchs krasst dieses anfcr-
legt, alsdan sol der Landvogt mich hicinit befehligt sein, von dein
Kauffgcldc vors Viehe, wclchS jczo beim Gerichte i» ilojinmta lie¬
get, den Käuffern ire ansgezahltengeldcr wegen des Viehes hinwi-
dernmb ciiiznantwortcn, dagegen werden sie behandelter maße, ans Pe¬
ter Selfisebc abfordern,das Viehe widernnib folgen lassen. Hat dan
Peter Sclfisch gcincltcn Pawern wegen begangenen Erccß znbespre-
chen, sol iine schleunig vnpaitcilich Zi'ccht vcrholffen ivcrdcn. Vrknndt-
lich mit S. F. G. izition und Pitzschafft bcstctigct. ^c'tiii»
Frantzbnrgk,am ! 2. Mnitif Liiiic» 16!!

(I-. ß>.) Philippus JulinS.in.

Anlage l>'o. 14. ^» no ll>2ö, zu Kopenhagen, am 23. Juli.

König Christian IV. von Dänemark belehnt die Gebrüder

Hans und Oue Friedrich Barne kow, Chri¬

stians Söhne, erblich mit den Gütern Ralswick e. p.,

der Grafschaft Streu und der Hebung des Bischof-

Roggens.
Aus dem Org. auf Pergament im Haus-Arch.zu Ralswick.

ir Christian derVicrdte vouGottcs gnaden, z n D c n-
ucmargkcn, Norwegen, der Wenden und Gottcn Konigk,
Hcrhog zu Schleswig, Holstein, Stormarn und derDith-
mar scheu, Grafs zu Oldcnburgk und Delmcnhorst beken¬
nen hiermit öffentlich und thuen knndt vor Vns, Vnsern Nachkom¬
mende Könige zu Denncmarckcn, und sonst icdermänniglich, nachdem
wir Weylandt dem Erbaren, vnscrm lieben getrcwen Christian Bar-
uekowen und seinen ehelichen mänlichen Leibs - LchnS - Erben, den
Hoff Naalßwiegh und alle desselben pertinoiitien lautt vnsers Kö-
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niglichcn LchenbricssS «>v cluto Kopenhagen, den 16. Ke^tomlni»
^uiio Ikllij gnedigst vorschrieben nnd aber derselbe vor etzlichc» Jah¬
ren ans dieser Weldt verstorben nnd zwey Sohn, bcnandtlich Hans
und Ove Friedrich Barnckonw Gcbrncdere als eheliche manliche Lcibs-
Lehns-Erbcn verlassen: so haben wir itzgcmcltcn Hansen nnd Ove
FriedcrichenBarnekvwen, Gebrndcreund ihren ehelichen manlichen
LeibS-Lchus-Erben vvrgedachtcn Hoff Naalßwiegk nnd alle desselben

ti»enti<» mit dein B isch offs-R o g gen, l» «»»nna mit allen
und icdcn desselben Dvrffcrn, Hoffen, Katen, Hoff nnd Katcnstätten,
Znbchornngen, einkommennnd gcrcchtigkeitten, als dartzn belegen,
nichts danon ausgeschlossen, ans gncter vorbctrachtnng, rechter Wissen¬
schaft und ans Königlicher macht und volnkoinmcnhcitt, gnedigst be-
willigtt, gereichctt nnd verliehen, thuen auch solches hicrmitt nnd in
krafft dieses vnscrS offenen Vriesss, so viel wir ihnen von Rechts und
billigkcit wegen daran znnorleyhcn haben, Ncmblichen folgender gestalt
nnd also, das vielgemelte Hans mnd Ove Friedrich Barnckonw,Ge-
brucdcre nnd ihre eheliche manliche Lcibes-Lehns-Erbcn von Erben zu
Erben, solchen Hoff mit dem dabei gelegenen Dorffe Nalßwigh,
sambt dem Dorfe Gnitz, den Katen zum Hagen, Bischoffsdvrss, einem
Hoffe zu Kontorff, einem Hoffe zu Ztobyn, dreyen Hoffen und zehen
Katen zu Saagartt, einen Hoff zu Drnscwitz, desgleichen die Graff-
schaffc zu Strcy, mit diesen nachbcschriebcnen Dvrffcrn, Hoff und
Kattstctrcn, erstlich Strey nnd Bnltzc, Triptise, Kraditze, Hagen
Schmacht, zween Hoffe nnd eine Katenstette zu Dalkcwitz, Item allen
den Katen zu Cirkow, Item den Sehe zu Koltzen mit einer Aal-
kistcn nnd einer Mühlcnstctte, mit allen andern vvrgcrnhrtcsHoffS
Nalßwigh nnd Graffschafft Strcy Ackern, Wischen, Weiden, Mohren
nnd Torssgrnfftcn, Hvltzungen, Wassern, Jagten, Fischcreycn, Viehe-
drifften, Heiden nnd aller dazu gehörigen Hcrligkcitt, Einkommen nnd
gcrcchtigkeit,wie ihr Barer solches in besitz und gebrauch gehabt, über¬
all nichts danon ansbcschciden, innehaben, besitzen nnd rnhcsamblich
genießen nnd gebrauchen sollen nnd mncgcn, daran dan wir und vu-
sere Nachkommende Erben, Könige zu Dennemarkcn, gedachte vnsere
Lehcn-Lenthc, HanS nnd Ove Fricdcrich Barnckow und ihre eheliche
menliche Leibes-Lehns-Erbcnvon Erben zu Erben kcineSwcgcShin¬
dern, sondern sie bey dem ruhesamcn besitz, freyen nutz nnd gebrauch,
solches Hoffes, Bischoffs-Rockens nnd der obspecificirtcn zugehörigen
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hcrr, gnedigst schützen, vertreten und handthabcn wollen, dabei wir
dan insonderheitauch gnedigst bewilligt und nachgegeben haben, weil
die Bernckowen znuvr, dem Stifft zu Rottschildt und folgendes vn-
fern GodtsehligcnHerrn Großvätern und Vätern von gemclten gu¬
ter» und Bischoffs-Nocken jchrlich drittchalb hundert Gnldcn, jeden
zu sechs und zwanzigh schilling Lübisch gerechnet, zur abgift gereichet
und entrichtet haben, darunter dan die vier Last Rocken als dem
Probst oder Superintendenten wegen der Seelsorge in Rügen, neben
ein hundert Gulden Müntzc nach Disposition des Kilischcu Vertrags
alle Jahr gegeben werden sollen, mit augeschlagensein, und man
solche zeithcrv befunden, Weist der Rocken nach gclcgcnheit des wachs-
thumbs nicht aste Jahr gleich, sondern zu Zeiten wollfeil, zu Zeiten
auch theur vorkauft wird, das solchs bey den Rechnungen etwas
schwarhcit und vngclegcnhcit vorursachet, wie dan auch ohne daß die
Vbcrmasse, als vus ictzo angedeutetem anschlage nach, an solchen zwey
hundert und fuuftzigk gülden obgcsetztcr wchrung gebühret und von ihnen,
den Bcrnckowen,von asten vergangenen Jahren hero, bis auf diese
Zeit, in vnscr Ncut-Cammcrmit guter richtigkeit vndcrthcnigst woll ist
bezahlet worden, geringe ist, daß dervwegcu sie Hans und Ove Frie-
dcrich Barneckow und ihre eheliche mculichc Lcibs-Lehns-Erbcn immer¬
dar von solchem vuserm und vnscrs Reichs ihnen verliehenen Hofe,
Bischofs-Rockenund Gutern, nicht mehr als dem Probst oder Su¬
perintendenten, so itzo ist oder künftig sein wirdt, pro cui-a aiiin,!,-
i-um, in Ruigen, zu rechter Zeit als im Kilischcu Vortrage dazu be¬
stimmet, die einhundert gülden und vier Last Rocken, uebcust dem
bewilligten fürstlichen opfser- und ablagcrgeld, als drei und dreißig
gülden und zwei Mark, wie auch dem Laudvogt dasclbstcu die an¬
derthalb Last Rocken, alles nach deutlicher Verordnung viclgcrurtcu
Vortrags, jcrlich ausrichte» und bezahlen, und darüber zu gahr keiner
weiteren abgift verbunden, oder einigen bcschcidt oder weiterer Rechnung
in vnser Ncnt.-Cammer oder sonstcn darnon zuthun gar nickst pflichrigk
oder schuldig sein sollen, Sie sollen aber nicht wciniger, mchrer
richtigkeit halber, verhaftet sein, wegen richtiger bczalung des vbspcci-
ficirteu Geldes und Rockens, darauf solcher Vertrag lautet, alle Jahr,
iedeS besonder, daß demselben gepnerliche Vvlge geleistet, einen schein
in vusere Königliche Rcnt-Cammcr zu überandtwonen und dakcgcn
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von vnscrm Rentmcister, so zn jeder Zeit sein wirdt, ein rccognirion
oder Onitantz, wicdcrnmb zu fordern nnd anzunehmen. Vud wie aber
nhnn viclgcdachtc Hans nnd Ovc Friedcrich Barnckowcn nnd ihre
eheliche mcnliche Leibcs-Lehnserbcn schuldig nnd pflichtigk sein sollen,
die Lehne, so oft dieselbe zu falle kommen, bei vns nnd vnscrn
Nachkommen im Reiche Denncmarken, inncrhalbcn gepncrlichcr Lehns¬
frist, vndcrthcnigst zn suchen und zn cmpfahc», also sollen und
wollen wir auch, vor vns und vnscrc Nachkommende Könige zn Den-
nemark, welches wir vor vns nnd sie hicmit gncdigst vorsprechen, den¬
selben die Lehn an solchem Hoffe, Bischofs-Nocken nnd obspecisicirtcn
darzn gehörigen gntcrn, einkommen, hcrlig- nnd gcrcchtigkeit, ans ihr
gebnrlichs ansuchen, wie ictzo geschehen, gncdigst nnd vnweigerlich rei¬
chen und lcyhcn sollen nnd wollen. Es sollen sich aber diese belehnte
nnd ihre obspccificirte Nachfvlgcrc an diesem Lehn aller trcw nnd
gcpner kcgcn vnS und das Reich Dcnucmarkcnhinwieder verhalten.
Im Fall auch sie Hans nnd Ovc Friedcrich Barnckowcn, oder künf¬
tiger Zeit ihre eheliche manliche Leibes - Lchns - Erben, ohne eheliche
manlichc Leibcs-Lehns-Erbcnabgehen würden, alsdan soll es in vu¬
serm, auch vnsercr Siachkommcndcn Könige nnd, dieses Reichs Den¬
ncmarken freyen willen stehen, ob, wchmc und welcher gestalt wir und
sie mit solchem Lehnen weiter belehnen wollen oder nicht. Alles v»S
nnd vnscrn Nachkommenden Königen zu Dcnncmark, ahn vnscr Ho¬
heit nnd gcrcchtigkeit der Lchnwahrc, die wir uns an solchem, der
Eron Lehngutcrn hiermit anStrnccklich vorbehalten, wie auch sonsten
allenthalben vnucrfänglichnnd vnschcdlich, treulich nnd ohne gcfchrdc.
Dessen alles zn mchrcr und stcttigcr Vrknndt haben wir diesen Lchn-
bricff mit eigenen Handen vntcrschricbcn nnd vnscrm Königlichen Zu¬
siegelt bcfcstigett. Geschehen und gegeben ans vnscrm Königlichen
Schlosse zn Kopenhagen, am drey und zwantzigsten Monatsthage
Jnlv, des ein Tausent sechs hundert vier und zwanzigsten Jahrs.

C h r i st i a n. m.

An einer starken, aus gelben, weißen, rothen und blauen Sei¬
den-Fäden gcknüppeltcn Schnur, die durch drei runde Ocffnnngcn des
umgeschlagenen unteren Randes des PergamcntblattS gezogen, hängt



das Königl. Siegel. Es ist in rothes Wachs gedruckt und mit einer
Tectnr von weißem Eichen-Holzversehen und zu Anlage No. 12.
beschrieben.

Anlage tV». 15. 1631, Copenhagen, den -t. Januar.

König Christian SV. von Dänemark ertheilt Christian,

dem Sohn des Hans Barnekow zu Wedschöuell

einen Jndultbrief über die von seinem Vater auf ihn

verstummten Ralswiekschen Güter, bis zur erlangten

Majorennitat.
Aus dem Org. auf Pergament im Haus-Arch. zu Ralswick.

^Äir Christian derVicrdtc, vonGottcS gnaden, znDen-
ncmarcken, Siorwegeu, der Wenden und Gvttcn :e. Konig,
Hcrtzog zu Schleswig, Holstein, Stormarn und derDit h-
mar scheu, Graff zu Oldenburg uud Delmenhörst rc. thuu
kuudt hiemit und Krafft dieses, das vns nach absterben Weil. Hans
Barnekowenzu Wedschöuell desselben Sohns Christian Barnekowcn Vor-
mundt, der Erbar vnscr lieber gctrcwcr Heinrich Namel zu Bcckcschow,
vnderthenigstersuchen und bitten lassen, nachdem die Nalschwigische
vff dem Lande Rügen bclcgcnc guter, so von vns zu Lehen rühren,
durch vorgebuchtenHans Barneckvwcu thödtlichcu abgang dessen
Sohn Christian Barncckvwcn eröffnet, derselbe aber noch zur Zcitt zu
seinen mündigen Jahren nicht gelangt, Wir gerührten gncdigst ihm
vnfcrc Königliche bewillignng vff solche Gnctcr dcrgestaldt zu erthei¬
len, damit er derselben Zeit seiner mindcrihärigkcit,ahn allen und
jede» einkommen und Hebungen zu genießen und wan er seine män-
liche Jahr erreicht, die Lehen bey vns gebührlich zu suchen und zu
erlangen haben möchte. Wan Wir nun solcher vndcrthcnigstcn bitte
gnedigst stadt gegeben, so bewilligen Wir hiemit und krafft dieses vsfs
bestendigst, gnedigst wollend, daß gedachter Christian Barucckow aller
und jeden Ralschwigischcn und datzn gehörigen gnctcr, allcrmaßcnsein
Vatter dieselben Zeitt seines lcbcns von vns zu Lehen besessen, genie¬
ßen mucgc, Gesialdt Wir dan auch nicht weniger bctzeugcn, daß ob-
gedachten Christian Barneckowes Vormundt im nahmen seines pupil-



Icn dic Lchcn obbcsagtcr gnetcr innerhalb gewöhnlicher Lchenöfrist

nicht allein vudcrthcnigst gcmnthet, gesonnen nnd gebeten, sondern das

Wir auch diesen Vnscrn Schein znr vorgcdachten Dilation den Nn-

inundigcn zu crhaltnng desselben Lehcnsgerechrigkeit ihm gnedigst er¬

theilet und zukommen lassen, Vhrkundtlich vutcr vuserm Königlichen

Handtzeichen und Scerctt, Geben auff vnserm Königlichen Schloß zu

Kopenhagen, den 4, .Ilaiiuai-iZ ein Tausend sechs Hundert

vnd ein und dreißig,

Christian m. ^>.

Das Königl, Siegel hat an einem zweimal durch den untern

umgeschlagenen Rand des Pergamcntblatts gezogenen Pcrgamentstrei-

sens gehangen, ist indeß von demselben abgerissen.

Anlagelg. igzg — gg.

n. Extract aus dem lustrriinento I'nci« oder Friedens-

Pacten

So zwischen Ihrer Königl, Maptt, und der Crohn Schweden an einem,

und dem Könige und der Crohn Dcnncmarck am anderen Theil durch

inuhsahme Jutcrpvsition und Unterhandlung des Königes in Frank¬

reich rc, und Herren Protcctoris in Eugclland zc, Hochanschulicher

Herren Legaten, den 26, Februar dieses lauffcndcn 1658stcn Jahres,

zu Noschildt getroffen und ferner von beiden hohen Potentaten und

beyderseits Herren Rcichs-Nähten confirmirct, auch knrh darauf in

Kopenhagen solennitcr ausgewechselt worden:

Aus einer alten beglaubigten Abschrift.

8, 7, Eß renunciiren nnd abtreten auch Ihr Königl, Maytt vor

sich und Ihre nachkommende Könige und dic Crohn Denncmarck an

Ihre Königl, Maytt, und Dero und dic Crohn Schwe¬

den alle Jurisdiciivn und Gerechtigkeit, Geistliche und Weltliche, so

Sie über das Gicht im Fürsteuthnmb Ringen haben.
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§, 9. Dahingegen ist wegen Ihr Königl. May^. und der Krohn

Schweden versprochen, daß alle Stände, adcll nnd unadcll, geistliche

und weltliche :c, bei ihren gewöhnlichen Rechten, Gesetzen und alten

Privilegien verbleiben sollen, nntnrbiret nnd ungehindert :c.

lt. Extract aus dem Nordischen Frieden-Schluß zwischen Ihro

Königl. Maytt. und dem Reiche Schweden wie auch

Ihre Königl. Maytt. und dem Reiche Denncmarck, ge¬

schlossen den 27. May 16K0.

s 9. Ebenmäßig wird von Ihrer Königl. Maytt. dcro Nach¬

kommen nnd Reich Denncmarck, der Königl. Maytt., dcro Nachfolgern

und Reich Schweden, alle sowoll gcist- als weltliche Jurisdiktion und

Bohrmäßigkeit, so weit Sie dieselbe gehabt, über etliche im Fürsten-

thnmb Rügen gelegene Gühtcr abgetreten nnd nbcrgebcn.

Z. 12. Dagegen ist von Ihrer Königl. Maytt. nnd Reiche

Schweden versprochen worden, daß alle Stände, sie seyn Edcll oder

nnedcll, geistlich oder weltlich :e. ihre gcwöhnlicbe Rechte, Gesetze nnd

ehcdcssen über ihre Gühtcr nnd Hcrrligkeitcn erlangte Privilcgia

undt Freyheiten behalten sollen :c., ohne alle Hinderniß nnd Be-

trübung ic.



Anlage l^». 17. ^uno 1663, zu Stockholm Schloß, den 13. Septbr.

Königl. Resolution über die Rückgabe sämmtlicher auf Rügen

confiscirtcr Güter und Gerechtigkeiten an Christian

B a r n e k o w.

Nus dem Original auf Papier im Haus-Arch. zu Nalswiek.

üiiiltiiKU
kasolution oelr?oi ltlui ninKlr
öllrvei' clb.ut «om cleckli. som
cloir liltlle oeli >Vü!boi'ii<z Heu
tllii istiaii Lei iieliorv, an-
Kuenclv IroKkiitv i estitutionvn
atk «ino t«o «letta Iial'cko clval«
Vansli«, clevl« IfüistÜAvI'oin-
inoiscli« ^ilsrvelälni - «all
?asto ^Ilockial Kockse, utlri
IleuttiKl» «el> I^öi «tenclöinen
?omein voll üi'iAen, vtlii
vnclei lläniZIreell «Iroitl't- «eil
»iniilltliAeil sielt!' looelnmlit
Il.itlnei': 8ä «eil öllvroi- ileilll
Iirvacklr soin pä Ilei- kilix
r!linm!i ulen ^Viilllvi nv kiotk-
>ve tl.n l tlustalk >Vi uiiKel«,
8.u«oin Iroioucie t»oc1soiis i
lii alt all' ei iiollne IrianHl. clo-
iiution ^«ssessouis rväKuai-
rlär t!I1 Iran srvauut rvara.
tlitl'rvin zrä ^tocleliolms 8Iott
llen 13. ^epteinlii!« Ttnnc»
IL63.

ItöniHl. lila vtt. Ilall'rvei' allt

«lliet, soin pä elan ane ocli

üillluo svclvn nt!>1 Iieiöicle

sali sa sltiill't- soin innnllt-

ÜKvn übu al,n- vcb löiv-

binl lit rvaillet, rvül intliKit,

'cS Königs Majestät schließ¬
liche Resolution und Bestimmung
über dasjenige, waS der edle und
wohlgeborne Herr Christian Bar-
nckow in Betreff der Restitution
seiner früher besessenen sowohl
Dänischen als fürstlich Pommcr-
schen Erblchcn und festen Allo-
dial-Güter im Herzogthum und
Fürstenthum Pommern und biü-
gcn in Untcrthänigkeit sowohl
schriftlich als mündlich vorgebracht
hat; fo wie auch über dasjenige
waS ihm von dem Herrn Ncichs-
admiral, dem Wohlgcborneu
Grafen Carl Gustav Wrangcl,
als Inhaber der genannten Gü¬
ter in Kraft der erhaltenen Kö-
nigl, Donation, darüber geant¬
wortet werden kann. Gegeben
auf Stockholm Schloß, den I3ten
Septbr. ^nuo IKt»3.

Des Königs Majestät haben
Alles, was von der einen, so wie

der andern Seite sowohl münd¬
lich als schriftlich in der erwähn¬
ten Sache vorgetragen ist, wohl



iioosi .-iiKkl i!ü>' ülknon nucÜAiit

küi lilu, ut Iiulkn u ,vi!I; Xoind-

utt ülkrvonlioint

t^Iii jütiii» Loinolivrv, 5 kiiulkt

ulk n)IiKe», «u i kio>iliill<lll

?>vi« rvi,II>Iiö^enllUiirI>ilA!»inIo

11 lstx.^Iullioii lx'ilii' io.»>tituo-

iu« till, voll «üttiu« ut!>i ullo

^iuo ll^oiiiinein» ooli ü!üt>on,

lö>' vj»p>»»rno liiiKecll, oinil-

lu» 8rvoi!gm cic-Ii I^uiiinuilc,

Iiukelo l^ukito Kollx, iirodli ullo

<lüi' >vi«II> lüiiiAiaiiclo ki/-

oolr I ÜltlAllLetvI', »u»80tlt

«lliv cuclnsto utlii

eku ^usluonclv oolr rvuiunilo

I'eiKtlv ulk KonKl. äluvtt.

Iilöirslüstvue1<; illen I'uelor. sulil

oeli Aloi n^ > «lisr^t utlii umin-

noI>iZio köi lioxiülte iii i' iüiex

.^>nii»!i ulon ülxv dunoiuilv

uol> Kil'iiv rvcxnlno. i>«liuli

köi t!en«!iu!I Ruineleorv

lieiüttiKuclll rvuiu, utt «trax

utlror tiüdu till looliKv ^>0«-

«etisioilvn ulk ullo ?iiiiv ox

<iot.u«ic>no ini^>turuo I^unleuv

I>oitl»i>ito ooli cucluoeiuclo «ä

I<lc>nZI. !>uii!slio^ «oin I'iiiüt-

IiAv i'omiiioi5ioliej I-üI>n- ooll

kuütu ^Ilcxliul ^lodie, «Ilio

rvuii pü k-unelot, eilen i d»tü-

deine, inAe virduntuKuncie«,

oelr ilei» nivtili ulie desx ii ) o

uoll nüktip,iievtei-, l>ü>- eilten

n^ttiu, iinuieu ne!> I>oi>uIIu

kein «iZIi oeii 5iuu /inllävin-

erwogen und wollen darüber gnä¬

digst sich erklären. Nämlich,' Daß

der obengcnaunte Barnckow, in

Kraft des kürzlich sowohl in No-

skilldh als in Kopenhagen abge¬

schlossenen Friedens, in allen sei¬

nen in Pommern und Rügen be-

legcnen festen Gütern wieder rc-

stiknirct und eingesetzt werden soll,

welche er vor dem Ansbrnche des

Krieges zwischen Schweden und

Dänemark in Besitz hatte, mit

allen daran hängenden Freiheiten

und Gerechtsamen; nnangcschcn

derjenigen Güter, die als verfal¬

len während der Dauer der Feind¬

seligkeiten von des Königs Maje¬

stät Höcbstgcchrten Herrn Vater

seligen und glorwürdigcn Anden¬

kens dem erwähnten Herrn Neichs-

admiral donirt und gegeben wor¬

den sind. Dicscrhalb soll der

Herr Barnckow berechtigt sein, so¬

gleich wieder in Besitz zu nehmen

alle seine ex oeeuüloue nuj»tn-

>-u«z kkunieue verloren gegan¬

genen und verfallenen, sowohl

König!. Dänische als Fürstlich

Pommersche Lehen und festen

Llllodial-Güter, solche mögen auf

dem Lande oder in den Städten

sich befinden, nichts davon aus¬

genommen, und hat er solche mit

asten ihren Freiheiten und Ge¬

rechtsamen hiernach zu nütze», zu

gebrauchen und zn behalten, für



K.'II'. «A«.1IN ilüii <!om tilll'tt-
inixiv, vistoi' ülf,vei' Ixall-
lvanlla Kamlilo llxlnimontoi
ocil I'iii'IiilüiiiiK? liivtl« I)-
<IoI.><iea inoiminKll oci> iniio-
!x»I<II>, Ixiüt Iiiiisvvei- iiyttia
leniiiiatz !)ncli att allti-
<Iot, ?;<>m iian, allai- li.iiis ^Vn-
taaokisil)! e>', alh Ni>L,tt.
i ^iiiliiuii li, tiU liir
ciitta iitiii I^iii ^taiilliimot I^ii»
Ktüi t-iKit Iiaisno, !>aii cill»
Iiaixi I-älxxi !^>icc!e?i!?oi01' aell
^ill-ävinAan, Iiiii' olUei- alle-
lül^t lüi- ett ^,veil»ltt Z-älm
<>!liänixi, «ell llän üllevoi' utlli

>!K<? t)ll!iei' als s^<;»K>.
i^^e^tt. ncli elltei licxoiiiaixlo
Anoi'iKVS <ZIN eon-
tiinnatioix n ntlii vixlemIaixA-
lieet -.«ileia «l.0le. ZKes^Iilx^t
.»iliall «eil k^ei- Nei'iieliorv
tiilla Rüiittan oel> all llen
nättiKlieet, 5oin als lianx »u
iKeniiellomIxxz lUilni - »cli
?a.>sta ^Ilollial Loils, tiin
innen aiaiille alie 1661,
1>ai a?i liölx-, oadic», ttat, ntlian
ütiittlti'llixxlli, anten clen alla-
li'ilo Vj>^»!ini'en NNNl», eilen
lieli ännn nt!ie«ta Itunne,
atliniuta: /Vllenast kliitlntno
alx« lilänton oeli i n li c»in listen
coins>en.<ivl a«, als ni«zev »>-
«alle, inecll, gioiclo mvllnia-
tionen ^>» IiätVIalie t-cxlxen,
voll tläi- ntline oc.Ii

sich und seine Erben, wlc cr sel¬
bige »ach der Deutung, Meinung
und dein Inhalt der darüber in
Händen habenden alten Docu-
nicnte und BclchnnngSbriefchat
nutzen können; jedoch so: daß wie
cr oder seine Antcccssorcn solche
immer von des Königs Majestät
in Dänemark ehemals im Für-
stcnthuin Rügen zu Lehn empfan¬
gen haben, cr, oder seine Snc-
ccssoren und Erben solche jetzt
nur allein für ein Schwedisches
Lehn erkennen und darüber zur
gehörigen Zeit bei den nachkom¬
menden Schwedischen Königen die
Cvnfirmation in Untcrehäuigkeit
nachzusuchen habe. Desgleichen
soll auch Herr Barnckow die vol¬
len Renten und alle Gerechtsame
die von den nun wiederbekomme¬
nen Lehn und festen Slllodial-
Gütern für das gegenwärtige
1661 Jahr erhoben werden, un¬
gekürzt genießen, ohne Unterschied
ob etwas von diesen schon erho¬
ben ist oder noch zu erhebe» sei.
Nur die Renten und Einnahmen

des vorigen Jahrs sind zu com-
pensiren (ans gewissen Gründen)
mit den ans den eingehaltenen
Gütern gemachten Meliorationen
und daraus schuldigen und ver¬
fallenen Contributioncn der eben
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föi-lnllnv cantiiliutionei' ullei

nli«t ölhrvoi «tünelno «rvüio

leni^/.iveloo. Ilrv.ncll, 'I'nmp-

tei nv c»el> Ilii«o«tlillen i h»tu,nl-

«nnclll rviellileominei', hnillev

Iiei- liiliiü Xli>i>üi.>It!il ntlii

rvninixlo «in ^»»««ossioii till

«in cninincxlltvt lenthrvoi' die-

I>)KKiu lütit, cloelli ivinittoim«

till en » iinliKli söil) lininKl»

I'.nrteino emillan, nntinZon

»tt IIvi üilise ^Vinmii nlon I>o-

t.iloi- lioi noleorv, vlstei'

te«in!>nii!l niilni», rviiielvt nlk

hoiöiilo I!n«e«1liIIoii, ocli

linacll» cliii' .ils elo^onelei

ello»' ad, att, trvoit om, izen

I!ol »eleorv kni nngei- Iloi

Iti!</. ^Vinmiialon invlnlieäv

IIun« till Iitttti-inL? nnrvniielo

nnlio«tn!>clei'z l^Ivn «»«oin

IIoK«tIz0mi>z lionZI. l>I.1)tt.

lliii- gomxito all' alleKei aclo

verflossenen schweren Kriegszcitcn,
Betreffend die Tvmptcrnc (?) nnd
Hansstcllcn in Strcilsnnd ^), welche
der Herr Ncichsadmiral während
der Zeit seines Posscsscs nach sei¬
ner Bequemlichkeit hat bebauen
lassen, wird solches zu einem fried¬
lichen Vergleich zwischen beiden
Parteien rcmittirt, entweder be¬
zahlt der Herr Rcichsadmiralan
Barnckow,nach des Schicdmanns
Anssprnch, den Werth der er¬
wähnten Hausstellcn nnd was
davon abhängt, oder auch im
Gegensatz ersetzet der Herr Bar-
nckow die von dem Herrn Rcichs¬
admiral an den erwähnten Häu¬
sern gemachten Verbesserungen,
Aber gleichwie Sr. Hochstgenannte
Königl, Majestät zugleich ans alle-
girten Gründen genugsam vcr-

1) Von dem der Familie v. Barnckow in Stralsund gehörigen Hause heißt

es in vr. C. G. N. Gcsterdings Pomm. Magazin IV. z>. 111 u. 12: „Die-

ser Barnckow (der Itö3 ermordete Landvoigt Raven) hatte nun in Stralsund

ein eigenthümliches Haus, welches zur etwanigen Satissaction nunmehr seinen
Söhnen von aller Jurisdiction des Magistrats crimirt gelassen ward, daher es

auch die gxi'.'e bekommen. — Von der Familie der v. Barnckow hat der
Schwedische Feldherr Wrangcl im Jahre 1665 es erb- und eigenthümlich an sich

gekauft. Und weil nun Ernst Ludwig, Herr zu Putbus, eine Tochter des Feld¬

herrn zur Ehe gehabt, so hat dieser Ernst Ludwig solches nach seiner Gemahlin

Tode acquiriret. Wovon der jetzige Herr Assessor von Balthasar in der, seinem
kitnnli -VcaclomN'o an die Herren Grafen von Putbus gerichteten Zuschrci-

bung S. 16 Erwähnung thut." Wie dies Haus an die v. Barnekcw auf

Nalswick zc. gekommen, ist mir unbekannt. Das von dem Grafen Carl Gustav

Wrangel erbaute Haus, ein schloßartiges stattliches Gebäude, steht noch jetzt.
(1-it.t. II. -II.) in der Hciligcngeist-Straße. Es blieb im Besitz der Grafen :c.

zu Putbus, bis es ums Jahr 1816 von Fürst Malte zu Putbus verkauft ward.
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«liiäld, ii»K«ampt köinimmoi'
boiiiido Üoi'nolrorvi«o1>v <« »<!^

Otl, rättiKliootoo, s>ü aniiat
«ätt »oli rnodli andia rvlllioi-

nüdig«t Iloi liilrx ^miniia-

Ion dvlioiad« rvain, älin an-

cli-v cadnoei ado Oodz^ ^»ä den

t) den till ainli a zilne äln o;

na Iialsnee IilaiiKi. KZa)'«t.

«in 0»K«tiiI>i->do ?>»!>!,i. Her

ladei« Aini'de di«s>o«ition

!ler üilix ^iminii alen, «s

n v<!-> «om inyKliKit iilii-, rvo-

lat till Kodo ätlininta läta,

«el> süi don«lrrill Kvdt t'unnit,

att niedli ilodli toi doi IiK«to
Iiannin kler !»!!</. /Vininiia-

len nel> do«x lsa i ll'n i nKai-

elt nr») alrtiKt rvvdoi laKli Kits-

nar «Irail pä «annna oondi-

tioner oeli rvilüoi-, ->tt i>e-

«ittia«, lmilra« ooli I>oIi»I!a«,

«»in I<»NAl. d»»ati»»o» ^>a
i^!>1«xn iclie«el>e oeli andre

I!erneli»n«el,o tüodxen utlii

l>»Ii«tatsn en innelialler oeli

sörmäler. Oclr till att I>o-

tlier «adant «a ni^liit Kiöili-

Kare ntlii «ieltsne rväi'eliodl,,

nill i<»NK>. ^la)tt. nadiK«t

dliv Ordre «täila iäta, att ii

inedlor t^dli ni«xe Oodzr i

8iiäne atklkorniiolmi«el,e n e-

deriaKet «Ii»Ie Her iiilix dlin-

iniralvn «tra v iurvinliiie !>!!!!'-

n a, «»in «ieill'n o I^onK>. Iirels-

not dar öisner ntldardat,

nommen, daß die erwähnten Bar-

nckvwschen Güter und Gerecht¬

same auf andere Weise und mit

anderen Bedingungen dem Herrn

Ncichsadmiral gnädigst dvnirt wa¬

ren, als andere verfallene Güter

zu der Zeit an Anderen gegeben

wenden, sv haben Se, Königliche

Majestät die von seinem Höchst-

gechrten seligen Herrn Vater

dem Herrn Ncichsadmiral ge¬

machte Disposition so viel als

möglich wollen genießen lassen

und deshalb für gnt befunden,

dem Herrn Ncichsadmiral und

dessen Erben auf das allerfordcr-

samste einen möglichsten Ersatz zn

geben und Diesen ans denselben

Bedingungen und Conditioncn

zu besitzen, gebrauchen und zn be¬

halten, als die Königlichen Dv-

nationcn ans den Ralswykschcn

und andern Barnckowschcn Gü¬

tern solche dem Buchstaben nach

enthalten und bezeichnen. Und

damit solches so viel thnnlichcr

bewerkstelligt wird, will des Kö¬

nigs Majestät den Befehl erge¬

hen lassen, daß gewisse Güter in

Schonen, von der Bornholmschen

Entschädigung, dem Herrn Ncichs¬

admiral sogleich eingeräumt wer¬

den, wie der darüber ausgefertigte
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«let rvvclaoe utlivv) s.ii'. llvv.ii'
elften lrvvaile en, som clett.1
ive<I Irommen, Iiatswon siZ
ilitt-i. ^etiini ut sn^ii-a. ^ pl'ä
Ilogstllemte Hans KonKl.
Na^tt. lespeetive iv!N' älsx-
livliKe liiiie ilei' 8011«, sä
oeli alleiirälligste KonuiiKs
oeli llei'ies rväKiiei'.

IleeliviA kl von 01-1.
(I.. 8. IKK.)

käe ki.ilie, K v. cl. Kincle,
<-n.itlir till^Vis- vtv k. .^l-insli-

2inAxIi!»'K 8. stelle.
K.Ui-it?.vt.

k. kivllienstleina,
k. -i<lmii.ilen stelle.

AlsKnus Kaln iel tle I» Kincllo,
8. k. k-intxlei'.

Kust.ivns konclt,
8. k. 8Iiattinest.iie.

k. ko^et.
Kesolntion

toi' kei nelioiv ölt'vvei' k.insliv
oeli konnneiseliekocl?.

Königl. Bricf das weitere nach¬
weiset. Wonach ein jeder, dem
dies zu Händen kommt, sich zn
richten hat. Aetnm wie oben. Von
wegen Seiner Hochcrwähnten Kö¬
nig!. Majestät Unseres geliebten
Herrn Sohnes wie auch Aller-
gnädigstcn Königs und Herrn.

Hcdwig Elcouora.
(k. 8. NVA.)

Pär Brahe, L. v. d. Linde,
GrafanfWisings- in Stelle des
bürg, des Schwcd. Reichsmar-

Ncichs Drost. schalls.
C. Biclkcnstjcrna,

in der Stelle des Reichsadmirals.
Magnns Gabriel de la Gardie,

Schwed. Neichs-Canzlcr.
Gustavns Bondt,

Schwed. Reichs-Schatzmcister.
P. I. Coyet.

Resolution
für Barnekow über Dänische und

Pvmmcrsche Güter.

Unmittelbar unter der Namcns-Unterschriftder Königin Hedwig
Eleonore steht das Siegel. Es ist in schwarzes Wachs gedruckt und
mit einer Tcctnr von feinem weißen Papier versehen.



Anlage lVc>. 18. ^Viinn Igöl (?). Stockholm, den 12. September.

Die Vormünder König Carl X!. vertauschen dem Wice-

Präsidcnten Christian Barnekow die Güter Lillöö

t?. in Schonen gegen seine sämmtlichen Erb- und

Lehngüter auf Rügen und die mit denselben verbunde¬

nen Hebungen.
Aus dem Orig. auf Pergament im Haus-Arch.zu Nalöwiek.

H tl-iil »>ed>> ltndx Nüdlie K'.vei itzv«. Ä.iiillie« oclt

^Vende« XonunKl» oel> lsüi sitv, Htu i i'ii i «tv lill i'iiiluixlll,

IZuitiAli utlli Glenne, IÜ5itlnnd!i, I.vllluntlii, ttirielen, ZZuemvn,

Vei-den, Klvtti», I'ominlnou, tlnj>«ul>vn ciel» enden, I'iii«te

lill linzen, Iloi i ii ötrvve knKeumnnIandlr oel, ^Visinne,

oclc I^lnIt^Kiosn e ,vid I!ein ! üe^ein, lill Lülieli, ttlvne,

oel, Leihen IieitiZ. bliiiie ^vettei ÜAit, »lt «uxuin in

lioniKl. nüdlrei- Ilul'rve ie»olveint, all oel, ingn ett I!) tlie

voll dlnide !8Ieillle inedlr rvüi' l'i oo KIunn neli ^ iee-!°u,ie.«>i-

dent utlii rvue KöniZI ölol' lütitt i .5nn!ti<>i,inK, 055 !ll«IioIiK

Ildel neb ^Vnlbnine lieii- t'i!! i»tin>» jleiiiiborv, i «n inntte,

nlleine, d.in, lill o«s oel, ^'innnn, lnin i vndei dnniKlieet eede-

i i>l neli nldelex snllboinldiAen nl'tiüidt bnl'nei' ^!tt Ib'iilseK'ndiü

iiul.^rvvle beniinrdl, z>ü nnit b'iii'-denddine t»>>Aen, l-ebiuit,

Leslüende ull»i deel« Dnnsibe deel»! bü>.>ilIiAe i'nnnnei,>>Iie

^Vidne Itüluiü «.uinpt lb«te nllndinle-Lnd?, neinbl: ven

lbu^lin, neb een KZid ^.ndleorvit/!, Iinillee lioinine lill «tn

neb bo«ta li'^lusendb ^ilixdnlei', .»>oin ilnn» nn 0«, din-nui

ö l'n ei -intrvu i dndt tbud' neli doeunienlee «Adanlrv) duie nlb-

iv) .^k!, invd alle do« lillvdandt pei tinenliei' kii«n!n lnin neb

Im»« lÄi Gdliei-. inedt .Inie !°nl> onutu«, oel, alt unnut intet

vndnntuKsinle, elirvudt nainpn det !>el«t lnit'rvn b.in, dlieu,

ziossidvi'ul Iinlrvi«, nn>»li>Anv neli bei iiebnndlle löe ti^tn«end

»iinlliindundln? lein^t/o IInIve Hiilv.oi'invnix nlndiAe iiunt.u

neli inlioin^sit, alt «liola o.>i neli jill onnn oftve dbennv l) dlien.

tiilütünd ocll lillllöiiZiZ nnia, «zl'tei«0111 jllun^ liiiuül'nei' lill

0« oeli ^loiiun ^ilii« vndei'diiniA«to lovv».»,, «üdnnl all om

«liindeliAeii bet^Kui'. U/ li.uGv nülbi« !I,n. ttliiistinn

Lei-nilivrv däi emot lill nv/iieliliKt >v edei l,iK. niidiK>?t rvo-
Der Vischofs'Regge» ic. f)



Int Vsxli'.'lA!« ocll loi'vnnn («ÜÜNM oclt söl inollel«t ott

xiiot till >v!i,t Dnmmni' t'n>I,>Ainin Iiüv oin iifKnnZnv Kiek ,nt

lien 6. n-i«tlni xvvlinn ^n^,i«tj, o«« clüv Iinnn, n-icl!»«t toi--

lil.il-n nionclo) Kiövnnilo« «tot ock i civtta ^viiit v^no Ikiol/i

Xinl't, löivnniz ooli v^Into Iinnom «nin^it Iinn« IIn«l'i-vv

noli iiolltn inunIiKv Hi-o«tn> l>vinKNi-, ottoi «li i o fn o ^viiio nell

t!innnne« t.nllx ooll I.-iKonIiootoi- utlij 8!<nl,„o, noini»!:

I.iilnö inecl!» I«Ai nnnnK!»i<Ix Vtlüiütilie. «oin

öln t8intt) o tnnnni lioi-n, i'yittva tiev in»»«,', tnn 8>i«-ppoi-

IIn^, «nin^t ^ii>A till t, ottonlinixli-xtll I.n«« Iiön, «ä onlc

,Io««e, «Ini-vntloi-, liZKiniiclo in» ool» tlevl« vtli ^ionlinn Ilnncloi-,

ntlij t'Iii i«ti,->n«tnc1s liilin, t.ioi tlxlini-ncit, .^«nin 8nnlin, Iloi

lolUv, .Inn« I'odoi ««nn, 1'Iiuiv 1'j>ui-o««on, ^ovn ^toinn«-

«nn, I'otloi- ^nclei-sson, .In»« ^l!,»««on, 8,von lii-NA, Hin-

«Ii ioli ?»Ü!>«NN. ^on« ^I>i-nl>nin««on, I^ni « !ln««innn««n»,

'I'i-nl« M,n»««an, ^il« <IInl««on, !.»>-« Iisliil««on, I've .In-

I!>n««on, I-ii-ioli 8,von««on, .Ion« ^ov««o»z ncl> t'I»ii«tinn ^n-

inn««onz Ilnilli.i all-» I)o«ittin Iiolv ^Vo1<nt1-NK Iiotninnn. t>!,i-

tivlnin«, I.ni« Iinut««nn voll I'oi- ,I<!pzio««on inntn !>»,'» I-

<Ioin tiev »Inlei- 2t ötnv, ttlut.Ioi-nn««nn tt.-iiitni- t»n «Inloi-

lk niiio, I.!n« t)lut'«nl>n, i>il« (?I>i-i«toi ««nn, !°o<I,-i- !8imon-

««on. ^'Iui«tol- .Ininn««on nt' tinn« I^i«Iton« !tuu«^In««, noli

!'e>- .Inin»««nn nl' von öllo«>»ln««, inntn invniilei-n von IIn-

lei- 28 nln o. ^!>«Iiiint>^, Illnl' ^ntleissnn, ?iil« ^on««on,

<I!n! po«Ioi«nn, ttlnk I^nZIesolin, D!ut' ^Ni»o«ut>», üonllo

vlnttei«5in», Xil« t.iei oliix«on, .Iv^,^o Vn,Iei-««nn, Luilinuntt

i>il««on, ^ncloi« I!onclo««on. IlonAllt i>il««nn, <-!iidinnn,I

Ikvi'Kvsson, ^Ini-ton Xlio««I>», ?ki!s ?iilsson, ^nriei ««on,

I'Ini«ti!>n .Inon««»», ^ixioi« I'ov««nn, <?avt ^n<tvi««on ocl^

vtt Iioelt in Koclinv Iionnn.in.

^»««umtovpt»/ Knnt ^n<1oi««on, IlonKilt !>it«5nn oel> Olnf

^Inuvit)«olin, I>licliel ^Iit«olin, -Inen ^ncloi«»!nl,n, IZnixIe

oeti 1>ni« t)Ius««nn, Hlnl' I^il««on, /Inolov« .II.iiIiii««on,

Ixvni llvi,i nt' vtt Iivvlt in Hnclino Innninnn. lüntolinn« Ilniten

l8ki »ciclnio, vüntni- von Ilnloi' 28 ölivo, I.ni « iViI««on oc!>

Xliv?AIi1««nn i ^««umtoi in ^online Iioininan ott. ,

Hlnf ?e, ««nn. Lnniio ZIiicI>e1««on. ^liv AIicI>oI««on, iVit«
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I !n5,<nnu«8on, Iken^dt I'iin elü?ion, lVi!?j!>.>i»xo», ?>»>'« ?,iI>iZion,
I^NI« I'inlsxnn, ^'leinet ^»<1ei»5tt!l», t-'nilinniill .Nielielüüon,
AZieliel Xliv^^ou ioiiit» 1Z .linnn Kilnn „Iieli^en tiiiKn lyr-i
Ilnlee 8i>l^n ei inint, oel, iiln-o I>,vni,Ieie nt' ett Iinll't in
^oelinv Iiennnnn nun .loen Olul^^on ett Iinll't, I'ei- t)Inl-<?ion
ool» .lolinn v1Iie««on ett Inillt i» 8ael>ne liemrnnn, ^Inn^
lii'NM, Hnvn ?iil!zsion, OInt' ^nclei5i?io», !°ee iVils«»,,, ^!ni-
teil Ilnl,on«>jon. 81<il>l>e,'?«liott'Koelin ^ionilei I) el<e , .^»lie
Ii,u«o llnnidein nt ett IinIIt in 8oel>»e Iteininnn. Iliöinlnilt,
^uine 3e^zie«>iol>n, in Koeline Iieinmnn ett, till t^öiitlvel) eliv,
liio?,!, liiopinK Xlieiko oel, Ikioinlinlt iie ttttnl>unile!idl,e
t^n^n« ^IIon«IioK n 2 ülne. t^iöeiodt ^ociin ^elielio, t^e
dliee I'edei«on nt^oeiinv l,e,nmnn ett, v1Iinn>l 8oel,n ^nZe-
«ne nt 8oel,nv Ileininnn ett 6e> cledeels. '1'innnv 8oel,n IZn

«ltiöpinK, 8lvvn ?til8«on, ^Vnn 8oel,n, iVilililo, tllnk illntti^-
««on, ?eclliee I'edeissolin, Iinnitlvie ett Iieelt nt ^oelino
I,e,ninnn. 3oen t3n i«tei ««olin ti ev tie, deileel» nt Aoelinv liein-
m.in. l^nKieinöllen dtoin, 8>ven««on nl' 37 Il.ilee 16 tiliie
Ailtvvvi mintx l üntn. ^Ve>«tvi n > ,nn ^oclln oel, 1» v, t>!^»,Ie
?iil«8on. Windei ötlli ^oe-n, oe!> N/ ?til» t1!ut'l'ü>iol>n Invne-
dein ett 6e> dedeel« Iltl, t^oeline Iiennnnn, I>inK«iö 8oel>» oeli
8nen 3ep^e««on oeli linn^i !'e>««on, linnedeie ett Iieelt nt
8oeline lieninian. IivnK.^io.Hölle, Ilnni' illöllnnie i>l'— 37
Ilnlee 16 ölne« löntn. I^neod ßioeli» oeli 11^ tllnl' ttlul'^-
«on, Ilviöei'H 8oel>n oel, 1!^ ^ndvi.'l ?iil>i>ion, linnedeiv ett
tiei-dedeel« lieminnn nt Koeline. liillinKeiöd do»^ <1Iul>i>ion
iVoiie I-öAeiöcl l-ineli tllul^son, linnedein ett Iieelt ntli
8oeline liemninn. KioliinKe^oeliN, l>, inKel l^tüdt Z>il!> >1on?i!lon
ett lieededeelx »t Koeline lieininnn^ >1 e»te> n >n,n i^oelin, l7Z-
zxlei'Ujl, <1!nt' Asil«>ion t>i,ven I^ideli>j«nn, 1'edei- <ül>i i5iten.^olin
lin nedei n n! I>ele, oel, 1°ee 1>,i>i !io» . . ett tn««e ett lieecle-
doel«. 17tn ei-vd ^»oelin oel, 1!^, I'ellee tüii'ikteinison, 1'ectoi-
t)Iul'«.>>on, I 'i'i nl?i>iou, 1>!I« ^l'oi liioi »s?i0», llnni, tllnt-
?i«an, In-iel, t'Ini^tvini^nn I,,vni de,e Iieele. tllnl' ^Vnld ett
Ii.ilst >1nclei.>i linn^on ett Iieelt, llengclt Il!,n.<>«on ett lieede-
deel«, I^!»Al>^, i>!I^ t)!u!>eiion, Iin«8»in« ^ndei>»«on, lVil«
?eclee««on pn Iinl'n uclgs, d, !1Z!eI,eI i'edei?!^oii ilndein I>,vi>i -

V
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ciei.i iivie, I.nviv.ici .ifettl'ii5i5io vtt iivi clvclvvii, .iliv iitii ^nviiiiv

iivniiii-iii. i^iivii ^Iii ociüi e -is«>tt I1111151 v.nit.n- t<>!s<iIiiv,^Vviic!I«i!

Hocim, .lei'.iiA, 't'Iicii «!v 'I'vKv.ioiiii «ivli livi-K« Kivvii.i.iciii iitii

.^«iviniv Iieiiiiiivii vtt Iivvlt. ,1 !i i.1!> I, 5>H c> vii 11. Z 11 Avi- u o. Z°v-Iv>'

Ü5liiil51!1<ili, i« I> V1 II s>, 1'llv .Iv>IZ,V515ic>il!1. Illl.llslvlv vtt !!vv!t.

«i i !> v H o v Ii 11 <«v!i t!) tüloiiivti^iiivc Icumii vtt ottciiiil« vl?i. Z. i 11 v

Hi.ltt j^KAV, ^IllivIH 'I'i nciiKiii vtt Ii-iilt ?! II v ii v I K ti o < !i II.

t> II11 out III I^vcivi Kivoii>i!i<iii/I'civ.t<ioii!iu<iii. ^ ,1 II ci5! li i I'II v

^nviili, ö ! 11! i' !i p -ilii' ^Z.irtviiuuiiii, sjiviuui.inAv, k'vcivi' !-

uuoii, t! I .1IIti IIA, Xilu Lc>vii5i5ic>ii, I.vivclv, ttiiil'.Iciviiuucil!,

Il1V.1I «Ivl .1llviv.Ilt!lA<iv!l!IV IlvII1111,1 II, .1.151! I! t «1 t t,1 Kczviin.tl V-

i vii vvAvn, Alviiu civii k'-in vi vtt livi civcivvlu,^! .1 ttoi «, <1 .^civlin

tl.ig'lvlicilt.^iicivi u .toviiuuliii vtt Ii.iit't, t^iöiiiiiKv Iiiii.ici,

^ <1 >! xvi t o i !t!,itt'i!u i^ iliuoii vtt iivvlt, i liiciviii vtt Iivvlt,

i iitoi v!t iivc'It, ^«Iclxvvtcivsi ovli i^vv.itoizi liiiliv.l zi.ivt.

t?mv.>itv<1t^Ii0A0ii.il'kc>mi>^,ilvi'. im <! x-t i o !l n ?.!iliu, !?li-

i i ü Av i .1 !i ii i.1 «I, ^ tc> i' v I! -i ii ti Kv i 51Hczviin, t»'ivvclt Z^iiuice kik

vtt k-iiuv vttcittciiiclevlu, niivlivi A liiii .ici I^viiiKv t^ovlin ^Zvvlie-

l-iiiixv i^ilu ^Iiüiiüiciii. «kovii .Zoviiuuciii ovli ?ti!i ^iiclvi unciii

vtt iivvlt, A^ivliol '!'> iil.iKiii ocli 'I'iiül ?..ivu.Kiii vtt iivvit.

l^'iiu (tlliiuucili, l^ncii ^v)'ei uuci«, iiii.iiclviv vtt Iivvlt, .^.iv-

lili5i ocii I'vclvl- ^Z.iliu.ucill vtt Iivcit. !'vv I^vriioil civil !°vc!vi'

t!Iii iutviiiuoii, clt Iivvlt, 'k'cx'vliv! S-'i v!u5i<iii, 'I'lmvcl ^i-vlu.uciii,

ZZiiicivivii -lcinuuciii, !m,11 civi.1 livvlv, Kivvii l^viviiiuciii .il' ven

LiiZii-iAv i-iiitiii' 2t ciiil'v, Kinivcivii üiicivm 2t öiivv, iliiiiv

ll^iiii.i, ^lil.u ?tili!ici>i vtt tiei clvclvviu, ^loclliciAv, Mintcii «tön-

uuoii vtt Iivvlt .1!' Itöllvii vvn Itiiivi- 2ti öiiie. 'I'öiviiiKv,

!'vcivi- ^'Iiiilvuicui, ?>il5i ^iliuoii, .Iv^i^iv ^lilsi.ioii, lViiu .iliii-

UU01I, Iliv.l! clvl !I Ilvvio. ?.VI AI .il IlOAvt Ai.lIIU üvIIKtitnnoil vtt

>1,1ist. ß!ciiiii ciclt N.m.u °Z>iHl««>i> ^iliciviioAvt Xilii IViiiisoii

Iiii .ii ci«iii vtt ottviiiiveii. 1' o i' i' ii s> ^civiiii 1' c» i «51 i «i Msiii«

!^vi.151011 civil .Ilioii 't'o"5iiciii vtt Iivvlt tiiiiiivicl i^vi- ?til.i5i<zii

«ivli iVii.i Hivvii5i5i«iii vtt iivvlt »^liciA tiii .^tvIciivI.inAv lüiiii

— 5lili ^iviii« ilioii ,i tiv.i ölivv. KicoiiKiiöAvt iVi!« I^vv-

«soll vtt «zttviicivvl» Z.ili.i l'öi.i.iiö, tiln istvii tiöii5i.i<iii vtt ot-

teiicivvi.i, Iiivilico ,iilv siciitiitv -iio vtii.iciviinv iivmin.in. .^im

tiii ioiiv ,i!' «isii.ineitei.icio iv.iit tiii t!liliiiii.ii - ticiilvAiiiiii,



Iiiil« .'Niilio ^»Iiollt» ?>!i!<>Ii!!t«I!>, «»IN !'»ri»i>er !ltt
ßZoi-i- Liiin« lütt «tü u!' ^illöö »il ^niulxZt; vti,

^»llilioKncl«, ,,s,z>o» ..»<!i» till lieintu I^ill»« nüinbiv lieliiAn»
«i^ ti!ll»)t,-» clo««e ol'toi «lii olne, Iilvi! »cl» ol'toi-

,v!i>- »üilitz«te ^oi'alililiK, «ä till Riliit-iii oinot <I!iv<z <Iiii iloiiii,
,it!»«!ut»l>, iiie, -itt tllie« -ii» i!>i»I»Ao<l<>, »tlii
i'üilito ^!I>oi«ti!>i>«t!llI liilii,. ^iiiillx Iiiii-xl, A?->K!ol!<»!l 5»ool>ii

vvii ^I««eooli)', Nil« ott Iieli, tKliil' >.lüj)s>o««»n,
Nil« ^ii<!or««oii, I^««!,iiiiii Nixloi««»», t^lllt' N»l!<>,««»ii,
I^ill «« I!l!IlK<!t««0I>, Nil« i^IIM Olllt'NlxIoi'««»», Ü-III«
.I»!I««»ll, Ißvl !!>!!>» !i<1»««»!>, Ü-.'j >.<»,> lZ,Xl««»Il IllVillxloi,'l

lxill'lve. ÜZiuIoll» Nixlt!,« Nil««»!, voll Nlilloi« Nil««»»,
I>,v-,i'<Ioi'!> I>o!o, l'i ottt'««»il iif ott lüxi« liiiitui- tivt-

t»i' >2 I'otoi- !?»<z««»I>» ott liilll't, l'iioi oll»«!

-><>n« Anoil««»», i'ii««l>o<I Nil« ^l!ii>««oi>, ^oi«iuz>. .?»«»
Ni!««»i>. ^ illaixlx lini iiil. NIinu« 8oo!>il ^ »^?.v» !°<;l!oiNli-

<ie>«<»>!, "I'i lil« llDIili'««»», <Ki»l j'vi««»»^ ^^,ii>« Nil««»i>, !v:iu-
>itx Nil««»i>. I?!»««»!u« A?i><tx«oi>, Ni!« t)I»k'««oii,
^!Ii»li««»ll, .^Z-ittx <)!,i!'««oi!, ^iiiiliioll Nil««»» voll ^,i««e

IZuoli, «!>>n i I^l»'« mütt» sllo »>» »tll ^»o!,»» lialilvo lioi»-

I»!I» <!!>!»>> nivll ,lli» «le«« tilllitiiiKv Ilüi'IiKlx<!toi-, lütt »oll

i'üttiHllooloi-, lt>!till ott ioin^ilgocit lvoilooloK, oirxlt «iiio

iiu i «ivttil !i>tlio, til! »«« »cl> <li»i>!>ii, ^nixlot üii^oii,
!»l'«tii<Iilv, ^.ii,«Ix;, ool, ^"iii-«toliAo ß°t»ii>inci«Iiv Ni tlvcliilin«
«,'»<!?. !,tt iilut», l»o«ittii> «oll l>o!i!,IIn, «ü«oii> klilili-L ^vliio

^ ixloo«!it!>!>> v !>l' Niloloi» i 81iüllilo; ^lleil <!»oli ^)!l lliloo i
NoiIiiö>>iiiA l!Zo«!iitll Niii!» lltillt i'üolüttlxlo »illini- voll

t.(i>i<litioi>,>>'. ^<x!-nl l'nivnilv «cll vj><li'!l»«z >iü>- müil,
>!>elii' lvül!>te ZZi-. t!Ii, i«ti.ii» alivi >i!!<1ig«t läi' «itt
vixl^i- ^»!,I«» lit IlvliiKiiv, oc!, ilu, till c>«« »«>!» tlioniin vn-

c!>!> (!!>i>iK«t c«>clvi ütlv «Ilotli-llv K0«Ii5, «oin .ii lx iiltv 1!^

lioli »<!>, cl<?««o «l'tvl«!i!«!!'ii<! ^äi tlni' »oll
liiKoilllvetei-, »tli^j illvlli'l>t<z kiai-tls jz/u'.-xZ, ^Vi<I«IiiöAlt! 8ot.Il>,

I^liliit» IZoiiKllt««»», ^Vlltili-ii^ lxziiiliinii ott lloolt

^!>iii1«ei»ii!> liiliil liüii!>!><;i«!>iil"xl, ^»!lllei»i^> ^»olüi »c!> II«-
lell»/^ -s»eil««oi> <l)Iiit' ,?»oii««»>i, litIl«ool!Zio Iiomlii!,»
lioeie. Nil« /llüi>««»i>, Nillloi« k» l>»xl««»i>, ü.-,,,« Illlllittx«»».
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Olxk^sox, il.iN!» ^vi'«!i»x. l'v,' I, oi .>j^xii, i'vi- .^livlivl-

AliI,l>,;Io<II, v ^ivvx kßnixxiox, ^Inttv <llx!^«ax, i'ixdli

l'ülll^üXX voll 2^XtlvI>i !8iil'vx>i?i»x I,X!X>lt!I!i luillxv xlll^xvlxx;

Ixnxxnx. ?tv,x ovl, lix' ilnx-j lix'vxxvi' -kui'v I°!>t> xxntn«,

^>!t l^üxilvt l^NAVN, .1 I'ntl xnntu?! till (»!H SitnXA.1 Ii)vli!!,

xtlij ^Inlinkilix^ lüiin, ^I'osto lliilixlii, invd <Io>i till I>ö-

inxilo ZxaxKl. lvxixlv, 5.1,xpt lö, IlöKxixKvx, 5XIX -ii- f) 1,1

tiixxxi', von 8-Iie^s>.i l!»A, 5.1 ovli oltn lxixxx- tiv.i k^Iie^^oi'

jxxi'», Iixilliv 5,d5t oxxöide Kodi? lüixto,' ocl, I.iixlKillo,

5xx, lii. l!!vli,ili<xv, s.ixi^it nllo Ilan« vltvi Iioixxi.iixlv,

Iiiii- xxxlli, nllodinlitvi- xscliKst till xvtleil.ii; !>„5l-i, vl'tei'

lüi'iilivliK 'I'nx.i oel, Ixiii^ieAod?! oidiiiiiA, till 8ext) o

xol, von lxill' lxxx.i, von 8int) oixlvclvvl« f,-. Ii.iidt Kovx,

lix.niv txxxn x lviiizilic» itili/nlnlci', liv, üvlix-iclo iilxv, 50x1

i^iöiv l!Il5,ix>x>!,x 'I'i^tu5ex(I ^'ixKii ott-i, 'j'ivltxx lixgx

i!ei «iLtivol« I!!lix<liilv>-, 5-, !>tt. I,,ix ixi, »lt «iili llc!«, ovli j,x

ilvtt-i «xttet, liiv «!iiv ok^x,ii,5lii elxo nllxilinlo .iltiiidtlv

l i iillijvAoll^ p.i IIuAv», txlllioixxxivligvx ii,' loi niiAtI «<:>>

ooxtoxtvixt, vslvi5oxi, lxvixl oli j'iiil>te 28^4 lülisd-ilvi-.

5ax> loio?ili>vfnv — 30lll) i^iltXtlülvi ü liiiipo, Aod?> 8iinilna

i»l'xv>5liixt.'>, .ixliolnxKe,', ) ixtet sxxoKx Iixl'x v Ixtit I<xxl-

in-, i vx»5idoi xtiox, utlixx dliex, xxdiK5t codoix xvl, vltvi -

AÜxX, llvd,XKXxdv5 IIK xl<5X, 1,11!» »l'xxxtxldv 5X loxdxl-

5XX, xllxdixl-Kxdx xtlli xlxliAit I^xxdgillv 5X,»j)t extiiixiili-

xxiiv Rxxtxx vlloi' toi,xix5 8ilt!,it,'i>, ixvd ixxxtxl5 ^xxixix-

i;viniv xvl, ^xltpettei- 8ili.ittv,i, tilllx»^-,, ol'toi- dxi'ösivei' i

xxit, Koliizl. t7xi»xiev-<ixII<ZKio, xlli.ittxt xtlx xvlixixA. ntl>!

von ^nnim.i l^vinlilnseixll, !8i>itt)'c> 8i>v It.ilvi', xy» iZlxv,

tx n ^"^220 't lili-. 8il!',vvini>) nt. tlvl» onii-ivclt nl' ilotl-, i!) tliv

t'öiiitlxxi lnvlxlitte i,l' <z^g iiixI!K?it el'tvi-Ail'iiv — 28'/^^ iiik/.-

tl.iloi- Iiiii llytvi' iiix, clii, ee» tlilsviviili? , ->l''ll'i'vltttnlxxxli'ix!

liu^v !8iiv jDnlv,-. o ölx-e 2^2» ^'1,1,'. ^ill'xvi luintx, «oni

xniv oel, ^vtxiooii»!, !Zi'. t^Ixi-ztinn i!vi n!lxxv, ixi Iiniutl»

iiii.n, vvtliiiKnv Aoclx föimoclvl«t clex lixxoix .iii!,>!>Kxv toi-

Xlix^ !8Ii!lttoX ^iiK!, IlXAI V, NX» Ilvl InKlvxIlvetvI- ?!0N1 lill »!«!<

tx li ^'vux-ix, l,.xx vxtlvi lliixiKlivvt 5!> liül'x l:

Ktv — 1327 IZnlv.- öl.,v 2^.2» ^>>1'--
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Hilf,, vi'i»i>,t2 i!)ili'eiel>ti?, .«iu ««>>> «e!., iitiij «f,vani»l>-

lvait till l'ailliiiai eil Iiaioin afl>ai,g»e liiiel', «8,1 ilai' till 5üe-

lilaiat (n!i(IiA5t j'alla latit, leite lviiiaillieü ltxia!',! ,Iail«ie

ilaHetiinellei' li aillllvleii toillla, ellee ^ll aeteixleea, «a att

»letta «ltalito i!^tl>v, alt «äluixla Iiailvee «iil l,eli«iiAv ilcll-

tlAilvot. ^llläixle lo> liuix>li«lll tvai'e littlllinaixle

Itoiiilililga>' «el» 8,veeiAe« t'iailci, ?äi'«t, «ilvail^it" IV'lxIal

«eil IläliiiAoci?, tillägiiancleü tiliei» liiii. <il>i i^tiaii I!ei»ilt«>v

«anizit Ilail« Illv^letv «eil äeiita MailliKv I!i o>;t - l,vinA!>i',

«e!> >,!! ai't'lvi»L>e el'tee ^i^lviilge, ii>eil!> clliee toir oilli«i<ie

iVoi ItiiipiiiK I!e«Iii<Il «tlltivelite nilltoi', «ellail oclt, «liiee

llainäitt eItel!«lA<!e «e!> K>>eeilieeea(Ie al!«<!!,>!<», t^aillee

«e!> Iieinillaii, till^lia mecl f«ili^e «laie !'ati'«!iat»>i al' tZai-

.«itaiiAe li^iltia. «l'>vLi«1eaK,'>»>!e.^ <ll>vm !>«i>o»l, t»>' üiA- «e!>

ltilie llviiiAai' elväxieliAeii «eil till «eoix!iti«iiei at I'eälitse,

nu «ei» i till !<«l>llll!lil«!e tv'Iei', invtül lxv«, ,j«i<l, ^ltvi-,

äiiK, ^lt«ij,-, ^iai-elt, Vi-jliie «eil ^isliivtvattii, .^ti üinliiai-,

ljtvaie «eil (jlvai illitiillen, «eil 1'«, ^litällen, «ain^it

alle aixlio tilläKoi', i lvat« «eil t«i>«, näi' 1?^ «el> iieliaii,

intet vixIailtaAaillles al' alt «let, «o»l tläe till I.vtlei-, ilieci

i-ätta lezat lialtvei', «ei» laKliKeii tilllviiiila» lta>>, atilliuta

ileii!<a, ^)o->?lille> a oeli livliälla, eiteisonl i <let «li ize, Illvail

ali«>lialv K«cli?en>, ««>>> III. üeiililiv», i «letta I!) tet,

vpili aKet liallve, lvi(ilt«minei', tläe ettellei' llei e tläi al', «itoilv

Iioilttiil ellei' iian« ^el'lviiiKai' nle,1 i>aK«il latt, vixlaiiKai«

^V v clä löej>iie!>te t)«« lvaie estei Itvmmaixle «eil 8lve>lAe«

t!ioi>«, att ei'lä^Kia lionom ellee lilleui, «a K«<Ie <l!otlx i

I^lia üäiita oeli läAenlieet, lzen, iiniaii 8e.vlveIiui«(laK,

uä«t «läi el'tei-, «oiii laA leeliiaee, «eil tlotta alt till vväi- egen

v/ vclilee i atllleati«», >vxl ,väi o ail»äeixle in vixliAe älie «eil

Ii«ii!Kl. üvAei iiiA. Detta >vae l!iI<x - ^I>attiiie^taeo, ?>aiil^t

üiilx- «eil t. ainme> I!a<1, «ä oli alle alxli e, ^oiii >vo<1ei liöi e,

«eil s«e >vai' «linlll ,vele oeli «livle Kiöee ael> läta, lial'n a «IM

att el'tei i ätta, ieliv tiIIl'«Kail(ie« otta »älllto I?,-. tilx iKtiaii

l'ei'iiilxxv I?a»>i iilv^lelv ellee äclita mailÜKe «>>tai sn iil-

l>ai- ntlli I^äliil «eli ?s«eliiüj>inK lle«llltl> Kotlxe». !el.e liellei-

Il«il«i>l «ei, Ilaii« ^itlviiiKae nllij illiee ailoclsale «eil e^väi-



lloliKv, ^VittvliKo 1 lüiI««oK0lIx<!i». IliiinnlXlt, Ilililioi', ^looil
<>II< I' l'kickänA i ilNAvii inntto. 8iil>t UKiniillail «i» ülitt ol'toi'
lnK. Ilül INvdalcltilo« «skl nininoht. 1'i i t vttoi inolll a >V'!««s»,

inoilll rv ni t !<iailKl. 8vc:i et, «n oelt vv-ie IiÜKtälli!><1e ili«-

IleliKv Ix. ixvmnileis «ain^t «lliee aixlie rvüio oeli rvürt l^i lre«
ie«^oetiro tki iniiidai e« r»el> livKoiinK vitdei «lii il't l>e!»i ükt-it.
t.ii'nit vz>jii> rvnit ZXonKl. 81<itt 8toeliI>»Iln, den tull'to 1?n-

Keil nt!>j »8eptemliii« elte tl!iil«ti

^lttn«en<! «exlnindi adlie ocli pä 80
IledervrK 171 e c>n 01 a.

1'ee üinlie, tlaiolu« Alaniitin« 1-orveiilli»»^t,
t-inilse till ^Vi««li>K«l>!,i K 8. AIni-«ei>« «teile.

8. 1!. Itinitzret.

t>u«tnt tltto 8tvelll>c>eli, illnAiins tilnliiiel de In Klnidie,
Ii. ^t!i»l>!»I. 8. IT. ^lnntslee.

t»>i«tüvn« üonndt,
8. 11. 8Ii!>ttme«ti>ie.

»loelliln 8eliüttellielm. dloliiinn doeu««on.

Die Urkunde hat an mehreren Stellen so stark durch Feuchtig¬

keit gelitten, daß an denselben die Schriftznge nicht zu entziffern. Diesel¬

ben sind im Tcrt durch Punkte angedeutet. Dieselbe ist anf2 Pcrgament-

bogcn geschrieben, die durch eine starke aus blauen und gelben Seiden-

Fäden gcknnppclte Schnur in einander geheftet sind. Die Enden der

Heftschnnr sind mehrfach vcrschnrzt und halten eine ans Birken-Maser

gedrechselte Kapsel in der das Kvnigl. Siegel, in rothes Wachs ab¬

gedruckt, befindlich. Slnf der Rückseite steht:
lest «stäiiiiiAlZ Oidiiiniio I^nndtxtiiiKli,

den 7. ^Vpi-ili« v^imu 1665.
I'edee II.nn««on

i«INIII!>. M. >>.

i-ü«t pn 8Ii!,!i»iiiKe I^nndstliiS, den 27. Lpiil ^n. 1 kl).
I'ai- 0«« «I. Nett« lnKt I'nn ^edseliüllo, den 12. ,?uni

.-Innn 16kl).

tllnd«t»thei' 'tVnlcllendoill' (?). 1°. (7) 11-nneI-

in. ^pi-in. nr. ^!.



^»»n i!oir 18. ^nli Zilii' »lott.i l'äi- !!>-. tlo»>mm«i<j-
in?!» i rlllnu«.

.1. I'ot.-a (?).
nr.

Anlage lVo. 19. -v»no 1679, zu Liungbp, den 21. Novbr.
bis ^.„»o 1680, den 13. Juli.

n. König Carl XI. von Schweden bestimmt, daß Kell
Christ offer Barnekow RalswieL mit allem und
jedem Zubehör gegen die von ihm reducirten Güter
Lillöö und Zsegranne ic. zurück erhalten soll.

Aus dem Org. auf Papier im Haus-Nrch. zu Ralswiek.

^ tlai! nrerlli (»n<lx
n-icla HrvoinKe«, t-iotlio« ool»
^Vvixlo« ItonniiK, 8tc>i l'iii «t<z
li!l I^'nl.inelli, ZZvrtiAi, ntlii
Glisno, Dstlaiit!!,, l!i>i,<I!i.
tlaiolvii, I!> vlunoii, Volntlvn,
Stettin, I'o i ir irr e i n, n
«el> ^Venclen, I^iii«to lül
IIÜKen, Ileiio ökrvei' IiiAei -
in.iiil.iiitllr <zel> >Vi»ixin-ii-, .8ü
ocbl^j'altxKi ol'ivv >vi<!!> Ililoin,
i lil! <i!iilic!>, tllavo
oc!» I!«n-K«zn IlautiAli, t^iöiv
ivittciI-Ait, ,it «üsanr tlocl^ot
lUIIäö ol.I> I.ieKi iinuo KDiioin-
tlen all t?«?. latt.itlv tloiivi.il-
I^esitilntion ilil.iiiilli iinilue

tkcni.itiaimKttilx lilib-
rvoo liiitloi' voll tlianiiir
> at ocli stalt n .iiisl.i-
Kit; cleilöiv >rv ovlr icliv
ieuine Zinititicvr.i

Ur Carl von Gottes Gna¬
den, der Schweden, Gothen und
Wenden König, Großfürst in
Finnland, Herzog zn Schonen,
Estlaud, Licfland, Carelcn, Bre¬
men, Vchrdcn, Stettin, Pom¬
mern, der Cassnben und Wenden,
Fürst zn Rügen, Herr über Jn-
gcrmanland nud Wismar, wie
anch Pfalzgraf bei Rhein, in
Baicrn, zu Gülich, Clcvc und
Berg Herzog machen hicdnrch
bekannt, daß Wir das Gut Lillvv
und Jsegranne durch die von Uns
beschlosseneGeneral - Resolution
nebst andern Schulischen Dona-
tions-Gütern unter Uns und der
Krone reduciret und dem Staate
zugeschlagen haben, weshalb Wir
auch dem Uns wohl affeciiouir-
ten, cdclcn und Wohlgeborucn
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tiK I'UivI I oeli iiültiöi eUZ ItioU
<'!>> i-itoll'ei' i?!ii'm>I<oiv iitlii

>»iii iiii<Ieiik.iiiiK>z iZoKÜi'.in .im

Ooiilioniatioimn. leii üll eil-
teulvni Iiuiis 8ii!>I ! u«I<i' hon-

tioiii Viee-t^i!ie«iil<zntvii I!ai'-

neleoiv Uoieniotli Ii.isiioi' ut'-

,^t,iclt «itt siveKvelie iitlii

liiiKvn IiuI«iv)Ii, voll «kilili-

lizzl iii', nt «oclun I>iliöö ziä
,ilii uiiliei'tts >iatt Iionom ull-

K-1I', 8,i5i,im ett 11 vcleist.iK ivillli
riet mvtl ^»alil. Ileii' I«) I<5-

I'vIellllZI 111 Kivlni! ^iimKell

t-vlUiclo 5!>tlio, Ii-m «in re-

Ki o«« atiiei' t.iHvi' till Iiemeltt!

t-oilxet Z!.il5xiv) Ii /^IIin con-

ocli vlstei 1-itIin iiv

Iiomieel oeli i ekett-i nüit öpnv
sti.iikst. -it lioiiiolte Xoll

<. Ini.it olk'oi' l!-imelioiv cicli

stoi^^iiliiiiiKiii' Iieiiiiclo t-cxl-

xvt Il.iliiv^cle e.miitnt elot

,l!I' (liX Iioit l'iilstüllllt !!!',

utliei- «li.ill t.iK-i i po«i0iii<m

ocli «Ivt «,iimii.i meil :iU<z <Iei-

tillliöiiKe peitiiientiei' oeli

IiiiKeiilieetoi', vlmueUi iium^i-

cklxz Iiel«t ii,i!ii,i stiiime, i oc>-

iiKon oeli otiinl>ei,it i>/tti.i,

lxiist.i oeli IieIi!iII.i, meel

lütt oeli ivilstoin-, .«min Iinii

i'ixlei- ckvtt k'öi- altiiielot üzt

nc!i kxZiiittit linlnoi-. kiei'

nllv «oni 11 ostei'Iiöi', Ii.it'iio

«iK iiöi i.iniliKim ut olstoi'

liitt.i, ieliv Aiömixloi mein -

Kcll Christoff Barnekow in sei¬
nem Gesuch nm Confirmation
nicht willfahren können. Da
gleichwohl sein seliger Vater, der
ehemalige Vice-Prastdcnt Barne-
kow, sein Erbgut Nalswick ans
Rügen dagegen abgetreten hat,
so dünkt Uns billig, daß nachdem
Lilloö ihm entnommen, als Ersatz
für den mit dem sccligcn NcichS-
feldherrn Grafen Wrangcl einge¬
gangenen Tansch, er seinen Re¬
greß an das Gut Nalswiek wie¬
der nimmt. Also cvnccdircn und
überlassen Wir hicmit und in
Kraft dieses offenen Briefes dem
genannten Kell Christvffer Bar-
nekow und dessen Erben das ge¬
nannte Gut Ralswick, obgleich
es von Uns fortbelchnt ist. Der¬
selbe nimmt es in Posseß mit
allen seinen Pertincnzien und
Znbehörnngcn, wcs Siamen sie
auch haben mögen, und hat das¬
selbe ruhig und ungestört zu
nutze», zu gebrauchen und zu be¬
halten, mit gleichen Rechten und
Bedingungen, als sein sccligcr
Vater dasselbe vor dem Abstände
gehabt und besessen hat. Von
allem was ihm obliegt hat er
sich gehörigen Ortes zu unter¬
richten, und darf dem genannten
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IxüN^lv llni'nvlioev Ilvl vlllvtl,

Iiinclei-, inolin vüei' l'öilaiiK

i »NAv» inätta. 'I'ili Vttor-

inoin >vi«xc> Iialrve >v) «letta

IN«!lII> egeii Ilniillli Vllckvl-

^leiikrvit ocl» >vZit XciiiZI.

8oLiot ltoliiüiiktn lätliit. Il.a-

tmn I>iu»g1»^, cien 2t. Xo-

»ainbm- ^nilo 1679.

(I-. 8.) t? ai' oIu 5.

liolinselnolck.

tippet Inell l'o,' lininioüorv.

Barnekow dicserhalb kein Hinder¬

niß vdcr Anfschnb, in welcher

Weise es wolle, mehr im Wege

gelegt werden. Zur Gewißheit

haben Wir dieses mit eigner

Hand unterschrieben und mit Un¬

serm Königl. Siegel bekräftigen

lassen. Ljnngbcrg, den 2t. No¬

vember 1679.

(I>. 8.) tlanolu«.

I. Nehnschiold.

Offener Brief für Barnekow.

Das Königl. Siegel ist in rothes Wachs gedruckt und mit einer

Tcctnr von weißem Papier versehen. ES steht unmittelbar unter der

Namcnnntcrschrift des Königs.

6. Schreiben Carl XI. an Graf Otto Wilhelm Königs¬

mark Ralswiek e. p. an Kell Christoff Barne¬

kow abzutreten, el. cl. Liungby, den 27. Novbr. 1679.
Aus einer beglaubigten Abschrift im Haus-Arch.zu Ralswiek.

Carl von Gotes gnaden, der Schweden, Gvthen und Wenden

König, Großfürst in Finland, Herzog zu Schonen, Ehesten,

Licffland, Carelcn, Brchmcn, Vchrdcn, Stettin, Pommern,

der Cassubcn und Wenden, Fürst zu Rügen, Herr über Jn-

gcrmanland und Wismar, wie auch Pfaltzgraf bei Rhein, in

Bayern, zu Gülich, Eleve und Berg Herzogh.

Unsern gnädigsten grüß und wolgcncigtcn Willen zuvor, wollgcbohr-

ner besonders lieber getreuer, Wir lassen Euch hiemit in gnaden, ahn-

vcrhaltcn sein, welcher gestalt wir aus verschiedenen unumbgänglichcn

Uhrsachcn rcsolvircn müssen, alle Donations- und Lchn-Güthcr alhie

in Schonen, Halland und Blcching dnrchgchcnds ein- und zum Stat

zu zichn. Wir nun dem zufolge unter andern auch das Gnth Lillöö,

welches der Viee-Präsidcnt Barnekow durch den mit unsern und un¬

serem Reichsfeldherrn Grafs Wrangcll getroffenen Tausch an sich ge-



bracht und dagegen sein auf Rügen bclegcnes Erbgnth Nalßwiek ab¬
getreten, an nnS und die Cran zurück gehet, und gcmeltc Barnckawe
nachgelassene Wittne und Sehn zwar ninb behaltnng des Guths
Lillöö nnterthänigst und inständig bey uns ahngcsnchet, wir ihnen
aber, wie gern wir auch in anstehung der Euch anff Nalßwiek ertheil¬
ten Concession dazu geneigt gewesen, wegen der Causeqncnce darunter
nicht zu gratificiern vermachten, und glcichwvll auch biilich, daß weil¬
ten dadurch obiger Tausch zerschniien, Sie ihren Regreß an crmeltcs
Gnth Nalswick wieder nehmen mögen, sd haben wir demnach nicht
umbhin gekaut, ermclten Sohn Kell Christas Barnckaw ans ander¬
weitiges Snpplicircn, mitclst unsers darüber ausgefertigten offenen
Busses das Gnth Nalßwiek mit allen dessen Znbehörnngcnwider zn-
zucigen, tragen dabei zu Euch das gnädigste Vcrtrawcn, Ihr werdet
in Considcration der Sachen, Billigkeit, ermclten Kell Christaff Bar¬
nckaw merbcsagtcs Gnih Nalswick mit allen dessen Pcrtinenticn und
zngehöriugen Stücken, wie dieselben immer nahmen haben mögen und
sein Vater es vor crwehntcn Tausch besessen, anff dcsfals bei Euch
geschendes ansuchen, willig und fodcrsambst abtreten, auch Ihm bey
hinfürigcn ruhigen Besitz und gemeinen Brauch der gebühr mainte-
nircn und handhaben, Mascn wir Euch zugleich die gnädigste Ver¬
sicherung geben, das ab Euch zwar die durch Confcrirnng des GnthS
Nalswick zugedachte gnade solche gestalt ans Händen gehet, wir schon
gclcgcnhcit finden werden, dieselben anff die eine vdcr andere Weise
wieder zn ersetzen, und Euch würklig genießen zu lassen, empfehlen
Euch damit schließlich der abhnt des Högstcn und bleiben Euch mit
aller Königl, Hnlde jederzeit wol bcygcthan.

Gegeben Linngby, den 27. November Lnno 1679.
a i o I u 8.

I. Nchnschiold.
Vnscrn

bestalten Fcldmarschallund Gencral-Guverncurnin
Pommern, auch besonders liben getreuen, dem wall-
gcbohrncn Herrn Otto Wilhelm Königsmarck, Gra¬
sen zn Westcrwick und Stcghallm, Herrn zn Ro-
tenbnrg und Nenhanß gnädiglich.
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e. Schreiben des Dänischen Gesandten Baron I. Iuel an

den Cantzley-Rath Oernstedt in der er auf Rückgabe

des Gutes Ralswiek «. p. dringt, ck. ck. Stockholm,

den 10. July 1680.
Aus einer beglaubigten Abschrift im Haus-Arch. zu Ralswiek.

Dlllo ^1e!I!»nnine Ile. tlnneelie-Ilnell.

Ile. l^nneelie-IInnll «bull «iK ntlen tuiil «eil >!e«in<let,
nt mecl linnnem «an rvell «om Kniil. Ile. Loli. §1vl!en«tiee
til! I^uncl og' till IIa!m«tncl cxn Ileenelinn« eo«titution i «it
I»oetltx blek tniilet. Ilet e>- !!>-. ^'ancelie-Ilanil rvell Ullen

tuitl i miixie, ut linn« .11t. l!ee okuei- og «in alnoi'liA
oillie« I«xl i !Ialm«ta,I nkKna, inen« Iinack «nm ee ^>aa!nlt,
«oee I?!-. I.'nneelie-Ilaeil ak lil>«külKoNlle Kvae. ?oe nvll at
exzilievie inin ineninK om «umnie «aK tinliee «?eK min obli-
Aei et tlen be«e!!atken!rell ken l>eK^ >xlel««en nt o^ieKue. Dvt
ee Ile. Ilaneeliv-I^nec! lrelientlt, at oineix!«I>iönt Ileenelean«
i^nlil. Ile. larive nae i tOmno l»oe«nt, Kaa Irlek i Hoe-
«eiiiide ?eellen lielokuet, vA i üiäbenirnknselie Ieel1<or iKien-
tnA'et, nt I!ei nelinrveene «eixille ninrle «itt Loell« zine Ilii-
Ken ubobiixli et. I'ellltiiel >e IVeanKel K. «n<l llei .uk i ^ro«-
«e««ion o» uvilclv liet ljnovi« moclo belrolllv, Ilvinellarv «ol-
lieitveet oz' ZtilaKet, men« riet gieli liannem «om nn i^ön-
neu, linncl l>!ek nö<I t!II eei«e v^> kill 8toclli>oim, Inioe
liaixl vmteent ane 0K llnK koebie mätte, 0K aill Iran« 8o!Ii-
citation !>ielj) intet, lrnix! moltv lacle clet I eliltlieei en, oK
l>Iek nöli tii! nt taZe I.Iilöe till vvecleelnK, linncl lieliom alle
kne«e!!iiltie!see c>Z ^i'ii>becl« koi «ielii inKee «leepno noKen
Unnlle Iiegeee, lie. Lob. II) llen«tiei na ^alil. bammve «iilen
i knveue I>an<I rvülle Irnliio alt tloecl« i Aleaune, lleepna,
mi«tee attee liei nelenn «it, oK blikuee !ienn ii«t ineil it
lnek till ttöniA«mueb st «ebnlle «vtti« llee i po««e««i<in,
men« !1öniK«m.u>b rv.ue intet «an keiclig nt nktivxlle, «nm

Z!en«tiei nn ^nbl. clet «>A intibiläte, ellee loeck «om bnnll
liet!» «ig inlllrilcie. .1 «to<I koe gaeck«et nk nkteoxcle pine-
tencleiee ünncl 9 n 10 lusenile Iltble. Lilien Kikuer II.
ült. till I!nlm«tnrl altoe oicliv till Ke. I1öniA«mnili, Iran«
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8ivar er I>l>88A!>«n>lle. km Nil pae llen mae3e Herneliiivv
n/ilvr «itt govtli, eistor Iio8liilll oil Iliöl»enlii>sui8lie kreilv,
oin liancl visier I>uncli«1to niu3er <ll»e orll at een Inier as

egen inaelit c»K ni) ncliglieet inaa 8ette siz i ^>o88v88ion «I
8it, om lian mi niucler llen torlilarinK, 8om tivi 8iclon oliior
«Ion 13 vK 13 .Irtili, g!or«Ie ut Inii88 lle 8oin gnll8eno nu
lie8üll, naget ller pa lialile at ^raeientlere 8linllle clet in-
ge»8 zi088v88ion sor lnn,lre, 8ou> Ilvller8 «ler iill ivaer In;-
rättiget. Ileit 8liaI1 Ilr. kancelie-IIavllet 8«Il' I>v8t liiinllv
8liiöne, og er lettolig acl8ee, ait Ilr. Kr. I<ünig8ina> li 8»-
ger linv llrage lianem i von Ii<znil1ation tlencl liiinllv 8aa
visier ilvnti lierveremle maneer Kuli ivee<l Inioi' mange aar
vaere. 3lvg so>8iclner lüg I>aii8 lla^ti. er 8a retsoerclig
st Ii.iml ingen ivill deinen 8itt, 8.ia nö/e oli8ervatenr at'
tractaierno, at liantl ivii Iiaiuo ilvnnvm liolclet, 8ae alvor-
8iiin i 81» liegiering ->t Iianll vil ivere mlliml oel» !vl>v til-
lalle at I>.i»8 vr<1re Iilisner ii visier lel'nei. Heiser er .leg
ak Ilr kaneelie-üaellet ivenlig l>egerenlli8, <it liainl een
praeci8e oillre iill Kr. Itönig8inarli ivilile iili n evo In inge,
iit Iianll mion o^iliolrl og altl loi veiilling 8atte üarnelioiv
i ^,o88e88ion at' alt 8annne gootl8 og räitiKliell, 8oni I>an8
ü aller ilet sor liannom l>e8i«lilet oZ nü<lt, og at lüg 8mnnio
orilre tillige mec! Kopien malte iill8emli8. kornllen .iit
mele8,i nigli ivitlöistigt i at rai8onere om 3u8titien at' kr.
13<in!g8imii Iiv8 ^,raeten8ioner, 8ae liaii ^jeg «loeli ieliv ainlet
t) elie8 vml Initiier Iianll i kontril>»tioner og lIv88l/Ke nc>-
Kvt iillI,iAt 8,'iv Il.-iinor Iianll OK lialt U8iim sructum. Her
till invll er II. Altt. 8ae rvttl'ei <Ii!> , at Iianll ieliv ivill ^isnv
lllerneli.nv et Araveret Kevll8 i 8t.ill sei' »Kiaveiet 8c>»> 131-
löe, Imileliet Ilarnelioiv !>IIerl>vl8t Iiaille iielielll, ein llet
Iiaille lilei'uet Iiannein iillat. Dell Iniüll tienne k«,nt>il»iition
anKiiaer, 8on> I.anllet mi till II. Ultt. »>in alteiiivlll. Herrn
oel> lioiiKv ^cliiullÜK er, iler till «iliall Iloi-nvliiiiv ! alle
lllaailvr 8varv naar liancl s(ii'8t liommer i zi»88v88iun, 8»
iville Ila»8 Kontingent vvere li.iiill^ Iluoi sorv 3eg i alle
inavller vill ivere Kantioii8 .Iianll og re8^on8,iliel. 3eK i'or-
8ielner Hr. kancelie-kaeilet !>88i8tenev i 8ao liillig een 8iig:
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Aloi,?«. l!ci »cli.irv cn rvin 5i,i.i nli'i' I'iviille -it .I«>K Iianom i

ccn .»i.ig >>oin <z>' kunclcict pa ti.ict.iien Iillti^Ilet 0K Itiitt

ilitt. eKen le^olntionei' e)' Icuntl ttii l-><!<; etc.

koiblila !Ii. t'anevlie-?!.iollvt!j tien^tnilliHstv

3uel.

8tneliliolm, It). 3,rli^ ^Vnno 1680.

»leg kni inoellei- tlei- «oin Ili liöniKsmai-It len-

Kei' lloi- niecl opllnliioi' Ii.incl icsto »IIenv«t i

Ai.i^tt. i»iel Iililuee tiUIiolt till <it «nsee lleiitl

.inivvnllo i,eIio«tninK p.io ililleient I>e«I>iIieI«v>-

till lüinnem mäu« eniinK «,ie «n.iie till alcl clenci

in<!iinin?it ^li-> Lei iivleorv Iruirtto og Ii.iltlv I>ui<I
nött.

<1. Erneuter Befehl des Königs Carl XI an den Feld-

marschatt Grafen Otto Wilhelm Königs mark

Ralswiek e. zi. abzutreten, ä. cl. Kungsöhr, den 13.

Juli 1680.

Ans einer beglaubigten Abschrift im Haus-Arch. zu Ralswiek.

Carl von Gottes Gnaden, der Schweden, Gothen und Wenden

König, Großfürst in Finland, Hertzog zu Schonen, Ehesten,

Licffland, Carclcn, Brchmen, Vehrdcn, Stettin, Pommern,

der Cassnben und Wenden, Fürst zu Rügen, Herr über Jn-

germanland und Wismar, wie auch Pfaltzgraff bei Rhein,

in Bayern, zu Gülich, Clcwe uud Bergen Hcrtzog.

Unsern gnädigsten Gruß uud wvlgcncigtcn willcu zuvor, wollgebohr-

ucr, besonders lieber getrcwcr: Aus dem Anschluß, des Kvuigl. Dä-

nischeu Ertraordinaric Ambassadcurs Baron Juels an Unsern Cantz-

ley-Nath Örnstedt abgelassenen Schreiben, werdet Ihr mehren An¬

halts zu vornehmen haben, wie Hoch Er sich wegen Baruekvw, als

seines Vettern, beschweret, daß derselbe aus verschiedene Unsere an

euch crgangeue Schreiben annoch nicht zum Pvsscß des Guths Rals¬

wiek gelangen könne, in dem Ihr so woll wegen der abgegebenen

Coutribution als sonsten eine ansehnliche Prätcnsion rechtmäßig zu

haben vorgebet. Als nun solcher Güthcr halber nicht allein in dem
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Roschildisch- und Copenhagischcn Frieden, besondere auch in denen
jüngst zn Lund aufgerichteten Tractatcn und darüber geschehenenEr-
plication ein gewisses statmrct nnd verabredet worden, Krafft welchem
Wir verbunden demselben ein Genügen zu leisten, maßen Ihr ans
dem Copeylich beygefüget ein Act zn ersehen, was in dergleichen Ca¬
sus stipnlirct nnd wir nun keinen Anlaß geben wollen, daß man sich
einigermaßen zn beklagen haben möge, als wan denen Packen nnd
verabschcidnngen unserer Seiten kein Genügen geleistet werde, nnd
solches umb so viel mehr, als daraus eine schädliche Conscqvcncc ge¬
nommen werden, und dem Publico ein und andere vcrdricßligkcücn
zuwachsen können; so haben Wir zn euch daß gnädigste Vcrtrawcn,
Ihr werdet wegen obiger Eurer darunter versircndcn Particulicr-Sachc
Jhme, Barnckowcn, die völlige Posscssion gcmeltcn Guths Nalswick
nicht weiter vorenthalten, allcrmaßcn obgedachte Ertraordinaric Ain-
bassadcnr mittelst desselben erbiethenden und intcrponircndcn Caution
versichert, daß Er, Barnckow,daßjenige, waß Ihr in ein nnd andern:
rechtmäßig zn prätcndircn habet, abtragen solle, besondern Jhme sel¬
bes mit allen Pcrtincnticn nnd Zubchörungcn, wie Ihr es angetre¬
ten, nun so fort nnd ohne weiteres Einwenden,einräumen. Wie wir
dann unsere vorige Euch gegebene Versicherunghicmit nochmahls wie¬
derholen, daß wir in Gnaden eingedenk verbleiben werden, Euch we¬
gen Abgang solchen donirten Guthcs bey erst dazu habender Gele¬
genheit andcrwcrts zn sonlagircn. Nur gelassen Wir uns gnädigst,
daß Ihr diesem unsern Begehren fordcrsamst ein genügen thun nnd
nicht uhrsach geben wollet, daß dieser Sache halber bey uns weitere
bcschwcrde gcführet werden dürfe. Sint Euch dahingegen liegst emp-
fehlnng Göttl, Obhut mit Königl, Hulden wolbeygethan.

Gegeben Knngsöhr, den Iuly ^nnc» IK8ll,
8.) <7 a : c> I i!

F, Joell Ornstcdt,
Instü i^tio

Vnserm bestallen Fcldmarschallund General-Gou-
verncner in Pommern, auch besonders lieben ge-
trewcn, den wollgcbohrncn Otto Wilhelm Königs-
marck, Grasten zn Wcsterwicknnd Steghvlm, Herr
zn Nothenburgund Nenhanß gnädiglich.
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Anlage 20. -Xnnu I7<«>, zu Stettin, den 14. Febr.

Die Königl. Schwed. Regierung für Pommern und Rügen

bestätigt und trcmsumirt dem Obersten Kield Chri¬

stoff von Barnekow den am 23. Juni 1690 er¬

theilten Lehnbrief über Ralswiek e. p>, führt alle, die

Verleihung dieser Güter an die Familie von Bar¬

nekow betreffenden Urkunden von 1500 bis 1679

einzeln an und verheißt speciell ihren Schutz bei EinHe¬

bung des Bischofs-Roggen.

Aus dem Org. auf Pergament im Haus-Arch. zu Ralswiek I.

Ä^on Ihre Königl. Maytt, zu Schweden :c. zum Pommerschen

Estat verordnete General-Staathciltcr nndt Regierung.'

Thun knndt und bekennen hicmit für Jhro Kön. Maytt. unserm allergnä-

digstcn Könige und Herrn und sonst Jedcrmänniglich, daß der HvchEdler

und Bester Obristcr Kield Christoff von Barnekow bey vorseycndcr

Erb- und Landcs-Hnldignng sich gebührend angemeldet und nach ge-

schworncr Lchcns-Pflicht gebehtcn, wir möchten im Siahmcn allerhöchst-

gedachten Jhro Königl. Maytt. den von der Königl. Regierung den

23. Jnny >690 ihm ertheilten Lehn-Brieff bestätigen und cvnfirmircn,

immaßen derselbe kantet wie folget.-

Von Jhro Königl. Maytt. zu Schweden rc. zum Pommerschen

Estat verordnete Gcncral-Staathaltcr und Regierung:

Urkunden und bekennen hicmit für Höchstgedachte Jhro Königl. Maytt.

unserm allergnadigsten Könige und Herren, daß bei Sr. Hochgräfl.

Ercellencc und der Königl. Regierung der Woll-Edle und Beste Kield

I) Dieser Lehnbrief ward <1. <l. Stralsund, den 17. November 1722 von der

Königl. Schwed. Regierung für Pommern dem Major Christian und Rittmeister
Nutzer, Gebrüder Barnekow, des secl. Obersten Kield Christoph nachgelassenen

Söhnen bestätigt. Eine Bestätigung des Lehnbricfcs von 1722 ward den ge¬
nannte» Brüdern nochmals am IS. Juni 17SS ertheilt. Damals war ersterer

Baron, Landeshauptmann, General-Major, Ober-Commandant, Ritter und

Kommandeur des Königl. Schwcrdt-OrdcnS, letzterer Oberst und Ritter des
Schwerdt-Ordens. Die Orgiuale beider Urk. befinden sich im Haus-Archive zu

Ralswiek. Aus dem Lehnbriefe vom 17. Nov. >722 möge noch folgende Stelle
Der Bischofs-Roggen >c. 10
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Christoff von Vanickvw sich gebührend angemeldet nnd inständig gc-
behtcn, weil die RalswieckschenBcirnckowen Gnhtcr c-nrn ^eitiiie»-
t!i«, anss der Insel Rügen belegen, von seinen Vorfahren ans Ihn
verstainnict, demselben als Erbe nnd Lehne zugefallen nnd vermöge
Königl, Maytt, allcrgnädigstenResolution <!o <!nto Linngby, den

angeführt werden: Nachdem der Lchnbrief vom 14. Februar I7llll transumirt,
beißt es: „Nicht weniger haben auch gcmeltc Gebrüder Christian und Nütger
von Barnekow inständig angehalten:

1. Diesen Lchnbrief, dcro Compctentz wegen des Bischoffs-Rockens eben so
Nmbständlich wie in dem Vorgesetzten Lchn-Bricffe ->e ^nno ge¬
schehen, mit einflißen zu lasten.

2. Weilen NalSwicck und die in vorigen Dänischen Lehn-Bricffen mit da¬
bey benannten Graffschaft Strcy sambt allen darzu gehörigen Hoffen,
Dörffcrn und Pertincntien, so woll in Rügen, als auf Wittow und Jas-
mund, vor Alters der Gcistl. Jurisdiction des Bischoffs zu Noschildt
unterwürffig gewesen, und daher es geschehen, daß auch nach veränder¬
tem Zustande mit diesen Gütern, da selbige an die von Barnekowen ge¬
kommen und zu Lehn gegeben worden, diese als Herrschast, neben Ihren
jedcrzcitigeu Bedienten und Unterthanen, das Rugianischc Landgericht
niemals für Ihre erste Jnstantz erkennen, noch dafür stehen und antwor¬
ten dürsten, sondern Ihre erste Jnstantz für den Fürstl. Hernachmals Kö¬
nigl. Hoff-Gcricht gehabt hatten, daß solchcmnachsothanc bis auf diese
Stunde Ihnen unangefochten gelasseneexo,»j>ti<>»zugleich möchte bestä¬
tiget werden.

3. In diesem neuen Lehn - Brieffe auch der Coltzer See im Zirkowschcn
Kirchspiel, als ein altes Ralswieksches Lchnstück, so auch noch bis auf
diese Stunde dorthin gehöre, gcnutzet und gebrauchet werde, Namentlich
mit Eingerücketwerden mögte.

Wann Wir denn nun crmcldten von Barnekowen suchen, so viel deren Bc-
lchuung und die Consirmation des Vormaligen in ^V„»o 1700 den 14. Februar
ausgegebenen Lchn-Bricffcs, ungleichen die Excmption von des Nugianischen
Land-Gerichts Jurisdiction, soweit sie anjctzo in deren Würkl. Besitze Sich be¬
finden, betrifft, auf der Billigkeit beruhend, und nicht unziemlich, was aber we¬
gen des Bischoffs-Rockens und Choltzcr Sees angetragen worden, dcsfalß eine
abermalige besondere Anführung und resxvativo Einrücknng umb so viel mehr
Ucberflüßig befunden, als, so viel den Bisch off-Rocken betrifft, der¬
selbe bereits Nahmentlich in obigem Lehn-Brieffe, bei dessen
Einhalt es diesfalß so wie in allen andern Stücken sein Ver¬
bleiben hat, mit angeführet, des Coltzer SeeS aber, in denen alten Dänischen
Lehn-Bricfcn über Nalswiek, welche alle in dem obiuscrirten Lehn-Brieffc mit
allegiret sind, schon Ausdrücklich gedacht ist, und Sie bey demjenigen allen, wes¬
sen Sie wegen der Nalswickschcn Güter und deren Pertincntien in Postcssiou
sind, nach wie vor unbehindert und Nnbc-Einträchtiget gelassen werden."
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24. November 1679, da Sie sonst mit andern Schottischen Gühtcrn

vertauschet gewesen, retradirct werden müssen, Er auch amioch in de¬

ren ruhigen Besitz wäre, und nur ucnlicher Tagen erst, laut der dcs-

fals vorhandenen Registratur, den schuldigen Lehn-Eyd abgestattet,

auch darauss das Lehn empfangen hctte, Wir gcruhcten Jhmc, im

Nahmen Jhro Königl. Maytt., als seines allcrguädigsteu Lchn-Hcr-

rcu, einen neuen Lehnbricf, weil die alten im vorigen Kriegs-Wehscn

abhanden gekommen, seine Vormündcrc ancb, clniante ip^irr« mi-

noiennitato, die seither liin« 1664 versprochenen, i-e«poctive ><;-

Novation und oonlii-inntion der angcstamnictcn Lehne, wie auch

Kaufs- und Pfandt Cvntractcn zu urgiren und abzufordern unterlas¬

sen, nnnmehro zu ertheilen und ausznandtwvrtcn. Wann wir denn

das Suchen Jhro Königl. Maytt. unsers allcrgnädigstcn Königs und

Herrn Spccialresolntion auch an sich denen Lehn-Rechten und der

Billigkeit nicht abstimmig befunden; solchemnach haben wir im Nah¬

men ersthöchstgedachter Jhro Königl. Maytt. und in habender Voll¬

macht, geregten Kiel Christoff von Barnckow seine angcstammete Erbe

und Lehne an denen Nalswickschcn Gühtern verleihen und reichen

wollen, allcrmaßen wir es demselben Krafft dieses gönnen, leihen und

reichen, dergestalt und also, daß Er und seine männliche Lcibs-Lchns-

Erbcn solche Erbe und Lehne an den Nalswickschcn Gnhtcrn, wie

dieselbe in ihren Scheiden, Gräntzcn und Mahlen belegen, mit allen

Pcrtinenticn, Herlig- und Gerechtigkeiten, sie haben Nahmen wie sie

wollen, nichtcs überall davon anSbcschcidcn, auch dein Höchst- und

siedesten Gerichte an Hals und Handt, sambt allen andern Nutz- und

Fruchtbarkeiten, wie nemblich seine Vorfahren vor ihme dieselbe qvie-

test und freyest besessen und anff ihn transfcriret, Er auch solche noch

jctzo im ruhigen Besitz, gewehr oder rechtmäßigen Ansprache hat, fer¬

ner als ein rechtes wahres Mannlchn innehaben, besitzen, gebrau¬

chen und genießen, dagegen aber Er und seine männliche Lcibes-

Lchns-Erben schuldig seyn sollen, solches Lehn, so offt es Noth thuet,

und von fällen zu fällen von Jhro Königl. Maytt. und dcro Suc-

cessoren im Reiche zu Lehn zu empfangen, auch davon zu thun, zu

halten und zu leisten, was Maunlehns-Recht und Gewohnheit ist,

Alles jedoch Jhro Königl. Maytt. und sonst männigliches Rechten

ohne Schaden und Nachtheil. Uhrknndtlich der hierunter gesetzten

eigenhändigen Subscription und fürgedrnckten Gvnverncments-Jnn-
10 *



siegels, Gegeben anff dem Schloß Alten-Stettin, den 23, Jnnv
^»iio 1696,

(l.. ^.) N, Biclckc.
G, D, v, Wolfframbsdvrff, I, L, Behr, H, A, Normann,

B, C. Jäger,

Da bencbcn hat anch ermeldtcr Oberster Barnckow nachfol¬
gende über das Gnht Ralswieck cuin pentinontii«, insonderheit über
den ailf dein Fnrstcnthninb glngcit ihm compctircndcn Bischvsss-Rog-
gen in vorigen Zeiten nnd ehe durch den nordischen Fricdcns-Schlnß
>I<? ^nnc» 1658 nnd 1666 die gcist- und weltliche Jurisdiktion nnd
Bohtmäßigkeit, so die Könige nnd Crvn Dcnncmark über diese in
dem Fnrstcnthninb Rügen belcgene Gnhtcr gehabt, an die König!,
Maytt, riiid das gleich Schweden abgetrettcn worden, von denen
Bischössen des Stiffts glosehild und Königen von Dcnncinarck seinen
Vorfahren ertheilte Lehnbricffc nnd tloiicc^üioiio« in oiigiuo pro-
dnciret, davon vidiinirte Abschriften in der Lchns-Cantzelcy gelassen
nnd ->tl genoninicn worden, als nemblich 1) Bischoffs Nicolai
Lchnbrieff clo Lniia 1566, 2) Bischoffs Johnnnis <Iita <!v ^unn
1561. 3) Bischoff Joclüm giönnows ckitc» ilo1536. 4) gioch
einen von erincldtcin Biscboss vvir selbigem Jahre, 5) Uito Bi¬
schoffs Confirmation von 1533. 6) König Christians zn Dcn¬
ncinarck Lchnbrieff «In ^»no 154!. 7) Den .Mischen Vertrag zwi¬
schen König Christian von Dennemarck »nd die Hertzoge Barnimb
nnd Philip «o». <!o ^.„no 1543. 8) König Friedrichs Lchnbrief
tlo 1564. !)) Ilito von ^NIIV 1582, 16) König Christiani

Lchnbrieff den 23, July 1589, II) Hito Vrieff vom 6ten
Octobcr 1596, 12) elito vom 16, Octvbcr 1663, 13) König Chri¬
stian IV. Lchnbrieff den 23, July 1624, 14) Itito vom 4, Jannary
1631, 9tvch: 15) Ertracte ans den Roschildiseben, Nordischen nnd
Lundischcn Friedcns-Traetatcii, so weit von diesen Gnhtcr» darinnen
gehandelt, 16) Königl, Schwedische Confirmation <!v clato Stock¬
holm, den 13, Scptbr, 1661, 17) Jhrv Hochsecl, Köitigl, ZNaytt,
Resolution ck.'ilc» Linngby, den 21, glovcinbcr 1679 »nd andere Uhr-
knnden mehr, mit Bitte, was daraus zn consirmircn stehet, zugleich
herein zn rücken nnd zn bcstättigen. Als wir nun wegen des ersten
solch sein ziemliches Suchen ausf der Billigkeit beruhend gefunden,
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wegen dcs letzter» aber die Confirmation weiter zu ertheilen über¬
flüssig erachtet, alß dieselbe in oben inscrirtcni Lehnbriefe vor diesem
gegeben werden, nnd eS sonst billig, daß er bei der Possession und
Hebung dcs Bischvsss-Rvgkens im Fürstenthnmgingen so von seinen
Vorführen anff ihm hcrgcstammet und dcrivirct, noch ferner nach wi^
vor geruhig gelassen und gcschntzct werden soll; so haben wir in An¬
sehung der treuen nnd willigen Dienste, so gedachter Oberster Ihrv
Königl, Maytt, unserm allcrgnädigsten Könige nnd Herrn täglich lei¬
stet und inskünftige noch ferner thun und leisten will, kann und mag
ihm solches nicht verweigern wollen oder können, leihen und reichen
demnach ihme, dem Obersten Kiel Christoff von Barnekowcn nnd
seinen Lcibes-Lehns-Erbenseine angestanimcte Erbe nnd Lehne an
denen Nalswiekschen Gühter», nnd confirmiren im Nahmen allcr-
hvchstgedachten Jhro Königl, Maytt, nnscrs allergnädigstcn Königs
nnd Herrn den oben inserirten Lehnbrief in allen seinen Puncten
Clansnlen nnd Articnlen nnd was sonst Jhro Königl, Maytt, von
Rechts wegen zu confirmiren schuldig seyn mögten, lassen, auch ihn
und seine mitbcschriebene bei dem Posseß nnd Einhebnng des Bi-
schoffs-Rvgkens, so wie derselbe von seinen Vorfahren auf ihn trans-
ferirct ist. Jedoch Jhro Königl, Maytt, nnd der Crvhn Schweden
anch männigliches Rechten ohne Schaden, nnd daß er nnd seine Lei-
bes-Lchns-Erben die Gnhter nnd Gefalle, so vsst es noht thut nnd
zn falle kombt, von Jhro Königl, Maytt, Dero Sneccsfvre» am Reich,
nach der Sncecssions-Ordnnng und der Crohn Schweden zn Leheir
empfangen, und davon thnn nnd leisten, was Mannlehns-Nechtnnd
Gewohnheitund obigen Lehnbriess und Concesfioncn gemäß ist, Uhr-
knndtlich der hierunter gesetzten eigenhändigenSubscriptiou nnd an¬
gehängten der Königlichen Regierungs-Jnsiegels, Gegeben auf dem
Königl, Schlosse zn Alten Stettin, den vierzehendcn Tag dcs Monats
I^olxua,^ im Jahr nach Christi unsers Herrn nnd Heylandes Ge¬
bührt ein tausendt nnd im sieben hundertsten,

8.) I, Mellin >».
C, L, Müller von dcrLühne, M, Klinckowström, B, C,Jäger.

B, Schw allen bcrg, M, Lagerström,
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Die Urkunde ist sauber auf 2 iu einander gelegte Pergament-

bogen geschrieben, die durch eine, ans gelben und blanen Seiden-

Faden gcknüppcltc Schnnr in einem Pappdeckel, der mit braunem

Leder überzogen, geheftet. Die äußeren Seiten desselben sind mit

mehreren Goldleisten und einem Lorbcerkranz geziert, in dem der ver¬

goldete Namcnszug Carl Xll., zwischen den 3 (1, 2,) Kronen steht.

Das in rothem Wachs gedruckte, in einer Kapsel von braunem Holz

befindliche, an der unten verschurzten Hcftschnnr hängende Siegel zeigt

das vollständige Herzogt, Pommersche Wappen, Den Schild bedeckt

jedoch zunächst eine Königskrone und erst ans dieser steht der mittlere

mit Helmdccken gezierte Helm, Die 2 übrigen sind wie gewöhnlich

den beiden den Schild haltenden wilden Männern aufgestülpt.



»er von Baruekow.

ncs Dragoner-Regiments,
Altköök in Schweden,
ileonore von Busseck,

1772, Königl. Schweb,
orderschonschen Cavalle-

Streu c. zi., Lan-
, örtöfta, Tästorp und

r des Frhrn. David
räfin Eleonore Eli-

N. Septbr. 1701, verm.

S.Magd alcneEleon orch
geb. den 30. Novbr.
1090, verm. den 27.
Octbr. 1712 mit dem
General-Major -c. Frh.
Wilhelm Bennct.

^stürbe. >. -

n d e r.
3. Rutger Lud¬

en wig, geb. den
8, II. Juni 1731,

st als Lieutenant.
ic.
>b
n-

4. Brita, geb. den SOstcn
April 1700, verm. den
13. März 1717 mit dem
General-Gouverneur u.
Reichs - Rath Grafen
Joh. Aug. Meper-
feld, st den 10. Novbr.

5. Eleonore Ma¬

rie, geb. den
19. Octbr. 1740.

Gem. der Rcichs-
rath«Gras A,.
Wrangel^

4. Christian Adolph, geb.
den 3. Jan. 1735, st 1804.
Rittmeister, auf Ralöwick
o. x., Streu o. x,, Lancken
o.

Gem. Anna Maria von
Hartmannsdorf, geb.
den 29. Juli 1745, st den
10. Januar 1822.

Kinder.
1838, 2. Christian Ludwig, geb. 1771, st 1830, S.MariancLouise,

auf Lancken e.
>. 1780, Gem. Charlotte v. Platen a. d H.

geb. den

H^«0S auf
^ mmmerherr

^ ^ ^ Freiherr
'»o Barne-

^ Kinde r.
I.Eduard, geb. den 2. Ma thilde, geb. den

23. Mai 1813, auf 20. Juni 1816.
Lancken. Gem. der Assessor Carl

v. Platen a. d. H.
Parchow.

geb. 1709.
Gem. Major und

Ritter Gyllcn-/
fchöl d.c>^

röt
V ,1 ' n.

^Hiiottlieb

^Ä°eb. den
xf.., ^ ^. 4°

Letter. tf,r>.d4a.
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